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Der krnst der Stunde.
Man kann nicht sagen, daß sich die russische Presse 

beim Besuche des Präsidenten Poincare in Peters­
burg oder Lei der Feier des, wie es in den Trink- 
sprüchen heißt, „beinahe fünfundzwanzigjährigen" 
Jubiläums des Zweibundes mit besonderer Heftig­
keit deutschfeindlich gebärdet habe. Neben dem üb­
lichen Tamtam der Panslawistenblätter ist in libe­
ralen Organen, wie dem Kadettenblatt „Rjetsch", 
ein auffällig unfreundlicher Ton gegen den Gast 
und sein Heimatland angeschlagen worden. Be­
sonders wurde getadelt, daß Frankreich fortgesetzt 
seinen Verbündeten zu höheren Heeresausgaben an­
reize, statt auf Hebung der Kultur zu dringen. 
Gegen das Triumphgeschrei des Pariser „Matin", 
baß Rußland 1916 eine „niederschmetternde" Rie­
senarmee haben würde, bemerkte die Petersburger 
Zeitung „Denj": „Haben die deutschen Chauvinisten 
uicht recht, wenn sie sofortigen Krieg mit Rußland 
predigen?" Nun ist noch der Massenstreik in Peters­
burg mit sehr wüsten Szenen hinzugekommen. Die 
Polizei ließ zumteil die zu Ehren des französischen 
Gastes Herausgehängten Fahnen entfernen, weil sie 
ongeblich die Arbeiter reizten. Das ist doch ein 
Festbild, das den französischen Chauvinisten zu 
denken geben und sie bestimmen sollte, den Atem 
anzuhalten den sie gerade in der letzten Zeit so 
ausgiebig zum Anblasen des panslawistischen 
Feuers gegen Deutschland mißbrauchten.

Von Petersburg will Herr Poincars nach Stock- 
holm fahren. Als Zweck dieses unvorhergesehenen 
and durch keine Höflichkeitspflicht veranlaßten Ab- 

6ibt der Petersburger Korrespondent des 
'Figaro'' unter Berufung auf leitende russische P er­
sönlichkeiten an, daß der französische Präsident nach 
Stockholm bestimmte Versicherungen überbringen 
werde, die das vom Dreibund unterhaltene bedauer­
t e  Mißverständnis inbezug auf russische Rüstungen 

^seitigen sollen. Also wieder eine verlogene 
Hetzerei.

War es schon ein Zeichen unbefriedigender Be­
gehungen zu unserem russischen Nachbarn, daß der 
Staatssekretär von Jagow im Einverständnisse mit 
oem Reichskanzler ernste Worte der Warnung an 
w Adresse der russischen Presse richtete, so müssen 

wir auf eine weitere Verschlechterung gefaßt sein, 
wenn Rußland uns durch aggressive Einmischung 
ln den serbischen Streit nötigen sollte» an die Seite 
unseres Verbündeten zu treten. Das österreichisch- 
ungarische Ultimatum an Serbien ist höflich in der 
^orm, sch^f ^  der Sache. Wir zweifeln nicht, daß 
User Verbündeter, wenn Serbien die gesetzte Frist 

^""nhme der gestellten Forderungen ver- 
! Zeichen läßt, sofort zu militärischen Maßregeln 

Das gute Recht ist auf seiner Seite, 
da der ganze Streit sich um serbische Wühle- 

^meichisch-ungarischem Gebiet dreht, so 
^ ^ a u d  an und für sich nichts zu fordern 

uno nichts zu verbieten. Wird es sich trotzdem durch 
d? ^^6wistischen Schreier zu einer Einmischung, 

^  deutsche Reich auf den P lan  rufen
wußte, verleiten lassen?

gibt Herr Pomcare unter diesen Um- 
avs ^  Ausflug nach Stockholm auf und denkt 
b l i / ^ E ^  Heimfahrt darüber nach, ob der Augen- 
nötp ^  Enthüllungen im Senat, der großen Geld- 
rennri Landes, der Petersburger Arbeiter- 
n ek p -^ '-^ - ^ ß e n  Mängel des russischen Bahn- 
heit d ^ E  die vielgepriesene überlegen-
einer ^  Zweibundes zu erproben, obendrein wegen 
gerinn  ^b.^^rcheit, an der Frankreich nicht das 
gervik ^ .^6ene Interesse besitzt. Uns macht es 
russischen^,, ^ g n ü g e n , die alten guten deutsch- 

- onen zu unterbrechen. Aber die 
für die Rußland» und eine Lehre
Damit m e L ^ "  für alle Fälle gut.
«erde kein^. der Eindruck, Deutschland
dritte Eroknin»?n^Üwrossen beistehen, wenn eine 
w i r d ^ u m ^ ^ n t l i c h  genügen 
das -Ziel k Einmischung zu verhindern und 
reichen Lokalisierung des Streite- zu er-
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Verbalnote an Serbien. 
D o n n e r s  m ^ E ^ i c h e  gesandte in Belgrad hat 
bischen um 8 Uhr der königlich ,er-
. 2  " K '^ u n g  nachfolgende Not- überreicht: 

. März 1809 der serbische Gesandte am

Wiener Hofe im Auftrage seiner Negerunig der Kai­
serlichen und Königlichen Regierung folgende Erklä­
rung abgegeben: Serbien anerkennt, daß es durch die 
in Bosnien geschaffene Tatsache in seinen Rechten 
nicht berührt wurde und daß es sich demgemäß den 
Entschließungen anpassen wird, die die Mächte inbe­
zug auf den Artikel 25 des Berliner Vertrages tref­
fen werden. Indem Serbien den Ratschlägen der 
Großmächte Folge leistet, verpflichtet es sich, die Hal­
tung des Protestes und des Widerstandes, die es 
hinsichtlich der Annexion seit dem vergangenen Okto­
ber eingenommen hat, aufzugeben, und es verpflich­
tet sich ferner, die Richtung seiner gegenwärtigen Po­
litik gegenüber Österreich-Ungarn zu ändern und 
künftighin mit diesem letzteren auf dem Fuß freund- 
nachbarlicher Beziehungen zu leben. Die Geschichte 
der letzten Jahre und insbesondere die schmerzlichen 
Ereignisse des 28. Jun i haben das Vorhandensein 
einer subversiven Bewegung in Serbien erwiesen, de­
ren Ziel es ist, von der österreichisch-ungarischen Mo­
narchie gewisse Teile ihres Gebietes loszutrennen. 
Diese Bewegung, die unter den Augen der serbischen 
Regierung entstand, hat in der Folge jenseits des 
Gebietes des Königreichs durch Akte des Terroris­
mus, durch eine Reihe von Attentaten und durch 
Morde Ausdruck gefunden. Weit entfernt, die in der 
Erklärung vom 31. März 1909 enthaltenen formellen 
Verpflichtungen zu erfüllen, hat die Königlich Ser­
bische Regierung nichts getan, um diese Bewegung 
zu unterdrücken. Sie duldete das verbrecherische 
Treiben der verschiedenen gegen die Mo­
narchie gerichteten Vereine und Vereini­
gungen» die zügellose Sprache der Presse, die Ver­
herrlichung der Urheber von Attentaten» die Teil­
nahme von Offizieren und Beamten an subversiven 
Umtrieben. Sie duldete eine ungesunde Propaganda 
im öffentlichen Unterricht und duldete schließlich alle 
Manifestationen, die die serbische Bevölkerung zum 
Haß gegen die Monarchie und zur Verachtung ihrer 
Einrichtungen verleiten konnte. Diese Duldung, der 
sich die Königlich Serbische Regierung schuldig 
machte, hat noch in jenem Moment angedauert, in 
dem die Ereignisse des 28. Juni der ganzen Welt die 
grauenhaften Folgen solcher Duldung zeigten und vor 
Augen geführt haben. Es erhellt aus den Aussagen 
und Geständnissen der verbrecherischen Urheber des 
Attentats vom 28. Juni, daß der M o r d  v o n  S e -  
r a j e w o  i n  B e l g r a d  a u s g e h e c k t  und daß die 
Mörder die Waffen und Bomben, mit denen sie aus­
gestattet waren, von serbischen Offizieren und Be­
amten erhielten, die der Narodna Obrana angehör­
ten, und daß schließlich die Beförderung der Verbre­
cher und der Waffen nach Bosnien von leitenden 
serbischen Grenzorganen veranlaßt und durchgeführt 
wurde. Die angeführten Ergebnisse der Untersuchung 
gestatten es der K. und K. Regierung nicht, noch län­
ger die Haltung zu wartender Langmut zu beobach­
ten, die sie durch Jahre jenen Treibereien gegenüber 
eingenommen hatte, die ihren Mittelpunkt in Bel­
grad haben und von da auf die Gebiete der Mo­
narchie übertragen werden. Diese Ergebnisse legen 
der k. k. Regierung vielmehr die Pflicht auf, Umtrieben 
ein Ende zu bereiten, die eine ständige Bedrohung 
für die Ruhe der Monarchie bilden. Um diesen 
Zweck zu erreichen, sieht sich die K. und K. Regierung 
gezwungen, von der serbischen Regierung eine offi­
zielle Versicherung zu verlangen, daß sie die gegen 
Österreich-Ungarn gerichtete Propaganda verurteilt, 
d. h. die Gesamtheit der Bestrebungen, deren Endziel 
es ist, von der Monarchie Gebiete loszulösen, die ihr 
angehören, und daß sie sich verpflichtet, diese verbre­
cherische und terroristische Propaganda mit allen 
Mitteln zu unterdrücken. -Um diesen Verpflichtun­
gen einen feierlichen Charakter zu geben, wird die 
Königlich Serbische Regierung auf der ersten Seite 
ihres offiziellen Organes vom 26., d. h. 13. Ju li 
alten Stils, nachfolgende Erklärung veröffentlichen: 
„Die Königlich serbische Regierung verurteilt die ge­
gen Österreich-Ungarn gerichtete Propaganda, d. h. 
die Gesamtheit jener Bestrebungen, deren letztes Ziel 
es ist, von der österreichisch-ungarischen Monarchie 
Gebiete loszutrennen, die ihr angehören, und sie be­
dauert aufrichtig die grauenhaften Folgen dieser ver­
brecherischen Handlungen. Die Königlich serbische 
Regierung bedauert, daß serbische Offiziere und Be­
amte an der vorgenannten Propaganda teilgenom­
men und damit die freundnachbarlichen Beziehungen 
gefährdet haben, die zu pflegen sich die Königliche 
Regierung durch ihre Erklärung vom 31. März 1909 
feierlichst verpflichtete. Die Königliche Regierung,

die jeden Gedanken oder jeden Versuch einer Ein­
mischung in die Geschicke der Bewohner, was immer 
ein Teil Österreich-Ungarns ist, mißbilligend zurück­
weist, erachtet es für ihre Pflicht, die Offiziere, Be­
amten und die gesamte Bevölkerung des Königreichs 
ganz ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen, daß 
sie künftighin mit äußerster Strenge gegen jene Per­
sonen vorgehen wird, die sich derartiger Handlungen 
schuldig machen sollten, Handlungen, denen vorzu­
beugen und die Zu unterdrücken sie Llle Anstrengun­
gen machen wird." Diese Erklärung wird gleichzeitig 
Zur Kenntnis der Königlichen Armee durch einen 
Tagesbefehl Seiner Majestät des Königs gebracht und 
in den offiziellen Organen der Armee veröffentlicht 
werden» Die Königlich serbische Regierung ver­
pflichtet sich überdies:

1. jede Publikation zu unterdrücken, die zum Haß 
und zur Verachtung der Monarchie aufregt und 
deren allgemeine Tendenz gegen die territoriale 
In tegrität der letzteren gerichtet ist,

2. sofort mit der Auflösung des Vereins „Na­
rodna Odbrana" vorzugehen, dessen gesamte Propa­
gandamittel zu konfiszieren und in derselben Weise 
gegen die anderen Vereine und Vereinigungen in 
Serbien einzuschreiten, die sich mit der Propaganda 
gegen Österreich-Ungarn beschäftigen. Die könig­
liche Regierung wird die nötigen Maßregeln treffen, 
damit die aufgelösten Vereine nicht etwa ihre 
Tätigkeit unter anderem Namen oder in anderer 
Form fortsetzen,

3. ohne Verzug aus dem öffentlichen Unterricht 
in Serbien sowohl was den Unterricht als auch die 
Lehrmittel betrifft, alles zu beseitigen, was dazu 
dient oder dienen könnte, die Propaganda gegen 
Österreich-Ungarn zu nähren,

4. aus dem Militärdienst und der Verwaltung 
im allgemeinen alle Offiziere und Beamte zu ent­
fernen, die der Propaganda gegen Österreich-Ungarn 
schuldig sind, und deren Namen unter Mitteilung 
des gegen sie vorliegenden M aterials der könig­
lichen Regierung bekanntzugeben sich die k. und k. 
Regierung vorbehält,

5. einzuwilligen, daß in Serbien Organe der 
k. und k. Regierung Lei der Unterdrückung der gegen 
die territoriale Integrität der Monarchie gerichte­
ten subversiven Bewegung mitwirken,

6. eine gerichtliche Untersuchung gegen jene Teil­
nehmer des Komplotts vom 28. Jun i einzuleiten, 
die sich auf serbischem Territorium befinden.

Von der k. und k. Regierung hierzu delegirte 
Organe werden an den bezüglichen Erhebungen teil­
nehmen.

7. M it aller Beschleunigung die Verhaftung des 
M ajors Voja Tankosic und eines gewissen M ilan 
Ciganovic, serbischen Staatsbeamten, vorzunehmen, 
welche durch die Ergebnisse der Untersuchung kom­
promittiert sind,

8. durch wirksame Maßnahme die Teilnahme 
der serbischen Behörden an dem Einschmuggeln von 
Waffen, Explosivkörpern über die Grenze zu ver­
hindern.

Jene Organe des Grenzdienstes von Schabah 
Loznica, die den Urhebern des Verbrechens von 
Serajewo bei dem übertritt über die Grenze behilf­
lich waren, aus dem Dienste zu entlassen und streng 
zu bestrafen.

9. Der k. und k. Regierung Aufklärungen zu 
geben über die nicht zu rechtfertigenden Äußerungen 
hoher serbischer Funktionäre in Serbien und dem 
Auslande, die ihrer Offizierstellung ungeachtet nicht 
gezögert haben, sich nach dem Attentat vom 28. Jun i 
in Interviewe in feindlicher Weise gegen Öster­
reich-Ungarn auszusprechen,

10. die k. und k. Regierung ohne Verzug von der 
Durchführung der in den vorigen Punkten zusam­
mengefaßten Maßnahmen zu verständigen.

D a s  U l t i m a t u m .
Die k. und k. Regierung erwartet die Antwort 

der königlichen Regierung spätestens bis zum 
Samstag den 25. d. Mts., um 6 Uhr nachmittags.

Über die E r g e b n i s s e  d e r  U n t e r s u c h u n g  
v o n  S e r a j e w o ,  soweit sie sich auf die in den 
Punkten 7 und 8 genannten Funktionäre beziehen, 
ist dieser Note beigeschlossen: Die bei dem Gericht 
in Serajewo gegen Gabrilowitsch Princip und Ge­
nossen wegen des am 28. Ju n i laufenden Jahres 
begangenen Meuchelmordes bezw. wegen Mitschuld 
hieran anhängige Strafuntersuchung hat bisher 
zu f o l g e n d e n  F e s t s t e l l u n g e n  geführt:

1. Der Plan, den Erzherzog Franz Ferdinand 
während seines Aufenthaltes in Serajewo zu er­
morden, wurde in Belgrad von Gabrilo Princip- 
Nedeljko, GabrinowiLsch, einem gewissen M ilan 
Cignovic und Trifko Grabe; unter Beihilfe des 
Majors Voja Tankosic, ausgeheckt.

2. Die sechs Bomben und vier Vrowningpistolen, 
deren sich die Verbrecher als Werkzeuge bedienten, 
wurden dem Princip, Gabrinovic und Grabez in 
Belgrad von einem gewissen M ilan Ciganovic und 
dem Major Voja Tankosic verschafft und übergeben.

3. Die Bomben sind Handgranaten, die dem 
WaffendepoL der serbischen Armee in Kragujevac 
entstammen.

4. Um das Gelingen des ALtentates zu sichern, 
unterwies M ilan Ciganovic den Princip, den Ga­
brinovic und Grabez in der Handhabung der Gra­
naten und gab in einem Walde neben dem Schieß- 
felde von Topschider dem Princip und Grabez 
Unterricht im Schießen mit Browning-Pistolen.

5. Um dem Princip, Gabrinovic und Grabez 
den Übergang über die bosnisch-herzegowinische 
Grenze und die Emschmuggelung ihrer Waffen zu 
ermöglichen wurde ein ganzes geheimes Trans­
portsystem durch Ciganovir organisiert. Der Ein­
tritt der Verbrecher samt ihrer Waffen nach Bos­
nien und der Herzegowina wurde von den Grenz- 
hauptleuten von Schabatz (Rade Pcpomc) und 
Loznica mit Beihilfe mehrerer anderer Personen 
durchgeführt.

Die Note wurde von dem österreichisch-ungari­
schen Gesandten Freiherrn v. Giesl dem serbischen 
Finanzminister Patschu, der den Ministerpräsiden­
ten Paschitsch gegenwärtig vertritt, übergeben.

Generalstabschef von Hötzendorff beim Kaiser.
Der Chef des österreichischen EenElstabes, Frhr. 

Conrad von Hötzendorff. traf am Donnerstag in 
Jschl ein und wurde vom Kaiser in Audienz emp­
fangen. Er dürfte dem Monarchen eingehenden Be­
richt über die letzte, in Wien stattgehabte Zusam­
menkunft mit den Ministern erstatten. Auch diese 
Nachricht weist daraufhin, daß Österreich entschlossen 
zu sein scheint, energische Schritte zu unternehmen. 
Allerdings wird die Einberufung österreichischer Re­
serven bisher nicht bestätigt. Die Wiener „Neue 
politische Korrespondenz" schreibt darüber: Ob
Österreich-Ungarn zu solchen Maßregeln greifen muß. 
wird von der Aufnahme der Forderungen der Do­
nau-Monarchie durch Serbien abhängen. Vorläufig 
liege kein Anlaß vor, unbegründete Alarmnachrich­
ten zu verbreiten, die der ohnehin vorhandenen Be­
unruhigung ohne Not Nahrung zuführen.
Der Erzherzog-Thronfolger Zum Obersten ernannt.

Dem Wiener „Fremdenblatt" zufolge hat der 
Kaiser den Erzherzog-Thronfolger Karl Franz 
Joseph zum Obersten und Kommandeur des Husa- 
ren-Regiments Nr. 1 ernannt.

Politische Tagesschau.
Die Besoldungsnovells

wird im Herbst den R e i c h s t a g  wieder 
beschäftigen, nachdem im Frübiommsr einv 
Einigung nicht zustande gekommen ist. Offiziös 
wird aber beschränkend hinzugefügt, datz dr« 
Novelle nur dann wieder eingebracht wird, 
„wenn mit Sicherheit anzunehmen ist. daß sich 
eine Mehrheit für die Regierungsvorlage mit 
den im Laufe der Verhandlungen zugestandenen 
Konzessionen finden wird." Ob der Vesoldungs- 
nooelle rückwirkende Kraft verliehen werden 
soll, davon teilt die halbamtliche Korrespondenz 
nichts mit.

D ie Gehaltserhöhung in  Preußen.
Aufgrund der vom Landtage M itte Juni 

verabschiedeten Vesoldungsnovelle ist den in 
Betracht kommenden Beamten Preußens bis 
Gehaltserhöhung mit Wirkung vom 1. April 
1914 ab jetzt ausgezahlt worden. I n  den Aus. 
fühvungsbestimmungen des Finanzminifters ist 
angeordnet, datz auch für die nach dem 1. April 
1914 pensionierten Beamten der erhöhten 
Klassen die erhöhten Pensionssatze zu zahlen 
sind, auch wenn am Tage der Pensionierung die 
Novelle noch nicht Gesetz war. Das oleiche gilt 
für die Berechnung von Witwenpensionen ber 
Beamtenwitwen, deren Gatten in der Zeit vom 
1. April bis zum Inkrafttreten der Novelle ge­
storben sind und die im Erlebensfälle letzt eine 
Gehaltserhöhung erfahren haben würden. Über 
die etwa erforderliche Neufestsetzuna des Befol- 
dungsdienstatters erläßt der Finanzminister be­
sondere Bestimmungen.



Bei der Stichwahl im Reichsia«ewaMIrsffe 
Labiau-Wehlau.

die am Donnerstag stattfand, ist Dank der 
sozialdemokratnfchen Wahlhilfe der fortschritt­
liche Kandidat Bürgermeister Waaner-Tapiau 
Mit einer Majorität von 1422 Stimmen gewählt 
worden. Nach dem vorläufigen amtlichen Wahl- 
ergebnis erhielt Bürgermeister Waaner-Tapiau 
8072 und Amtsrat Schrewe-Kleinhof 7680 
Stimmen. Ungilti-g waren 10 Stimmen. -— I n  
der Hauptwahl waren 7522 Stimmen für 
Schrewe, 6131 Stimmen für Waaner und 2186 
Stimmen für den sozialdemokrat'iscken Partei­
sekretär Linde abgegeben. — Hiernach haben 
also die SozialÄrmokraten bei der Stichwahl 
bis auf den letzten Mann für den fortschrittlichen 
Kandidaten gestimmt. Zm ganzen ist die Wahl­
beteiligung bei der Stichwahl um 890 gewachsen. 
— Wagner Weht nun zum zweitenmal auf so- 
zialdsmokratischen Krücken in ?en Reichstag 
ein. Er war am 9. Dezember 1910 in damaligem 
Ersatzwahl Sieger geblieben, unterlag dann aber 
bei den Neuwahlen im Januar 1912 aegen den 
Deutschkonservativen von Massow.

Der Geschäftsbericht des sozialdemokratischen 
Parteivorstandes

für den Würzburger Parteitag ist setzt in seinem 
ersten T eil dem „Vorwärts" beigeleat worden. 
Die Zahl der Mitglieder sozialdemokratischsr 
Vereine hat die erste M illion überschritten, da> 
war nur möglich durch die „rote Woche". 207 
Mitglieder sind aus der Partei ausgeschlossen 
worden. Der Bericht behandelt ferner, soweit 
er bis jetzt vorliegt, die Fratzen- und Jugend­
bewegung und die Agitation.
I n  dem Lohnkampf in der Lausitzer Tuchindustrie
bemüht sich, dem „Vorwärts" zufolge, der Vor> 
sitzer des Berliner Gewerbegerichts. Magistrats­
rat von Schulz, um Vermittlungsverbandlungen, 
jedoch völlig aus eigener Initiative.
Einigung der Opposition und der Regierung im 

ungarischen Parlament.
I n  der am Mittwoch bis Mitternacht 

dauernden Sitzung des Abgeordnetenhauses in 
Budapest erklärte Graf A n d r a s s y ,  datz 
er gemäß dem Wunsche des Ministervrästdentsn 
darauf verzichte, seine Interpellationen zu 
stellen. Er wollte nicht so sehr Aufklärungen, 
als endlich Taten sehen. Die Erörterung der 
auswärtigen Lage würde übrigens weniger 
Schaden angerichtet haben als die durch die 
Feindseligkeiten der Parteien geschaffene par­
lamentarische Lage, welche die Interessen des 
Landes aufs tiefste schädige. Dem Wunsche 
Mezössys, daß der Ministerpräsident zum 
Zwecks der Gesundung der parlamentarischen 
Lage seinen Platz verlassen möge. könne er sich 
nicht anschließen. Unter so kritischen Verhält­
nissen müsse der Ministerpräsident auf seinem 
Platze bleiben. Er sei sogar geneigt, den 
Ministerpräsidenten trotz seines tiefen Hasses 
gegen dessen System zu unterstützen, bis dir 
auswärtige Krise beendet sein werde. D i e  
O p p o s i t i o n  w ü r d e  de r  K a m v f  e i n ­
s t e l l e n ,  falls der Ministerpräsident die Ver­
handlung der von der Opposition auf das 
schärfste bekämpften Vorlagen jetzt von der 
Tagesordnung absetzen würde. Ministervräsidenz 
Graf'' T i s z a  erklärte, er stimme Andrassy zu, 
daß man in der gegenwärtigen Lage. die er 
keineswegs als tragisch ausmalen wolle, die 
aber ernst sei. eine Erschwerung der parlamen­
tarischen Lage vermeiden müsse. Er sei über­
zeugt, daß es im Falle ernster Ereignisse keinen 
Ungarn ohne Unterschied der Partei geben 
würde, der nicht bereit sei. alles für das Wohl 
des Vaterlandes zu tun Der Opvositionelle 
R a k o v s z k y  zog ebenfalls seine Interpella­
tion zurück und drückte den Wunsch aus, daß 
der Ministerpräsident, der Anregung Andrassys 
folgend, für die Zeit der Gefabr einen Gottes 
frieden schaffen möge. Graf T i s z a  erklärte, 
er sei bereit, dem Wunsche der Opposition gemäß 
einen Schritt zu unternehmen, damit die nor­
male Lage im Parlament wieder hergestellt und 
ein Zusammenarbeiten der Parteien ermöglichr 
werde. Diese Erklärung rief große Bewegung 
hervor. Die Sitzung schloß in gehobener 
Stimmung, die durch die Hoffnung auf Ver­
ständigung zwischen den Parteien hervorgerufen 
wurde. — Gin Erfolg der Krise zwischen Öster­
reich und Serbien!

Spionagefurcht in Frankreich.
Aus Verdun wird gemeldet: Da die Zahl 

der bei den Offizieren der hiesigen Garnison 
angestellten Dienstboten und Gouvernanten be­
trächtlich zugenommen hat, erließ der Platz­
kommandant einen Befehl, in d-sm es heißt: 
Den Offizieren wird die größte Vorsicht bei der 
Anstellung von Ausländern empfohlen. Indem 
sie dieselben bei sich aufnehmen, laden sie eine 
große Verantwortung auf sich. S ie müssen 
diese Fremden ständig überwachen, sie dürfen 
keinerlei militärische Schriftstücke in ibrem Be­
reich lassen und müssen sich in ihrer Gegenwart 
jedes Gesprächs über dienstliche Dings enthalten.

Zur Homeruke-Konferenz.
M it Bezug auf die strittige Auslegung, 

welche der Passus über den Bürgerkrieg in der 
Rede des Königs gefunden hat, fragte Dalziel 
im Unterhause den Premierminister, welche 
Auslegung er selbst der fraglichen Stelle gegeben 
hätte, als die Rede ihm vorgelegt wurde. As-

quith antworte«: M eines Trachtens war s» 
nicht beabsichtigt, in den Satz etwas hineinzu­
legen, als das was offensichtlich wahr ist, näm­
lich, daß die Besorgnis vor einem Bürgerkriege 
in weiten Kreisen gehegt worden und von ver­
antwortlichen und ruhig denkenden Männern 
ausgesprochen worden ist, zu denen ich mich viel­
leicht selbst rechnen kann. (Widerspruch, Beifall 
und Gelächter). Die Homerulekonferenz ist am 
Donnerstag um 11,30 Uhr vormittags wieder 
zu einer Sitzung zusammengetreten. S ie dauerte 
2 Stunden. Im  Anschluß daran hatte Premier­
minister Asquith eine Audienz beim König. —. 
Wie amtlich bekannt gegeben wird. wird die 
Homerulekonferenz heute (Freitag) Vormittag 
wieder zu einer Sitzung zusammentreten.

PiräsiLent Poincars
hat am Mittwoch in Kraßnoje Sielo an einer 
Truppenschau teilgenommen. Der Kaiser ritt 
die Fronten ab, d-'r Präsident folgte mit der 
Kaiserin und der Großfürstin im Wagen. Spä­
ter fand im Palast des Großfürsten Nikolaus 
Nicolajewitsch ein Diner statt, an dem der 
Majestäten, der Präsident und die Ministe-, 
teilnahmen. Darauf wohnte Poincars einer 
Vorstellung im Theater von Kraßnoje Sselo be>.

Rußland verlangt Sühne von der chinesischen 
Regierung.

Der russische Geschäftsträger in Peking hat 
bei der chinesischen Regierung Beschwerde wegen 
der Beschießung des Dampfers „Napoleon" au> 
dem Ussurifluß durch chinesische Soldaten erho­
ben,' er forderte strengste Untersuchung. Bestra­
fung der Schuldigen und Entschädigung für die 
Geschädigten.

Zu den Unruhen auf Haiti.
I n  Eüatanamo sind bereits 300 nordameri- 

kanifche Marinesoldaten gelandet worden. In s . 
gesamt werden dort 1000 Marinesoldatcn für 
den etwaigen Dienst in Sän Dominao und Haitn 
zusammengezogen. Der haitianische Gesandte in 
Washington hatte eine Unterredung mit 
Staatssekretär Bryan, in der er erkläre, daß 
eine Intervention eine Anzahl von Gegenrevo­
lutionen zeitigen und die Auflösung der 
jetzigen Regierung notwendig machen würde.

Deutsches Neich.
Berlin. 23. Juli 1 '14.

— Se. Majestät der Kaiser unternahm, wie 
aus Balestrand gemeldet wird, am Mittwoch vor 
dem Frühstück mit einigen Herren des Gefolges 
einen längeren Spaziergang an Bord. Gegen 10 
Uhr fand ein Wettrudern der Offiziere und 

'Mannschaften der „Hohenzollern" und der B e­
gleitschiffe bei schönem Wetter statt. Um 11 
Uhr ging unter strömendem Regen ein Damen- 
wettrudern vor sich. Den Abend verbrachte der 
Kaiser an Bord der. Jacht.

— Eine für das Brsnnereigewerbe wichtige 
Bekanntmachung des Finanzministers weist 
daraus hin, daß der Bundesrat in der Sitzung 
vom 29. Juni 1914 Änderungen und Ergänzun­
gen der Brennereiordnung beschlossen hat, die 
am 1. Oktober 1914 inkraft treten. Die Änderun­
gen und Ergänzungen werden alsbald im 
„Zentralblatt für das deutsche Reich" veröffent­
licht werden. S ie können von den beteiligten 
Gewerbetreibenden bei den Zollstellen eingesehen 
werden.

— Eine Sammlung für „Hansi" hat der 
Pariser „Figaro" veranstaltet und dazu selber 
1000 Fr. gespendet. Der „Deutschen Tagrsztg." 
zufolge hat die Sammlung bisher, ciinichl. der 
1000 Franken, erst 1650 Fr.. eingebracht. Das 
deutet nicht auf eine große Schätzuna des zu 
seinen geliebten Franzosen geflüLtsten Karika- 
turenzeichners.

München, 23 Juli. Die „Bayerische Staats­
zeitung" schreibt zur Verlobung des Fürsten von 
Hohenzollern mit der Prinzessin Adelaunde: Das 
bayerische Volk freut sich von Herzen des Tages, 
der den Scheitel der edlen und erlauchten 
Königstochter mit der bräutlichen Myrte 
schmückt. Das ganze Land stimmt innigen An­
teil an dem hochfreudigon Ereignis und fleht 
den reichsten Segen des Himmels über die hohen 
Verlobten herab. Bayern vereinigt sich in 
diesen seinen treuen Wünschen mit dem geliebten 
Herrschervaare und heißt mit ihm ken ritter­
lichen Bräutigam aus dem erlauchten Hause 
Hohenzollern freudig und von Herzen willkom­
men. Der edle Ernst, die sinnige Anmut unv 
die warme Güte. zu denen das Wesen der P r in ­
zessin Adelgunde im Hause der königlichen 
Eltern erblüht ist, haben lker durchlauchtigsten 
Braut in allen Kreisen der Bevölkerung, mit 
denen ihr vielgestaltiges charitatives Wirken sie 
in Berührung brachte, Liebs und Verehrung in 
reichem Matze erworben. Diese Liebe und An- 
hänglichkeit geleiten die Tochter unseres Königs- 
paares in das neue Leben, zu dessen glückver­
heißendem Symbol ihr derBrautkranz geworden 
ist. Daß das Band der Freundschaft und Ver­
wandtschaft. das die Häuser Hohenzollern und 
Wittelsbach verknüpft, durch diese Verlobung 
aufs neue befestigt worden ist. wird. wie in 
Bayern, im ganzen deutschen Reiche mit beson­
derer Genugtuung begrüßt werden.

AllSlMld.
Neapel, 23. Ju li. Das Allgemeinbefinden 

des Herzogs von Aosta ist befriedigend.

London, 23. Ju li. Nach Vlättermsldungen 
hat sich Königin Augusta, die Gemahlin König 
Manuels, einer leichten Operation unterzogen. 
Ihr Allgemeinbefinden ist, wie hinzugefügt wird, 
nach wie vor ausgezeichnet.

Sän Franzisto, 23. Juli. Der deutsch-ame­
rikanische Verband veranstaltete zu Ehren der 
Offiziere und Matrosen des Kreuzers „Nürn­
berg" einen glänzenden Empfang im deutschen 
Haufe. Bürgermeister R o l p h  und ander« 
hielten Ansprachen.

vom  Balkan.
Zum Kampf um Durazzo und Valona. Die Auf­

ständischen haben Mittwoch den Gesandten der 
Mächte in einem Briefe mitgeteilt, daß sie, um einen 
Bürgerkrieg zu vermeiden, die Entfernung des Für­
sten vom albanischen Throne fordern. Andernfalls 
drohen sie, Durazzo zu zerstören. Sollten die Schiffe 
auf sie schießen, würden sie gezwungen sein, keinen 
Einwohner der Stadt zu schonen. Die Aufständischen 
fordern Antwort in kürzester Frist. Dieser Brief 
trägt im Gegensatz zu den andern die Untersckrift der 
Notabeln der Aufständischen. — Eine neue Bekannt­
machung ruft die ganze Bevölkerung Durazzo's auf, 
an den Verschanzungen zu arbeiten. Nach Nachrich­
ten aus Valona hat der dortige Gouverneur seine 
Demission eingereicht, weil er mit der Rolle, die 
Ism ail Kemal dort zu spielen trachte, nicht einver­
standen ist. — Die Aus ständischen sollen gegenwärtig 
bei Vojussu stehen.

Die albanische Anleihe. Turkhan Pascha reiste 
Donnerstag von Paris nach Wien. — Das „Echo de 
Paris" schreibt zu seinem Besuche in P aris: Turk­
han Pascha, der Fürst und Turrhans Ministerkolie­
gen hätten begriffen, daß das Haupthindernis für 
eine albanische Anleihe in dem Umstand zu suchen 
sei, daß Österreich-Ungarn und Italien in der künf­
tigen albanischen Nationalbank eine bevorzugte 
Stellung beanspruchten Nach dem von der R egie­
rung von Durazzo genehmigten Entwurf, dessen An­
nahme Turkhan Pascha in Wien empfehlen werde, 
sollen die Mächte in dem Aufsichtsrat der albanischen 
Nationalbank eine gleiche Anzahl von Stimmen 
besitzen Der Präsident der Natronalbank würde ein 
Albanese, die Vizepräsidenten ein Franzose und ein 
ein Engländer und die leitenden Verwaltungsräte 
ein Österreicher und ein Italiener sein. Es scheine, 
daß dieser Plan in Paris angenommen worden sei; 
falls auch Österreich-Ungarn ihm zustimme, sei seine 
Verwirklichung gesichert. Man werde eme von den 
Großmächten garantierte Anleihe von 75 Millionen 
aufnehmen, zu deren Zinsendeckung Zolleinnahmen, 
die Salzsteuer usw. dienen sollen. Fürst Wilhelm 
und seine Minister seien überzeugt, daß sie mit einer 
solchen Summe genügend Freiwillige finden und 
vor allem die Zahl ihrer Feinde verringern können.

P r o v in z m ltt lil llr ic h te n .
Graudenz, 23. Ju li. (Eine Kirche durch Blitz­

schlag in Brand geraten.) Bei dem Gewitter, das 
heute in den ersten Nachmittagsstunden nieder­
ging, schlug der Blitz in den Turm der Kirche in 
Obergruppe und zündete. Die Graudenzer Feuer­
wehr wurde gegen 4 Uhr alarmiert und rückte mit 
einem Wasserwagen und einer Spritze nach der 
Brandstelle ab. Als sie um 4 Uhr ankam, war der 
Turm bereits zur Hälfte abgebrannt und dann in 
sich zusammengestürzt. Die Kirche steht in Flammen.

Strasburg, 23. Ju li. (Ankauf von Remonte- 
pferden. Hitzschlag.) Die Remontekommission hat 
aus der Ortschaft Kamin für zirka 14 000 Mark 
Pferde angekauft. — Am Hitzschlage gestorben ist 
in Kittnowko der 18 Jahre alte Arbeiter Kon­
stantin Goralski.

Marienburg, 23. Ju li. (Verschiedenes.) Ein- 
gefunden hat sich in gänzlich erschöpftem Zustande 
bei ihrer Mutter in Langfuhr die seit Sonntag 
verschwundene Frau des Oberpostassistenten Onasch 
von hier. von der man annahm, daß sie den Tod 
im Wasser gesucht habe. — Eine französische Reise­
gesellschaft Loubain traf hier heute in Stärke von 
60 Personen, zur Schloß- und Stadtbesichtigung ein. 
— M it dem Bau der Garnison-Waschanstalt ist am 
Mittwoch hier begonnen worden.

Elbing, 23. Ju li. (An Hitzschlag gestorben) ist 
Mittwoch Nachmittag der 33 Jahre alte Arbeiter 
Gottfried Wölk. W. war mit Kohlenabladen be­
schäftigt und fiel auf dem Wagen mit den Worten: 
„Mir wird so schlecht" um, stand aber bald wieder 
auf, um nochmals zusammenzubrechen. Der 
Kutscher fuhr Wölk nachhause, wo er nach etwa 
fünf Minuten starb.

Danzig, 23. Ju li. (450 Prozent Steuerzuschlag) 
erhebt die Gemeinde V o d e n w i n k e l .  Der 
Grund dafür ist in den wenigen Einkommensteuer 
Zahlenden und den hohen Armenlasten zu suchen. 
Alljährlich wird die Gemeinde aus dem Land­
armenfonds durch Zuschüsse unterstützt, sonst müßte 
der Steuerprozentsatz noch erhöht werden.

Zoppot, 22. Ju li. (13 294 Badegäste) in 6502 
Parteien waren bis gestern der Vadeverwaltung 
gemeldet, gegen 11382 Badegäste in 5310 Parteien 
am gleichen Tage des Vorjahres.

t  Zoppot, 22. Ju li. (Ein Wasserflugzeug am 
Zoppoter Badestrände.) Ein lautes Gesurre ver­
kündete heute um die Mittagszeit denjenigen, die 
am Strande waren, daß ein Aeroplan im Anzüge 
war.- Bald konnte man denn auch ein Flugzeug 
bemerken, wie es sich, aus nördlicher Richtung über 
das Meer kommend, Zoppot näherte. Es war ein 
Wasserflugzeug der Marinestation Putzig. I n  der 
Nähe von Zoppot stieg es tiefer hinab, ließ sich 
dann in elegantem Gleitfluge auf die Wasserfläche 
herab, um hier seine Fahrt bis zum Seesteg der 
Kronprinzen-Villa fortzusetzen, wo es startete. Am 
Ufer hatte sich inzwischen eine große Menschenmenge 
angesammelt. Nach einiger Zeit verkündete das 
Geratter der Propeller den Aufstieg. Auf dem 
Seesteg sah man die Kronprinzessin mit ihren Hof­
damen und die Kronprinzenkinder mit Gefolge, 
auf dem Meere im Motorboot den Kronprinzen 
mit seinem Kammerherrn. I n  immer schnellerer 
Fahrt durchschnitt das Flugzeug die Wasserfläche, 
um sich dann mit seinem Riesenleib kühn in die 
Luft zu erheben, wo es zunächst in der Richtung 
nach Danzig weiterflog. Nach einer prächtigen 
Wendung ging es darauf in schnellem Fluge nach 
Putzig zurück. Am Ufer beobachtete eine zahllose 
Menschenmenge das interessante Bild. I n  Auto­
mobilen kehrten die hohen Herrschaften heimwärts, 
von der Menge ehrfurchtsvoll begrüßt

Vraunsberg. 23. Ju li. (Den 8 Uhr-Ladenschluß) 
werden die Friseure vom 1. August ab einführen. 
Ferner sollen an Sonn- und Feiertagen vom 
1. April bis 1. Oktober die Geschäfte um 12 Uhr 
und vom 1. Oktober bis 1. April um 1 Uhr mittags 
geschlossen werden.

Stallupönen, 23. Ju li. (Hochherzige Stiftung.) 
Zur Errichtung eines konfessionslosen Altersheims

hat ein geborener Stallupöner unserer Stadt die 
Summe von 100 000 Mark vermacht.

Königsberg, 23. Ju li. (Ein Oxfer der Dürre. 
Todessturz.) Der in der Altroßgärter Prediger­
straße wohnhafte Gärtnereibesitzer Denk hatte in 
diesem Jahre infolge der langanhaltenden Dürre 
derartig schlechte Geschäfte gemacht, daß es ihm, 
der in ärmlichen Verhältnissen lebte, nicht mehr 
möglich erschien, seine zahlreiche, aus Frau und 
sieben Kindern bestehende, Familie ernähren zu 
können. I n  seiner Verzweiflung beschloß der Un­
glückliche, freiwillig aus dem Leben zu scheiden. Er 
erhängte sich an einem Zimmerhaken in seiner 
Wohnung. Seine große Familie läßt der Be­
dauernswerte in denkbar traurigsten Verhältnissen 
zurück. — Einen Todessturz machte Dienstag Nach­
mittag der beim Bau des neuen Gasometers an 
der Luftschiffhalle beschäftigte Schmiedegeselle W il­
helm Kichler. Als er sich, um seinem Helfer etwas 
zuzurufen, in die Höhe reckte, ta t er einen Fehl­
tritt und stürzte acht Meter in die Tiefe, wo er 
bewußtlos liegen blieb. Im  Krankenhause starb 
der Verunglückte.

Posen, 23. Ju li. (Der Landtagsabgeordnete, 
LandgerichtspräsidenL Geheimer Oberjustizrat Karl 
Viereck in Ojtrorvo) ist zum Präsidenten des Land­
gerichts I in Berlin ernannt worden. Viereck ver­
tritt im Abgeordnetenhause den Landtagswahlkreis 
Filehne-Czarnikau-Kolmai und gehört der frei­
konservativen Partei an. Eine Neuwahl zum Ab­
geordnetenhause ist durch die Ernennung nicht not­
wendig, weil sie keine Rangerhöhung in sich schließt.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 24. Juli 1914.

- - ( D e r  C h e f  d e s  I n g e n i e u r -  u n d  
P i o n i e r k o r p s  u n d  d e r  F e s t u n g e n , )  
Generalleutnant von Hänisch, ist heute in Thorn 
eingetroffen und hat im Hotel „Schwarzer Adler" 
Wohnung genommen. Er unternahm heute Vor­
mittag einen übungsritt und besichtigt anschließend 
daran die Festung. Die Abreise erfolgt Sonntag 
Mittag.

— (A n dem  wes t pr .  S c h u h h ä n d l e r ­
t a g , )  der Anfang dieser Woche in D a n z i g  statt­
fand, nahmen 60 Personen teil. Der Präsident des 
Verbandes deutscher Schuhwarenhändler, Herr Emil 
J a c o b y - B e r l i n ,  besprach die Lage im Schuh- 
waren-Kleinhandel. Der Vereinssyndikus, Herr 
Rechtsanwalt Dr. H e i m a n n - Danzig, behan­
delte in einem Vortrage den unlauteren Wett­
bewerb. An die Tagung schloß sich eine Dampfer­
fahrt nach den Ostseebädern Westerplatte, Zoppot 
und nach Hela.

— ( De r  O r t s v e r e i n  T h o r n  d e r  H o l z ­
a r b e i t e r  Hi r s c h - Du n c k e r )  hält Sonnabend 
Abend, von 8V2 Uhr ab, im „Preußischen Hof", 
Culmer Chaussee 53, sein 42. Stiftungsfest ab. An 
Unterhaltungen sind vorgesehen Theater, Tanz usw.

— ( C a r u s o  s i n g t  i m L a s s  J m p e r i a l . )  
Natürlich nicht in eigener Person, sondern aus 
einem Auxetophon. I n  Arien aus Leoncavallos 
„Bajazzo", Verdis „Aida" und Puccinis „Boheme" 
gibt das Auxetophon, eine Art verbessertes Gram­
mophon, die Stimme des berühmten italienischen 
Tenors recht schön wieder. Die wirklich dezente 
Begleitung einer kleinen Künstlerkapelle hilft die 
Illusion zu vervollständigen und es vergessen zu 
machen, daß es eine Maschine ist, die uns dieses 
billige Vergnügen verschafft. Die Leitung des 
Cafes Jm perial gedenkr diese Konzerte in der 
nächsten Woche und mit einem größeren Programm 
zu wiederholen.

— ( De r  h e u t i g e  Wo c h e n  m a r k t )  bot zu­
nächst ein etwas sonderbares Bild. Bis gegen 
9 Uhr waren nur wenig Händler erschienen, und 
die da waren, standen fröstelnd an ihren gefüllten 
Ständen und harrten der Käufer, die sich — Lei 
dem strömenden Regen kein Wunder — nickt ein­
stellen wollten. Später, als des Himmels Schleusen 
sich ein wenig schlössen, wurde der Verkehr etwas 
lebhafter. Die Händler kamen nach und nach alle, 
sodatz der Markt gut beschickt war. Die Preise 
hielten sich im großen ganzen auf alter Höhe» wenn 
auch später, um nur zu räumen, die Waren um ein 
geringes heruntergingen Die Kartoffeln sanken 
etwas und wurden mit 5 Mark der Zentner abge­
geben; Mohrrüben erschienen wieder in großen 
Mengen; man gab sie bereits pfundweise, 15 Pfg., 
ab. Durch den durchdringenden Regen sind die 
Aussichten für die weitere Gemüse-Ernte besser ge­
worden, wenn auch für manche gärtnerische Pro­
dukte die Feuchtigkeit sich zu spät eingestellt hat. 
Immerhin können der Gärtner und der Landmann 
wieder etwas choffnungsfreudiger in die Zukunft 
blicken, und auch für die Hausfrauen ist das Ge­
spenst der teuren Gemüse- usw. Preise damit glück­
licherweise in größere Ferne gerückt. Auf dem 
Butter- und Eiermarkt war das Geschäft lebhaft. 
Gute Butter kostete 1,20 Mark das Pfund, Eier, 
von denen erheblicher Überstand blieb, 1 Mark die 
Mandel. Auch auf dem Fischmarkt ließ die Kauf­
lust nichts zu wünschen übrig. Die Preise waren: 
Aal 1,00—1,20 Mark, Zander 1 Mark, Karpfen 
80 Pfg., Schleie und Karauschen 60—80 Pfg., Hecht 
und Barsche 60—70 Pfg., Varbinen 60 Pfg., Dressen 
50 Pfg. Die etwa 20 Schock Krebse brachten, je 
nach Größe, 3— 12 Mark das Schock.

— (T H ö r n e r  F e r i e n  st r a f k a m m e r . )  
Den Vorsitz in der heutigen Sitzung führte Land­
gerichtsdirektor Hohberg; als Beisitzer fungierten 
die Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke und 
Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Assessor Düfing. 
Aus der Strafhaft vorgeführt war der Arbeiter 
Johann Zielewski aus Lautenburg, um sich wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. Er hatte 
in einem Gasthause dem Arbeiter Eieczynski mit 
der Faust ins Gesicht geschlagen, daß er blutete. 
Das Schöffengericht in Lautenburg hatte den An­
geklagten zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. Er 
hatte nur Berufung eingelegt, damit ihm die 
Untersuchungshaft angerechnet werden möchte. M it 
Rücksicht auf die Vorstrafen des Angeklagten wurde 
jedoch die Berufung verworfen. — Gleichfalls in 
zweiter Instanz wurde gegen den Mühlenbesttzer 
Franz Meyka und seinen Bruder, den Besitzer 
W ladislaus Meyka aus Kotty, wegen J a g d ­
v e r g e h e n s  verhandelt. I n  der Gegend von 
Liborz wird viel gewildert. Am Morgen des 30. 
Januar war der Gutsförster Karnath von Ciborz 
aus dem Hochwalde herausgetreten, als er den 
Erstangeklagten mit einem Jagdgewehr in einer 
Entfernung von etwa 70 Meter bemerkte. Aber 
auch der Wilderer hatte den Förster gesehen und 
sprang schnell in die Schonung zurück. Der Förster 
wollte dem ihm bekannten Mühlenbesttzer den Weg 
nach seinem Gehöft abschneiden und stieß dabei auf 
Wladislaus M., der seinem Bruder wohl das Wild 
zugetrieben hatte. Dieser Angeklagte blieb gleich­
falls auf Anruf nicht stehen. Da es in der Nacht 
frisch geschneit hatte, so konnte der Förster die 
Spuren von zwei Personen bis zum Gehöft des



Mühlerrbesitzers versöhn . Das Schöffe.igericht in 
^sutenbnrg hatte die Angeklagten zu je 30 Mark, 

6 Tagen Gefängnis, verurteilt, wogegen sie 
^erustrng einlegten, da sie nicht die Täter seien. 
-->re Angaben der für die Angeklagten günstig arrs- 
sagenden EnrlastungsZeugen vermögen das glaub­
würdige Zeugnis des Eutssörsters nicht zu erschüt­
tern. Auch der Förster Wachs aus Tauersee hat 
^en ZweiLangeklagten mit einem der Entlastungs­
zeugen auf einer Feldmark gesehen, wo sie keine 
Jagdberechtigung hatten. Die Berufung der Ange­
klagten wird aus ihre Kosten verworfen. — Auf 
R u c k f a l l d i e b  s t a h l  lautete die Anklage gegen 
den Hausdiener Armin Gimmerthal aus Thorn. 
Er war Lei dem AutomatenwirL S. tätig. Da der 
Anrt einige Sachen vermißte, so unterzog er den 
Carton, den der Angeklagte Lei seinem Weggange 
mitnehmen wollte, einer Revision und fand darin 
erne ganze Menge ihm gehöriger Sachen. Der 
^taatsanw alt beantragte 6 Monate Gefängnis. 
Eesiingn'^ ^  Gerichtshofes lautete auf 5 Monate

( De r  P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Paket mit Stoff 
und ein Hut.

^ Briefkasten.
d sämtlichen A nfragen  sind N am e, S ta n d  und Adresse 
"es Fragestellers deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen  

können nicht beantw ortet w erden.) 
o-^airglähriger M ^nnent. Es finden auf der 
^stsonntzer Rennbahn jährlich zwei Rennen statt. 
7 MS am vergangenen Sonntag gelaufene war das 
owerte und letzte in diesem Jahre.

Der Mordprozetz gegen Zrau 
Caillaux.

^  P a r i s ,  23. Ju li.
^  - Die weitere Zeugenvernehmung,

die^? ver Verhandlung am Donnerstag dauerten 
sich widersprechenden Zeugenaussagen 

dre intimen Briefe an. Der Chefredakteur des 
^  *^^vurnal V e r v o o r t  sagte aus, daß Frau 

einer Zeit, die er nicht genau angeben 
gegenüber den lebhaften Wunsch ge- 

0 0 ^ 7  vie von Caillaux an Frau Naynouard 
vn^bveneu Briefe veröffentlicht zu sehen. Ber­
i n g  ^^^Perte, er sei der Überzeugung, daß Cal- 
bab.^ intimen Brieie niemals veröffentlicht 
la u ^  ??urde. Cr glaubte jedoch, daß Frau Cail- 

den Charakter Calmettes nicht kannte, 
aus Veröffentlichung habe befürchten können. Dar- 

P a i n l e v e  und Gaston D r e y f u s  
gegenübergestellt, ohne daß dadurch ein 

b a u ^ e  ^ 3ielt wurde Painlevs hielt seine Ve- 
i ^ ^ e ^ c ^ ^ e c h t ,  Dreyfus habe zu ihm von den 
kenn? n Vnefen gesprochen und ihm gesagt, er 
Gattin 8'*au G u e y d a n ,  die geschiedene
b ^  un, ^ E a u x ',  die darauf vernommen wurde,

scheni'^r^ er ihr entgegentrete. Ein neuer Zwr- 
^ ereignete sich zu Beginn der Aussagen der 

"  ̂ Labori, als sie in

ruhtet? v  -u.nruye im ^saaie. ^e r
klärte S a u s  Fragen an Frau Gueydan. Sie er- 
harmön?S erste Ehe mit Caillaux eine sehr 
lichten Ä - -gewesen sei, und daß sie den veröffent- 
Frau 1908 von Caillaux erhalten habe.
1909 v o n ^ ^  erklärte sodann, als sie im Mai 
habe S  Beziehungen ihres Gatten erfahren
habe 'il^S  dieser sie um Verzeihung gebeten; sie 
^ z ie h u ^ ^ c h  verziehen, doch habe ihr Gatte die 
schließlich - von neuem aufgenommen und sei
'"als Sarthe-Departement abgereist. Da-
zwei ^  kn dem Schreibtisch ihres Gatten
Naynouard ^^u d en , die von diesem und von Frau 
seien, um h ^  dem Zwecke angefertigt worden 
keine i n t j S "  Glauben zu erwecken, es beständen 
laux hört? Beziehungen zwischen ihnen. Carl-
Gueydan zu aufmerksam der Aussage der Frau

oem Zurren genommen zu yaoen, um
ZU sein. C o^S ^ugsverfah ren  uicht ohne Waffen 
um die Brief? alle Anstrengungen gemacht,

k?nnte, daß dieser Briefe Caillaux aner-

Zusam m enb^^^^ gegen die In

beiderseitige
Sie erhob leb-

wurde die 
unter-

Ulen. A  Sitzung wieder aufgenom-

m L  g°w°ndi M a n  Ur,L°t sich nur mit B it' 
antrvortunq an m ?  versuchen, mir ein 
lan , auf diele zuzuschieben.

Ä nrulk  ^ Ä ° .? K e r " d e  Umstände

mit Bitten an 
mir eine Ver- 

Man 
zu er­

fuhr mit Nach- 
 ̂ ist

o?r.^^un den labori nahm Frau

und fuh? r^ lh re ?  A Ü L  
in,^?^unden." hat kein Vergleich

L 'd -  ^  h°be W ? ° S e,„ ?̂le Unruhe erbnu^Een. Als sich darauf im 
B-„,^'ederholte ^mit sich dem Saale zuwieder ae^^.?"Hdruck: „Sie hat ibre 
/,̂ ve diese oz.;,Evommen. Dann sagte sie:

sei: de? Nückk's,^vrt gegeden. das nmn 
K » s  « e iK  L k eh r nach ging das

denn er ist sehr mächtig — hat nie die Scheidung 
gegen mich durchsetzen können; denn man hätte nie 
etwas gegen mich sagen können. Frau Gueydan 
beklagte sich weiterhin, daß man heute versuche, ihr 
ernen Teil der Verantwortlichkeit in dem Drama 
aufzubürden. Sie erklärte, sie habe die Photo­
graphien der Briese, die sich seit dem 30. Ju n i 1910 
in ihrem Besitz befänden, ihrer Schwester gegeben, 
und niemand habe sie bekommen können. Sodann 
dementiert sie in entschiedener Weise die Aussage 
des Herrn Vervoort. Sie habe, als Abel-Bonnard 
von Calmette geschickt, sie um die Erlaubnis ge­
beten habe, den „Ton Jo" unterzeichneten Brief 
veröffentlichen zu dürfen, darüber nicht sprechen 
wollen. Man spräche immer von zwei intimen 
Briefen, es gäbe deren viel mehr. Die Zeugin be­
schwor, Calmette keinerlei Mitteilungen gemacht zu 
haben. Auf eine Frage des Rechtsanwalts Chenu 
erklärte Frau Gueydan, daß die in ihrem Besitz 
befindlichen Briefe nichts das Publikum interessie­
rendes enthielten, sie habe sie übrigens bei sich. 
Chenu fragte, ob sie darauf bestände, sie nicht ver­
öffentlichen zu wollen. Unter gespanntem Schwei­
gen der Zuhörer erklärte Frau Gueydan, nachdem 
sie einen Augenblick gezögert hatte, entschlossen: 
Jawohl, ich weigere mich! Chenu bestand auf sei­
nem Verlangen. Frau Gueydan antwortete: Ich 
erkläre Ihnen, diese Briefe interessieren nur mich! 
Chenu entgegnete: Man wird Ihnen keinen Glau­
ben schenken! (Bewegung.) Frau Gueydan ent­
gegnete: Wenn die Briese etwas Politisches ent­
halten, dann sind sie für Caillaux durchaus ehren­
haft. Leute, die erklärt haben, sie kennen die Briefe 
und ihren Inhalt, haben gelogen. Chenu entgeg­
nete: Man wird Ihnen nicht glauben. Labori er­
klärte darauf, er würde der Zeugin keine weiteren 
Fragen stellen. Er neige sich tief gerührt vor ihrem 
Schmerz. Chenu bestand weiter auf seinem Ver­
langen, damit volle Klarheit geschaffen würde. 
Frau Gueydan schlug darauf vor, sie werde die 
Briefe Labori einhändigen, der damit nach seinem 
Belieben verfahren könne. Darauf wurde die 
Sitzung unterbrochen. Frau Gueydan verließ die 
Zeugenbank, wobei ihr Ovationen bereitet wurden. 
Die Unterbrechung der Sitzung dauerte längere 
Zeit. Eine außerordentliche Erregung herrschte in 
dem Saal und im ganzen Justizpalast. Um 5 Uhr 
wurde die Sitzung wieder ausgenommen. Unter 
tiefem Schweigen erklärte Labori, Caillaux wünsche 
nochmals aufgerufen zu werden. Chenu verlangte, 
daß vorher Frau Gueydan Labori die Briefe ein­
händige. Darauf reichte Frau Gueydan das Paket 
mit den Briefen mit den Worten: Hier ist das
Paket mit den Briefen, die ich in Mamers an mich 
genommen habe. Labori erklärte darauf, er behalte 
sich die Verwendung der Briefe vor. Er fügte hin­
zu, daß, was er auch immer tun würde, die Ge­
schworenen sicher sein könnten, daß sie von diesen 
Schriften Kenntnis erhalten würden. Frau Guey­
dan kehrte darauf auf ihren Platz zurück. C a i l ­
l a u x  sagte: Ich kann nicht in der Lage bleiben, 
die mir die Erklärung der Frau Gueydan geschaffen 
hat. Labori habe recht daran getan, Frau Gueydan 
zu danken. Caillaux fuhr fort: Die Beschimpfung 
kommt nicht von uns. Sich zu den Pressebänken 
wendend, sagte er: Man hat sich gewundert, daß 
Frau Caillaux selbst die Veröffentlichung dieser 
Briefe verlangt hat. Meine Frau war durch die 
beabsichtigte Veröffentlichung dieser Briefe erschüt­
tert worden, aber nach dem Drama, nachdem sie 
gesehen hatte, wie alles entstellt worden war, er­
klären Sie sich nicht, daß sie sie zu veröffentlichen 
wünscht, um die Wahrheit wieder herzustellen? 
Caillaux beklagte sich, daß man ihm gegenüber Ver­
fahren angewandt habe, wie man sie nie bis dahin 
gekannt habe. Er sagte: Aber dies nur nebenbei. 
Aber mit allen Kräften bin ich mit ihr, ich möchte 
an ihrer Seite sein. Dabei wies er auf Frau Cail­
laux hin. Diese wurde in diesem Augenblick von 
heftigem Schluchzen erschüttert. Indem er sich gegen 
<§rau Gueydan wandte, sagte er dann: Ich habe nur 
ein Unrecht begangen, nämlich Sie zu heiraten. 
Darauf antwortete Frau G u e y d a n :  Sie sind im 
Begriffe, sich selbst Schande anzutun. (Andauernde 
Bewegung.) C a i l l a u x :  Ich werde mir keine 
Schmach antun. Der Zusammenstoß unserer Leiden 
Naturen war der Art, daß wir nicht zusammen 
leben konnten. Die Sorge um meine Würde ge­
stattete mir nicht mehr, mit Ihnen zu leben.

Über den Verlauf des Srtzungstages vorn Don­
nerstag wird weiter berichtet: Während die bisheri­
gen Prozeßdobatten einen überwiegend politischen 
Charakter an sich getragen hatten, rief die heutige 
Verhandlung mehr den

Eindruck einer hoch modernen SitLenkomödie 
hervor. Übte schon die Szene, in welcher Frau 
Gueydan dem Verteidiger Labori die viel besproche­
nen intimen Briefe übergab, eine sehr theatralische 
Wirkung aus. so konnte man bei der Gegenüberstel­
lung des Herrn Caillaux mit Frau Gueydan, seiner 
ersten Gattin, die Illusion haben, einem packenden 
Drama beizuwohnen. Trotz der sittlichen Bemüh­
ungen des Herrn Caillaux, seine Fassung und Ruhe 
zu bewahren und trotz des anfänglichen hartnäckigen 
Schweigens der Frau Gueydan kam es zwischen den 
beiden bald zu ernem stürmischen Auftritt. Auf ei­
nen Zwischenruf, mit welchem Frau Gueydan Herrn 
Caillaux an das Unrecht erinnerte, das er ihr zuge­
fügt hätte, entgegnete der frühere Ministerpräsident 
heftig, fast schreiend: „Mein schwerster Fehler war, 
daß ich Sie geheiratet habe. Ich habe das schon am 
Tage nach unserer Trauung eingesehen." Diese ver­
letzende Bemerkung entlockte Frau Gueydan den 
Ausruf: „Nehmen Sie sich in Acht, Sie entehren 
sich." (Vereinzelte Veifallruse.) Herr Caillaux 
fuhr fort indem er auf die Opfer hinwies, die er zur 
Erlangung der Scheidung gebracht habe: „Ich habe 
Ihnen, die Sie ohne einen Centime in mein Haus 
gekommen waren, 210 000 Franks gegeben und 
Ihnen eine Jahresrente von 18 000 Franks be­
willigt. Frau Caillaux, welche diesen Auftritt in 
der Anklagebank in -unmittelbarer Nähe in größter 
Erregung mit ansehen mußte, brach in heftiges 
Schluchzen aus. Caillaux, der sichtlich tief ergriffen 
war, sagte: „Erst seit dem November 1911, seitdem 
ich meine jetzige Frau geheiratet habe, war ich voll­
kommen glücklich." Zu Frau Gueydan gewendet, 
die bei diesem Satze in die Höhe geschnellt war: „Das 
enthält keinerlei Beleidigungen für Sie. Ich habe 
eben eine bourgeoistehaste Frau. eine Frau aus 
meinen gesellschaftlichen Kreisen geheiratet." An die 
Politik wurde man erst bei dem Verhör Barthous 
erinnert. V a r t h o u  erklärte in seiner Aussage u. 
a.. daß er cruf dr'ngendes Ansuchen des früheren M i­
nisterpräsidenten Doumergue Calmette gebeten habe, 
das grüne Dokument nicht zu veröffentlichen, und 
daß er Calmette des weiteren gebeten habe, das 
Protokoll des früheren Oberstaatsanwalts Fabre 
nicht zu publizieren. Calmette, so bemerkte Bar- 
thou, habe ihm darauf geantwortet, wenn er diese 
Schriftstücke nicht veröffentliche, dann besitze er über­
haupt keine Waffe mehr gegen Caillaux und müsse 
seine ^ehde einstellen. Mit großer Entschiedenheit 
leugnete der Zeuge sodann, daß ihm Frau Gueydan 
auf der Straße unter einer Laterne die viel bespro­
chenen intimen Briefe gezeigt habe. Diese Erklärung

veranlaßte eine Gegen übe r stelln ng Caillaux' und 
Barthous, die einen sehr lebhaften Verlauf nahm. 
C a i l l a u x  verblieb dabei, daß Barthou selbst ihm 
dies erzählt habe, während B a r t h o u  dies ebenso 
als Irrtum  bezeichnete. Verteidiger L a b o r i  suchte 
zu vermitteln, indem er bemerkte, es sei kein Zwei­
fel, daß beide Zeugen guten Glaubens seien. 1km 
'/L7 Uhr wurde die Schwurgerichtssitzung abgebro­
chen und auf Freitag vertagt. Die morgige Ver­
handlung wird zum großen Teil dem Verhör, der 
sowohl vom öffentlichen Ankläger wie von der Ver­
teidigung geladenen Chirurgen gewidmet sein.

N eueste N achrichten.
Verhängnisvolle Unwetter.

P a r i s ,  24. Zuli. Aus dem Departement 
Savoyen und Vaucluss werden grogs Über­
schwemmungen gemeldet. Unterhalb Grenoble 
durchbrach die Jser die Dämme und setzte d!e 
ganze Varepaebene unter Wasser. Die Bewoh­
ner der Dörfer konnten sich nur mit Mühe 
retten.

Z ü r i c h ,  24. Zuli. Infolge schwerer Un­
wetter ist die S t. Eotthardtlinie unterbrochen. 
Auch der Verkehr über den S t. Bernhardt stockt.

B u d a p e s t ,  24. Zuli. Ein furchtbares 
Unwetter, begleitet von einem orkanartigen 
Sturm, ist gestern zwischen 4 und 5 Uhr nach­
mittags über Budapest nvedergeganaen und har 
schweres Unheil angerichtet. Wie bis jetzr 
festgestellt, find neun Menschenleben der Kata­
strophe znm Opfer gefallen» während über 38 
Personen schwere Verletzungen davongetragen 
haben. Der Blitz schlug wiederholt ein, der 
Sturm ritz Dächer von den Häusern, und die 
herabfallenden Trümmer verursachten zahlreiche 
Verletzungen. Von der Basilika ist das Kupfer­
dach hinabgestürzt. Dabei wurden zahlreiche 
Passanten schwer verletzt. Bei der Franz» 
Josefbrüike wurde eine Frscherbarks umgewor­
fen; drei Insassen sind spurlos verschwunden. 
Der Verkehr der elektrischen Straßenbahnen 
geriet in s  Stocken. Der Blitz schlug wiederhol» 
ein und beschädigte viele Straßenbahnwagen 
bis zur Unbrauchbarkeit. Feuerwehr- und 
RettnngsarLeiten wurden unterbrochen, um 
einige dem Einsturz nahe Häuser zu stützen und 
die Bewohner in Sicherheit zu bringen.

Der Streik in Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  24. Zuli. Nach amtlichen 

Mitteilungen betrug die Zahl der ausständigen 
Fabrikarbeiter und Setzer gestern 135 V08 
Mann. <

Berliner Börsenbericht.
2» I»li!23 I„l,f f 'N l t ' »  r

W e l t e l c h i s . h e  . : ; , .
Ausf i sche  V , i n f i n i t e n  l»e, 0  ' s t ,  , . , 
D eu tsch e  N e l c h s n t t l e l l r e  . . .
D e u tsch e  A e l c h s a u l e l h e  3 .  . . . 
B leus s i s ch e  .0, i„sii l<r 3 '  ,  " „ . . . .
' p l e u ß t s c h e  t t o i t s o l s  U " „ . . . . .
D h o cu e»  t z t t l b t . m l e l y e  L " » . . .  .
D h ü l  ue»' S t t i b t n u l e l h «  6 '  , .  . .
p - s e u e r  M v i d l i l t e s e  ^
s t o s e u e r  P s a u b b i  lese . . . .
N e u e  Wes ts» ,euss is che  P s a u d b . t e j ^  1 .
W e s t , ' t e u f l i s c h e  P f . m l , b l i e s e  . .
W . ' s t s ' l  e t ' y s s .he  P s n i l b l n  iese t t " y . . .
Nussische S l t , . i t r > , e u l e  1 "  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ausfische S t . w t S l ' e u t e  4 " „  „ i n ,
Ausfische S t . i . i t s r e n t e  u n u  U u u i
P o l t , i s . t , e  P s u u t , b l  iese 1'  , .  . . .
h ,m ,b . . i k l ,u e t ik< l  P o t e t f .  A M ? , ,  e ik l .  L 0"  „ 
N o r d d e u t s c h e  L l o n d . N r l l e u  . .
Deu tsche  V n u f ^ r t t l e , ,  . exkl . 12 '  
D i H i u u t . U o t t l u l i l u d t t . N , , t e i l e  . . .
N o r d d e u t s c h e  U r e d t t o u s t o l l . A r i l e , »  . . 
O s t b o u k  si ir H o u d e l  u u d  M e l v e r d e - M ,  
i l l l z , em .  lklt!l t i izri . i t»§ese«1tch.»s1 - A k t i e n  
S l m u e y  js» i e d e - A k l i e n  . . . . . .
B o c h u m  er  G u ß s t o h l - N  l l tL u  . . . ^
l Z t u e i l t d u r ^ e r  B e r c i m e r l s . N t t t - » ,  . . .
S ese l lsch .  s i i r  e l e l t r .  U n t e r , l e h n , e u  A l l t , . ,  
Ht il,>eue» V e r ^ l n e »  k s - A k t i e n  . . . .
l Z o u r . c h i U t e - M i i e u  . . . . . . . .
p h ö l l i r  B e r o m e r t - . A k t t e n  . . . . ^
A h e u l t t o h l - A k t l e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   . .

W «  z e u  tok n  in  N e n ' y o »  s . . . , , ,
. 3 " " ......................... .... . .
,  S e , » t e i u d e r . . . i . . . .
.  D e z e m b e r  ^

„ S e s ' U - m d e r  . . . . . . . . .
D e z e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .

N e lc h s d .m k d i L .k o u t  L P r o z e n t .
P r l o o t d l s k o n t

8 4 6 0  
2! 3,25  

86,30
75.10  
86,80
75.10  
94,50

90.60
03.50
64.50  
77,76
90.60  
86.2!) 
9 8 . -  
86.- 

,1 6 2 5  
'.9 8 1 0  
?26 50
177.50  
U 8 4 0  
1 2 4 , -  
226 60  
!3 9 .—  
203,75  
N 1.- 
145.28  
164 75  
133 30  
219.20  
140.—

9 2 . -
202.-
202 .69

176^25
170.50  
172.25

84 80  
2 1 3 5 0  

86,40
75 .50
66.50
76.50
94 .5 0

90.96
03.50
8 4 2 5
7 7 7 0

88.20 
68 10 
88 ,60  

121 20 
1 1 0 4 0  
229 80  
1 7 9 9 0  
1!8 ,75  
, 2 4 -
232.75  
142 25  
2 1 1 4 0  
116 90  
1 6 0 5 0  
148 30  
t 36 ,25  
225 25  
1 4 5 , -
90  ^  

2 0 4 , -
199 —
200 —

173.75
166.75
168.75

2^'M^.udzlnsslih r, Prozent.

O bw ohl die W iener Vorbörse leidlich feste T endenz meldete, 
blieb der der B e r l i n e r  B ö r s e  gestern die Speku lation  
sehr zurückhaltend. D ie Eröffnung vollzog sich nur e tw a s unter 
vorgestrigen K ursen; im  w eiteren V erlau f trat eine allgem eine  
Erm attung ein, zum al Im Hinblick auf den nahen U ltim o einige  
Glattste!!,rügen vorgenom m en w urden. D er Sch luß  vollzog sich 
m ruhiger H altung. Russische W erte blieben schwach, obgleich 
P etersb u rg  höhere Kurse m eldete.

Amtliche N otienrugen der Dariziger Yrodurren- 
Börse

vom  2 4 . J u li  1914.
F ü r G etreide, HiUsensrüchte und O eisaaien werden außer 

dem -rotierten P reise  2 Mk. per T on n e sogenannte Faktorei. 
P rovision  usam em ößig  von , Känser an den Verkäufer vergütet, 

W etter: regendrohend.
W e i z e n  ohne H andel, per T onne von 1000 Kgr.

R e g u lie ru n g s .P r e is  206 M k.
per S ep tem b er— Oktober 197 M k. bez.
per N ovem b er—D ezem ber 1 9 8 '/-  Mk. bez.

N  o g g e  n fest, per T onne von 1000 Kgr. 
in länd . groß 7 3 2 - 7 3 8  G r . 163 Mk. bez. 
R e g u lie ru n g s-P r e is  164 Mk. 
per J u li  163«/, M k. bez. 
per S ep tem b er—Oktober 162 M k bez. 
per Oktober— N ovem ber 162' ., M k. bez.
N ovem b er— D ezem ber 163 Mk. bez. 
per J a n u a r— F ebruar 163'/?  M k. bez.

G e r st e ohne H andel.
H a f e r  ohne H andel.
R o h  z u ck e r. T endenz: stetig.

N eudem eut 88"» st. N eusahrw aster 9.15 Mk. bez !ukl. S .  
per Oktober—D ezem ber 6 ,10  Mk. bez. intt. S .

K ! e i e  per 100 Kgr.. W eizen- — M k bez.
N oggeu - 10,60 - 1 0 .8 5  Mk. bez.

D a u  z i g .  24. J u li  (G etretbem al kt.)
Begetar 52 t,Uäudtsche, 122 russische W a g g o n s. Neusatz,wasser 
in länd. 237 T onnen , rup. —  T onnen.

K ö n i g s b e r g .  24 J u li .  (M öt,e!!.e„,a»lt.) Zufuhr 
24 inländische, 10 ruß. W aggon s - ^ , .  5 W aggon  Kleie und 
9 W aggon  Kuchen _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

B r o m b e r g ,  23 . J u li .  H andelskam m er - Bericht. 
W eizen  ohne H andel. — R oggen , mind. 123 P sd . hott. 
w iegend , gut, gesund. 158 M k., geringere Q ualitäten  unter 
N o tiz . —  Gerste zu Müllereizwecken ohne H andel, B rau w are  
ohne H andel. — Erbsen: F u tten vare 156 - l 76 Mk., Koch­
w are 188— 203 M k. —  H afer 1 3 7 - 1 5 7  Mk., guter zum K on- 
sum 1 5 9 - 1 6 9  M k., m it Geruch 1 2 4 — 146 M k. -  D ie  P reise  
verstehen sich loko B rom b erg .

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
V O N ,  24. J u li. früh 7 Uhr.

U u s  11 e m p e r n  1 u r : -1 17 G rad Cels.
W e l l e » : R egen . W in d : N ordw est.
B  a r o in e t e  r st a n d :  750  nun.

B o n , 23 . m orgens b ls 24 . m orgen s höchste T em peralitr r 
, 33 " ,,a d  EeN.. niedrigste ! 17 G rad EeLl

'  Wriilj.srliM'kkhr bei Thor».
D er Schiffsverkehr auf der Weichsel hält sich trotz des gün­

stigen W assersiandes fortgesetzt in sehr m äßigen  G renzen. V om  
16. b is 23. J u li  passierten bei Thorn die Weichsel stromauf und 
stromab je 5 D am pfer und 12 Kähne. V on  diesen 34 F ah r­
zeugen w aren 3 Schleppdam pfer und 9 leere Kähne. D er  
Frachtenm angel für die T alfah rt dauert an . A u s R uß lan d  
kamen über die G renze 3 Kähne mit 3515 Z tr. N oggenkleie, 
1988 Ztr. Gerstenkleie und 776 Z tr. W eizenkleie, die in Thorn  
zur Löschung kamen und 2 Kähne m it 2477 Z tr. Gerste, welche 
für D an zig  bestimmt w ar. F erner passierten stromab je ein  
D am pfer von Thorn nach D an zig  m it 800 Z tr. G ü ten , und von  
Warschau nach D anzig  m it 12^ Ztr. G ütern und ein Kahn von  
Weichs lhof nach Schulitz m it 620  Z tr. S te in en . S tro m a u f  
kamen in Thorn zur Löschung au 2 D am pfer und ein Kahn 
a u s D anzig  m it 2431 Z t . .  G ütern und 2400 S teinkohlen  und 
ein D am pfer au s K önigsberg m it kleiner G üteriadung. V o n  
Thorn gingen stromauf 5 Kähne nach Warschau mit 18 461 Z tr. 
Z em ent und ein Kahn nach B orow ice  m it 2400 Ztr. S te in -  
kohlen. I m  Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn je 
ein Kahn von  D anzig  nach Warschau m it 2841 Z tr. P flaster­
steinen, von D anzig  nach W lozlaw ek  m it 2063 Ztr. G ütern  
und von D an zig  nach P lozk  m it 1800 Z tr Steinkohlen . Fü r  
Frachten stromauf w urden bei freiem D am pf nach Thorn  
1 1 — 60 P fg .,  nach W lozlaw ek  12 P fg ., nach P lozk  14 P fg . und  
nach Warschau 16— 18 P fg . gezahlt. D ie  Kleiestachteu nach 
T horn betrugen 10 M k., die für Gerste nach D an zig  13 M k. 
pro Last von ö l  Z tr. F ü r Zem entbeförderungen von Thorn  
nach Warschau erhielten die Schiffer bei freiem  D am pf 11 b is  
13 P sg ., für Güterstachten von  Thorn nach D anzig  10 b is  
15 P fg . pro Zentner.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (7. n. T rin ita tis) den 26. J u li  1914. 

A ltstädtische ev a n g e l. K irche. M orgen s 8 Uhr: Kein G ottes-  
dienst. V orm . 10 Uhr: G ottesdienst. P farrer Lic. F rey tag . 
V orm . 11' 2 Uhr: Kindergottcsdienst. D erselbe. 

N ettstädtische ev a u g e l. K irche. V orm . 10 U hr: G ottesdienst. 
P farrer  H iltm ann.

G arnison -K irch e. V orm . 10 U hr: G ottesdienst. D iv ision s­
pfarrer Erdm ann. V orm . 11' - Uhr: K indergottesdienst. 
(M issiovsstunde.) D ivisionspfarrer v. Jam in et.

S 1 . J o h a n n is-G a rn iso n -K irch e . V orm . 8'/^ Uhr: M ilitär -  
gottesdienst, bestehend in A dsperges, Pred igt, A m t und deut- 
schem V olksgesang. J ed en  S on n ab en d  „achm. von 5 — 6 Uhr 
und jeden S o n n ta g  und F eiertag  früh von 7— 8 Uhr ist für 
die M itglieder der kath. M ilitär gem einde Beichtgelegenheit 
im  S tu h le  vorn neben den, Hochaltar gegeben. D iv iston s­
pfarrer Dotterweich.

E van gel.-ltttherisch e K irche. (Dachest,atze.) V orm . 9 * ,  Uhr: 
Pred igt-G ottesd ien st. Pastor W ohlgem uth.

R efo rm ie rte  K irche. V orm . 10 Uhr: Kein G ottesdienst.
S t .  G eorgenkirche. M orgen s 8 ilhr: Kein G ottesdienst. 

V orm . 9'  ̂ U hr: G ottesdienst. P farrer Heuer. —  Kollekte 
für den deutschen B u n d  evangel.-kirchlicher B laukreuzver­
bände. — V orm . 11','z U hr: K indergottesdienst. P farrer  
Heuer.

E v a n g e l. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 9' , Uhr in Gurske: 
G ottesdienst. P farrer B ased ow .

E v a n g e l. K irchengem einde Rentschkau. V orm . 8 Uhr i»  
L uben: G ottesdienst. P farrer L ehm an«.

E v a n g e l. K irchengem einde L n lk an -G ostgan . V orm . 10 Uhr in  
L u lk a u : Lesegottesdienst.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. V orm . 9 Uhr in  
G r. B ösendorf: G ottesdienst. P farrer P r in z . 

Bapttsten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. V orm . 9 " ,  Uhr: 
G ottesdienst. Nachm. 3 Uhr: S onntagsschule. Nachm. 4 ' / ,  

U hr: G ottesdienst. A bend s 6 Uhr: Iugend oersam m lnn g. 
Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Bonn. 

10  U hr: P red igtgottesdienst. V orm . 1 1 '^  Uhr: S o n n ta g s -  
schule. Nachm. 7' ,  U hr: P red igtgottesdien st. Abends 
8 ' / ,  U hr: Ju gen dverein . — F reitag  den 10. J u li, abends 
8 ' / i  U hr: Gebetstunde. P r ed . W osinski.

W e  M  eiche » e l
zu verkaufen M ellienstr. 91 .
Wafchtoilette mit Marmorpl. 
,0 Mk., ovaler Zofatisch, nutzi 

bäum. 8 Mark,
zu verkaufen Brom bergerstr. 8 . 2 T r., r.

W ii i iG g k s M

G e s u c h t  zum  1 Oktober in der 
B rom berger V orstadt

MbniingI
V o n .7—8 Z im m ern

m it Z ubehör, S ta l l  für 3  P ferd e und 
Burschenstube.

A ngebote mit P lä n e n  unter 0. 8 . 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbet.

2 M u m m
in bester L age 2 Horns, möglichst 1. E tage, 
zn Burecruzwecken geeignet, bevorzugt 
Altstüdt. M arkt. Breitestraße, Elisabeth- 
straße. A ngebote unter O V B , H aupt- 
p o s t la g e r n d .

^^^ghiiiiliilsiiiiIItbstk.2 I
G u t m öbl. V orderzim ., sep. S in g ., vom  

1. 8 . z. v . P r . 15 M k. Gerechteste. 33 . pt.

M M . M m e r L « L
N eu er  m o d ern . L ad en ,
passend für jede Branche, sofort zu ver- 
m ieten, evtl. vom  1. Oktober 1914,

3-Z im m erw o h n u n g
für 312 Mk. vom  1. 1 0 .1 4  zu verm ieten . 

I » .  N eustadt. M arkt 1. '
M M ie r le s  U i m e r

m it auch ohne P ension  vom  1. 8 . ab zu 
verm ieten.

A rn siL ^ n stlL L , Heiligegeiststr. 1, 2, r. M i i  M  W W W ,
u n d  z w e i W o h n u n g e n
ä 3  Z im m er, B alk on  und N eb en gelaß  
vom 1. 10. 1914  zu verm ieten.

H t t in A L t l l» ,  M o c k e r , Lindenstr. 46

villtges möbl. Zim mer
zu verm ieten. Z u  erfragen in  der G e­
schäftsstelle der „Presse".

WWMII»
m it  Lkttkcm, sokort 2 U v er m ie ten .
L vL e r r lv ü r lv lr -n .  ^ ld r e v d ls ir .  S , 2 , r .

1. L a u p te io x a v s  von  cker L ek e .
2 g r o ß e  R ä u m e ,

die sich zur Werkstätte u. anderen Zwecke 
eignen, sind vom  1. 10. zu verm ieten  

T h o r n -M o c k e r ,  G raudenzerstr. 69,^sclsn
für Friseur, in bester L age P o d g o r z s  zu  
vermieten. Erkundigungen bei 
T ö p fe r m e is te r  v o l s s r e v s k i .  P o d g o r z ,  

M o gistr -lsslrah e 97 .

W » t I « N ' ° ' ' ' ° L ,7-P -.
2 M  W l M W

m it auch ohne Pferdeställe zu verm ieten  
C ulm er Chaussee 150.3 Z im m er-W o h n u n g ,

helle Küche im S e iten g eb ä u d e , vam  1. 
Oktober zu  verm ieten  S c h il ie r l tr a ß e  7 .

G n t m öbl B o rderz im m er
zu verm . N eustadt. M arkt 11, 3 , l.



Statt besonderer Anzeige.

Heute früh V z l Uhr entschlief »ach langem, schwerem, 
m it Geduld ertragenen! Leiden meine liebe, unvergeßliche 
Frau, unsere trensorgende M utte r, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und Tante

geb. v o n  8o Inn io< ivh« rA ,
im 77. Lebensjahre, welches schmerzerfüllt anzeigt im 
Namen der mittrauernden Hinterbliebenen

M d s r l  L taagv .
T h o r n ,  Brombergerstr. 46, den 24. J u l i  1914.

D ie Beerdigung findet am M ontag, nachmittags 
6 Uhr, von der Leichenhalle des nenstädtijchen evang. 
Friedhofes aus statt.

Am  22. J u li verschied in Thorn nach längerem 
Krankenlager unser langjähriges M itg lied, der

königliche EisenbahnoLersekretär a. D .,
H err Rechmrngsrat

krnsl livWmtr
im 65. Lebensjahre.

W ir  werden dem Dahingeschiedenen, der dem Verein 
länger als 40 Jahre angehört hat und sich allseitiger 
Hochachtung und Verehrung erfreute, ein ehrendes 
Andenken bewahren.

V r o m b e r g  den 23. J u li 1914.

Kni» »er M w -W W rim e M .

D a n k s a g u n g .

F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 
Hinscheiden unserer lieben M u tte r Frau O lK» l iv v u s ,  
sowie unsrer lieben Tante Fräulein - I v lu t u n r »  L n i t -  

MLNN sagen innigen Dank 

T h o r n  den 24. J u li 1914

die Hinterbliebenen.

Gestern früh entriß uns der 
unerbittliche Tod unsere innig- 
geliebte

W sabvik
im Alter von säst 7 Monaten. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

S t e w k e n  den 24. J u li 1914.

stiokisrä  8ebmiä111. Frau.
Die Beerdigung findet am 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
statt.

KoiikillMrMreil.
. Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns k o lv r  
IZeAäon in Thorn wird nach er­
folgtet Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thor» den 16. J u li 1914.
Nönigliches Amtsgericht.

M m »rW eii.
I n  dem Konkursverfahren über 

den Nachlaß des am 20. September 
1913 in I o s e p h a t  verdorbenen 
Administrators VMKelm Vv88 ist 
zur Anhörung der Glänbigerver- 
sammlung über den Antrag auf E in­
stellung des Konkursverfahrens, 
Termin auf den

11. August 1814.
* vormittags 9 Uhr,
vor dem königlichen Amtsgerichte in 
Gollub — Schöffensaal — anberaumt. 
. G o l l u b  den 20. Ju li 1914.

Der Gerichtsschreiber 
des königliche» Amtsgerichts.

H r ra k a m .vie Zag»
im gemeinschaftlichen Jagdbezirk der Ge­
meinde A m t h a l  soll am

1. August. MlN. k Uhr,
auf 6 Jahre, beginnend am 11. 9. 1914, 
im Gasthaus L v v s , Amthal, öffentlich 
meistbietend v e r p a c h t e t  werden. Die 
Bedingungen werden im Termin beiaunt 
gegeben. Auswärtige Bieter find ausgeschl.

Neilemsnn, Jagdvorsteher.

ZlMlOMsleMllllg.
Sonnabend den 25. d. M ts .,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Ja ko b s -V o rs la d t eine da- 
selbst untergebrachte

Milchkuh
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer Leibitscher- 
straffe 17.

Thorn den 24. J u li 1914.
l t n a u k ,  Gerichtsvollzieher.

3m Füll und August
halte ich an den

S o n n a b e n d e n

n u r  v o n  9 — 1 U h r  

S p r e c h s t u n d e n
ab. Die Nachmittagssprechstunden fallen

aus.

prakt. Dentist.

IMMlneister.
Thorn-Mocker,Gra»denzerstr.80

Telephon 1072,
empfiehlt sich zur sachgemäßen und sau­

beren Ausführung von

Bedeckungen
und

Reparaturen
aller A rt, wie Ziegel, Schiefer, Pappe rc., 
unter langjähriger Garantie bei billigster 
Berechnung. _________

P olster arbeiten
werden gut und billig ausgesührt, auch 
Chaiselongues sind billig zu ve rkau fe n , 

k .  L re ls v d m e r, Klosterstr. 10.

2 Zentner

Mkchich,
s» Zentner 85 M ark,

hat abzugeben

Vusvkkv, Lehrer, Trum
bet Briesen Westpr.

Wschank Thorner Brauhaus.
Heute, Sonnabend, und Sonntag:

WW-Konzert.
7 S SSS U k i-s n !

In fo lge des Balkankrieges bin ich ge- 
zwungen 75000 Stück im it. Silber-Uhren 
m it vorzüglichem 36 ständigen Anker- 
Remontoir-Werk, in Rnbinsteinen laeifend, 
welche für die Türkei bestimmt waren, zum 
Spottpreis zu verkaufen:

1 Stück Mk. 3,00,
2 Stück Mk. 5,50,
5 Stück Mk. 13,50.

4 Jahre schriftliche Garantie. Risikolos. 
U mL a u s c h  g e s t a t t e t  oder Geld retour.

V e rs a n d  p e r  N a c h n a h m e .

V L r 6 l l - 2 6 l l t r a I e  I z Z N O N
LSI!,

R a s ic r -A p p a ra t g ra t is
^  z. Eins. v. S tahl-
Utz- w aren; für Porto

und Unk. 20 Pfg.
bei-

M  fügen. L u lm s
UrK?L, Meescherd 426. Solingen.

Alßter-We
zur Ernte a Pfund 55 Pfg. versendet 
in Postkollis ä 9 —10 Mark.

Asmi ßiiGhksß Lstrir.
Vorzüglichen

tikitkk lhk
schöne, weiche, abgelagerte Ware, ver­
sendet in Broten (Postkolli)

L PfmÄ M M .
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

" T s i .....................
Westpr.

ßUndcrlose Ehclknte
suchen vorn 1. 10. 1914 eine P o r t i e r -  
s t e l l e .  Gest. Angebote unter F. 8 . Lgg 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ktt!le>tt«!>>u'I»ütk

Malergehilsei»,
Lehrlinge

stellt ein________ L ,. L s L l in .

Malergehilsen
stellt sofort ein

L o L le le v k i, M a le rm e is te r. Schulstr.3.
Mehrere tüchtige

Tischlergesellen
sowie

Maschinenarbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

L  i*. L k 8 « ir li> « L 'K , Podgorz» 
Fabrik für Reformmannschaftstische.

finden dauernde Beschäftigung.

O Z K a r  K l a m m e r .

2 Lehrlinge
stellt sofort ein U. L o lio lr ,  Installateur 
und Klempuermeister. Mellienstr. 74.

F ü r mein Kolonialwaren- und Destilla- 
tions-Geschäst suche ich einen

Lehrling.
u .  M .  e g ilL , Fordon.

Nn älterer Arbeiter 
und ein Hausdiener

können sich sofort melden
Liktoriapark.

Suche nach E l b i n g

28 Erdarbeiter,
Stundenlohn 40 Psg. Unterkunft vor­
handen. Zu melden bei 

N t tv r k i ,  Schachtmeister. Culmerstr. 24.

fü r Betonarbeiten in Akkord stellt sof. einBauqeschäft M . L s r le l .
Waldstr. 43.

Ein nüchterner, fleißiger

Rutscher
bei dauernder Beschäftigung kann sich 

sofort melden.
Saga N aL lrew stv ill, Schuhmacherstr. 1, 

Alteisen- und Metalchandlung.

Mg. »itzmW«
vom 15. Lebens), an tonnen sof. eintreten
Thorner Papierwarenfabrik,

Kedr. Roseulrsnm.

Von sogleich suche ich einen nüchternen

Kutscher.
M lnora lw asseesabrik . Thorn - Mocker.

L a n s Z u r M e n
sucht P a p ie rh a n d lu n g  U. M LStUkal, 

Breitestraße.
Suche von sofort

r  l r U  U W i s W A »
L lkL L u ä o r Mineralwassers

Güfettiere mit Kaution, M a ­
terialisten für Kantinen, Kellner- 
lehrlinge, herrschaftl. Diener und 
Gärtner, Hotelhansdiener, 5knt- 
scher und Burschen erhalten jeder­
zeit Stellung.

8 ta u i8 la u 8  I - in v n u ä o u s k i,  
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52.
Ordentliche, saubere, kräftige

Wslmchesrm
bei gutem Lohn vom 1. 8. gesucht.Manktstr. 1.
Sauberes ANdchen̂

das etwas kochen kann. von sogt. gejkicht. 
Frau Lolmsicksr. Fischerstr. 36. 2.

gesucht Väckerstr. 47, p.

K t l l l  II. V W t i lc k l l  -

« N
zur sicheren Stelle auf Geschäftshaus zu 
zedieren gesucht.

Angebote unter AS. AS. 6 0  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Beizen, 
Risse»,

H-ser,
Gerste

k a u f t  zu den höchsten Tages­
preisen

8. L o t t o s ,  Granden;,
Getreidemarkt 25/26. Tel. 685.

Vertreter der land>virtschaftl. 
Großhandelsgesellschaft m. b. H .,
_ _ _ _ _ _ Danzig-_ _ _ _ _ .

Guterhaltene

A M  «I» M «
ztl kaufen gesucht. Angeb. unter L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

WlmiiMtziiik
kaufen jedes Quantum zu höchsten Preisen 

<L O o , Mellienstr. 79.

Kontrollkasse.
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Fuwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kaust zu höchsten Preisen 
L*. I? 6 L k u 8 « i» ,  Goldwarenwerkstätte. 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381

4 '>2 Jahre alt, 6 "  groß, gut 
angeritten, hat zu verkaufen

Lt ö. K. XlvK, lltüliküsti. 8n.

M» „M1Wl",I
Friedrichstr. 7.

I Programm vom 2 4 .-2 7 . Ju li.

Ein Abenteuer des berühmten j 
englischen Detektivs ..S M a rt 

M s d ü s "  in 4 Akten. 
Verfasser und Hauptdarsteller 

Lrust KoLskor. 
Spannend bis zur letzten Pointe.

Drama in 2 Akte.
:: Nordischer Kunstfilm. ::

Humor.

4.:: Zwei Wen
Drama.

s M M M A K M !
Humor.

aMgenuMeinMel
Drama.

7.MW Wl WWen!
Humor.

Î GMMönLwsche
Neuester ^Lochenbericht.

C a s 6 „L äm m chen"
T ä g l i c h :

ausges. v. ges. Kabarett-Personal. 
E in tritt fre i! E in tritt f r e i !

Fortsetzn«!; der Vortrage 
im Kabarett C lv».

'W t M N l  „Irei Raben",
Cultuerstraße 28.

M o rg e n , S ottnabend, den 25 . J u l i ,  
abends 8 Uhr,

Wiedereröffnung
ineines renovierten Lokales statt, wozu 
ich Freunde und Gönner ergebenst einlade. 

Krebssuppe.
M usikalische U n te rh a ltu n g . 

Anstich von B ra u ttsb e rg e r.
4-8irLLLi,«i!LK.

GerMamasaal
Tel. 203. Mellienstr. 108. Tel. 263.

Sonnabend den 25. J n l i :
A H N  StrsliVililH'iililil!.

Anfang 8 Uhr. 
E i n t r i t t  und T a n z  frei.

Sonntag, 26. J n li:
»H esrliiiz lrS M ell.

Um zahlreichen Besuch bittet
k ' a u l  L u r r l r a e k .

Rappe, gut geritten.Rappe, gut geritten, sehr flott, vor­
zügliches Aussehen, straßen- und truppeu- 

fromm, verkäuflich.
Generalmajor v . r tv r  lt io u e liv u ,

Brombergerstr. 90.
Nähere Auskunft erteilt Hauptmann 

v . K rn ü ks r, Kommandantur.

kin Werd
nebst fast neuem Geschirr,

ein saft neuer Basen
m it Zubehör billig zu verkaufen.

Lmdenstr. 10.
Ein wachsamer, 3 jähriger

Kettenhund
billig zu verkaufen. Zu e> ragen in der 
Geschäftsstelle der »Presse".

6 Wochen alte

Ferkel
hat zu verkaufen

Besitzer N sr». G räm lichen.

Absatz-Ferkel
zu verkauseu.
______ Gostgau.

2 guterhaltene

Bettseftelle
Ntit Matratze sind umzugshalber sofort 
billig ztl verk. Gerechteste 18,20. 1, l.

Eine vollständige

LMll-KllmW«
aus einem Herrenkonseklionsgeschäft preis­
wert zit verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Diesjähriges, gesnndes

hat abzugeben
Hauptlehrer, Ostrchau, 

_______Kreis Thorn.

Freiwillige
8

ö-!

vom roten Kreuz. 
S t a d t k r e i s  Thortt.

Sonnabend den 25. J n li,
abends 8 '>2 Uhr, im T iv o li .

Auch die passiven M itg lieder werden 
ergebenst eingeladen.

M M M M liN g  ?!? W .
Der Vorstand.

Mellienstraße 99.
Heute, Sonnabend, den 25. J u li:

G M  M e rn -M .
Sonntag den 26. J n l i :

M M M - W l lM
Anfang 8 Uhr. Tanz frei.

Hierzu labet freundlichst ein

Fü r Speisen und Getränke ist bestens 
g e s o rg t.____________________ ^

Gölbem Löwe.
Lhorn-MoSer.

Weil Smickilö Sviliriüji: 
Großes

^  »  »» . . . .

Hierzu ladet freundlichst ein

Ll. ?rsuss.
ö E ' Fü r Speisen und G etränke  ist

bestens gesorgt.
______ — Telephon 383. —

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blankrenzverein.

S onn tag : Ausflug nach Schirpitz. Wa' 
genfahrt 7'Iz Uhr von der S t. Georges 
kirche zu Mocker, vonl StadtbahnM  
7̂ >4 Uhr, Bahnsart vom Hauptbahn^' 
7 Uhr 58 Minuten. __

Christi. Verein junger M iinueh
Tuchuracherstraße 1. .

Sonntag: Teilnahme am Ausflug naV 
Schirpitz. (Siehe Blaukreuzverein.)^

zlir K ö lrte r L o tte rie  zugunsten
dentschen W erkbrntd-AnssLellttttg ' 
a 1 Wtt. Es finden vier Ziehung^ 
und zwar aui 3. und 4. J u li, aur? ' 
und 19. August, am 15. und 16. Sep 
tember und am 16., 17., 19. und ^ ' 
Oktober statt. Die Lose nehmen ^ 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 
winne im Gesamtwerte von 140,00 
Mark.

zur deutschen L n ftsah re r - Lo ttert^ ' 
16173 Gewinne im Gesamtwerte vo 
360 000 M ., ä 3 M . Es find^ 
3 Z iehungen  statt, die erste am  ̂ ' 
und 15. Ju li, die zweite am 8.
9. September, die dritte vom 28. u' 
31. Dezember d. I s .  Die Lose nehme 
au allen drei Ziehungen teil, . - 

zur G e ld lo tte rie  zu Gunsten 0 ^  
B undes JttngdenLschlarrö, Ziehmm 
am 15. und 16. (September 1 ^ ^  
Hauptgewinn: 60 000 Mk., ä 3 Mk" 

zur 19. R oten K reuz - G e ld lo tte e t' 
Ziehung vom 39 September bis 3 . ^  
tober d. Is . ,  Hauptgewinn 100,000^'' 
ä 3,30 M ,  Porto und Liste 30 M  
extra.

sind zu haben bei

k ö n i g l. L o l t e r i e - E i n n e h e »
________  Tboru, B reiteür. 2 . __

Welch edeldenkender Mensch leiht e i^  
W itwe

s o o  M l s n k
mit kl. monati. Abzahlung. A n g e b . ^  
„H u m a n  13" an die Geschäftsstelle 
„Presse". ____________

gl«Iame,
M itte  20 er, sucht Verkehr m it Dame ^  
Alters. Anonym Papierkorb. ^
L .  8 . §3 an die Geschäftsst. d.

D as erkannte F r ä u l^ '  
welches am 22. d. 

abends zwischen 8 und 9 U hr in  . 
D i l l ' s c h e n  Dam enbadeanstalt  ̂
rote, echte Korallenkette m itgenoM w.^ 
hat, w ird  ersucht, dieselbe sofort ^  
der Geschäftsstelle der „P re s s t 
zugebelr, w id r ig e n fa lls  Anzeige 
stattet w ird .

der „Presse-, Jahrgang 1 ^ '  
kauft zurück

die S eM M M -
Tngilcher Ualenber

1914

8kW  M W «
bMla zu verkaufen.

vLsiLoAlsLi, Baderstr. 7.
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Hierzu zwei Blätter.



!lr. »72. Thorn, Sonnabend den 25. Znli »y»4. 32. Zahrg.

Die prelle
(Zweites NaL)

Verlobung des Mrsteu Wilhelm zu 
hohenzollern mit der Prinzessin 

Adelgunde von Bayern.

königlichen Schloß zu Lsutsietten, in 
ein gegenwärtig Lie bayerische Königsfamikie 

sich Fürst Wilhelm von Hohenzollern 
7 Prinzessin Adelgunde von Banern ver­
bot. Fürst Wilhelm aus der nichtregierenden 

iurstlichen Lin>ie des Hauses Hohenzollern ist im 
^Hiog Venrath am 7. März 1864 geboren. Er 
- preußischer General der Infanterie und steht 
M . buits des 2. Gardereg>iments zu Fuß.

ugerdom ist er Chef des Füsilierregiments 
ourjt Carl Anton von Hohenzollern. I n  erster 

war er mit Prinzessin Maria Theresia, 
Prinzessin von Bouillon-Sizilien, verheiratet, 
qp "p 1- März 1909 in Cannes geboren ist. 

Us dieser Ehe stammen drei Kinder.

Prinzesstn-Vraut ist das zweite Kind und die 
proste Tochter König Ludwigs I I I .  von Bayern.

E. S t i e l e r ' - M a r s h a l l .
 ̂ L l 1914 Oretblein L Lo. 6. w.b.  ü. I^eipLiZ.)

bonnenmenschen.
(Nachdruck verboten .)

Fortsetzung.)
e d e l " ^  ^ar das, vornehm, fürstlich. So
w e ilia p ^ t Und nun d a z u  der lang-
bei d-n E p P ^ e r ,  der außerdem keine Ahnen

än d ern  Israe ls zu suchen b a t --------"
Ruf von der Straße wurde e> 

Die gemütliche dicke Mutter 
immer ihren Beobachtungs.

. u p p p  Ladentür inne gehabt hatte, war 
er-abren^m^ ^  Straße getreten, neugierig zu

, h era '^ ^ "  jungen Herrschaften", rief sie

k«»ch?n L  s

Fluchen leise und verzog das
-Naulchen „Alte Frau N eu g ier .____ - J a .
w as sehr richtig, za wohl. Und
Z ^ ^ ^ P p p c h e u  Wendt heute, und haben 
Sre gute Nachrichten vom Martakind^"

alleweile, ich danke schön, man muß
L  e Frau. ihre blaue sau

ere Schurze um die drallen roten Arme

«Hoffentlich w as G utes?"
ter ^  staunen!« wiederholte Mur>

r Wendt und grng in ihren Laden zurück.
EEm t wahrhaftig schon der Alte'" 

^ W e r n e r  plötzlich -  ..mit wem geht e. 
die ^  dürres Kleidergestell, däs mn
M e r E  "  "  bei Gott. es ist Bankier

Sie ist am 17. Oktober 1870 geboren, sieht also 
im 44. Lebensjahr. Sie ist Ehrrndame des 
königlich bayerischen Theresienordens und Da in. 
des St.-Elisabethordens.

Zur Verbreitung -er Maul- un- 
Ulauensenche.

Unter dieser Werschrift schreibt die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung":

Die russische VeterinärverwalLung hat vor kurzem 
in einer Veröffentlichung in der Presse (Rogierungs- 
anzeiger Nr. 116 vom 30. Mai/12. Juni 1914) zu 
einer Äußerung Stellung genommen, die der preu­
ßische Landrvirtschaftsminister -bei den Etatsberatun­
gen im Herrenhause über die Maul- und Klauen­
seuche getan hat. Der Laüdwirtschastsminister bat 
bei diesen Verhandlungen seinem B rauern  über oie 
gegenwärtige Verbreitung der M aul- und Klauen­
seuche in Deutschland Ausdruck gegeben und hat hin­
zugefügt, daß die Seuche in ihren ersten Anfängen 
auf -eine Einschleppung aus Rußland zurückzuführen 
sei. Diese Erklärung greift die russische Veterinär- 
verwaltung als unrichtig an. S ie  weist darauf hin, 
daß in Deutschland die Maul- und Klauenseuche in 
den letzten -drei Jahren überhaupt ununterbrochen 
geherrscht habe, so daß von einem Wiederausbruch 
der Seuche nicht gesprochen werden könne. Auch 
seien ausweislich der Zahlen der amtlichen Statistik 
die preußischen Grenzprovinzen in den ersten vier 
Monaten dieses Jahres viel stärker von M aul- und 
Klauenseuche befallen gewesen als die russischen 
Crenzbezirke. Während in Preußen in dieser Zeit 
in den vier Grenzprovinzen im Durchschnitt monat­
lich 74 Bezirke oder 46,8 Prozent sämtlicher in die­
sen Provinzen vorhandener Bezirke verseucht ge­
wesen seien, seien in den sieben russischen Grenzgou- 
vernements durchschnittlich nur 19 verseuchte Kreise 
monatlich gezählt worden, was einem Prozentsatz 
von 32,2 Prozent der Gesamtzahl der zu diesen Gou­
vernements gehörenden Kreise entspreche. Hiernach 
seien augenblicklich die an Rußland angrenzenden 
Provinzen Preußens a ls Hauptherd der Seuche zu 
betrachten, und nicht Deutschland, sondern Rußland

daŝ
üsse darauf bedacht sein, ernste Maßnahmen gegen 
rs Eindringen der Seuche aus dem Nachbarstaate 

zu ergreifen.
Gegenüber diesen Ausführungen sei folgendes 

festgestellt: Deutschland sei in den Jahren 1910/12 
von einem schweren Seuchengange der M aul- und 
Klauenseuche heimgesucht worden. Die Seuche nahm 
im Jahre 1910 an der russischen Grenze ihren A us­
gang und verbreitete sich von da allmählich weiter 
nach Westen Im  Jahre 1911 erreichte sie ihren 
Höhepunkt, im Jahre 1912 ging sie nach und nach 
zurück. Dieser Rückgang setzte sich im Jahre 1913 
fort, und im Sommer 1913 waren nur noch Verhält­
nismäßig wenige Seuchenherde vprhanoey. Es 
kamen zwar hier und da noch vereinzelte Seuchen­
ausbrüche vor, wie sie nach einem größeren Seu­
chengange unvermeidlich sind, es handelte sich aber 
in allen Fällen nur um das letzte Aufflackern des Zu 
Ende gehenden Seuchenzuges. Von sämtlichen preu­
ßischen Regierungsbezirken waren Ende August 1913 
nur die Bezirke Köslin, Liegnitz und Magdeburg 
mit insgesamt fünf Gehöften verseucht. Die Grenz- 
bezirke an der russischen Grenze, namentlich der Re­
gierungsbezirk Oppeln, waren seit längerer Zerr 
von der Seuche verschont. E s bestand daher be­
gründete Aussicht auf baldige völlige Tilgung der 
Seuche. Da brach Mrtte September 1913 die Maul- 
und Klauenseuche fast gleichzeitig auf fünf Gütern 
in Oberschlesten aus. Diese Güter lagen räumlich 
voneinander getrennt und standen wirtschaftlich un­
ter sich nicht in Berührung, so daß eine Seuchen- 
übertragung von einem Gute zum andern nicht in

Frauchen seufzte.
„Dann wird er schlechte Laune mit nachhaust 

bringen, denn den kann er nicht leiden/'
Aber da wurden sie angenehm enttäuschr. 

Kirchlein lachte über das ganze Gesicht, als er 
heraufkam.

„Kinder, so eine gelungene Geschichte!" 
sagte er lustig, während er, die Hände auf dem 
Rücken, mit dröhnenden Schritten das Zimmer 
durchmast „Jetzt habe ich doch einen Mäcen 
weaufgegabelt, einen veritablen Mäcen. Aber 
dumm ist er nicht, der Kerl, es könnte wahrhaftig 
eine Sache werden — —"

„Erzähl doch, Vätchenl Aber komm- wir 
essen dabei —"

„Ach Vater, laß dich nur nicht mit dem 
Merkel ein", sagte Werner unzufrieden — „du 
hast ihn doch nie leiden können."

„Nee, Junge, nee, da haft du recht. Leiden 
kann ich ihn auch fetzt noch nicht so sehr. obgleich 
er es vielleicht verdient," erwiderte der Pro­
fessor, und löffelte behaglich die Suvve. „Taucht 
er da vorhin an unserem Tische auf. und die 
Anderen, die hatten ja schon längst mit Spam  
nung auf ihn gewartet, die fragten ihn nach 
seiner Hochzeitsreise, neckten ibn wegen der 
Flitterwochen, quetschten ihn aus wie eine 
Zitrone, datz er alles hergab, was er nur in sich 
hat an Protzerei, und das ist nicht wenig. Mir 
war's ekelhaft und ich wollte mich dünn machen. 
Steht der Kerl doch mit mir aus: Herr Pro­
fessor, wir haben wohl einen Weg. wenn Sie  
erlauben — — und heftet sich an meinr 
Sohlen —"

„Und was wollte er nun von dir?" fragte 
Frauchen Kirchlein sah seine Kinder mir 
lachenden Blicken an.

„Ja. das möchtet Ihr wohl gerne wissen! 
Nee, Ihr Grünschnabel, das ist vorläufig ein 
tiefes Geheimnis. Wenn das Werk sich der

Frage kam. Ein Zusammenhang dieser Ausbrüche 
mit den wenigen noch vorhandenen, weit entfernt 
gelegenen Seuchenherden des Inlandes war nach Lage 
der Sache ausgeschlossen. Irgend ein Vieh- oder 
Wirtschaftsverkehr zwischen den noch verseuchten Ge­
höften insbesondere im Regierungsbezirk Liegnitz 
und den Seu chengehö ften Ober ich lestens b estand
nicht. Ebensowenig konnte trotz eingehender Erhe­
bungen irgend ein anderer Anhaltspunkt für eine 
Einschleppung der Seuche aus dem Jnlande gefun­
den werden. Dagegen wiesen die angestellten Er­
mittlungen auf den russischen Schwememarkt in 
Sosnowice a ls Ansteckungsquelle hin. Von diesem 
Markte werden bekanntlich wöchentlich bis zu 2500 
Schweine in das oberschlefische Industriegebiet einge­
führt. Entsprechend dieser Vieheinfuhr findet auf 
dem Markte ein lebhafter Verkehr von zahlreichen 
Händlern und Fleischern aus dem ob erschleichen 
Industriegebiete statt. Nun war im Herbst vorigen 
Jahres, wie den preußischen Grenzbeamten bekannt 
geworden ist, in Südrußland, von wo die Märkte 
in Sosnowice zu einem großen Teile beschickt wer­
den, die Maul- und Klauenseuche in so großem Um­
fange verbreitet, daß sich die russische Veterinärver­
waltung sogar gezwungen sah, für eine Reihe von 
Bezirken die Zufuhr von Schweinen nach Sosnowice 
zu verbieten. Trotzdem sind auf dem Sosnowicer 
Markt des öfteren maul- und klauenfeuchekranke 
Schweine ermittelt worden, wie ebenfalls von den 
preußischen Grenzbeamten zuverlässig festgestellt 
worden ist. Berücksichtigt man alle diese Umstände, 
die Seuchenfreiheit des näheren Inlandes, die Lage 
der Seuchenorte an der Grenze, die Nähe des in ve- 
terinärpolizeilicher Hinsicht besonders gefährlichen 
Marktortes Sosnowice und die gleichzeitigen, auf 
eine geminschaftliche Ansteckungsquelle hinweisen­
den Seuchenausbrüche auf fünf untereinander nicht 
im Zusammenhange stehenden Gütern, so kann kaum 
ein Zweifel darüber bestehen, daß die Einschleppung 
der Seuche aus Rußland durch Zwischenträger von 
dem Markte in Sosnowice erfolgt sein muß. Bei 
dem ersten Seuchenausbruch ist aber überdies noch 
einwandsfrei festgestellt worden, daß sich drei Tage 
vor dem Seuchenausbruch in dem verseuchten Stall 
ein Fleischer aufgehalten hat, der die Märkte in 
Sosnowice besucht hatte; die Tiere mit denen er in 
Berührung gekommen war, sind zuerst erkrankt Die 
Herkunft der Seuche war hiernach erwiesen.

Wenn die russische Veterinärverwältung sich dar­
auf beruft, daß kranke Schweine aus Rußland nicht 
eingeführt worden seien, so erscheint dieser Hinweis 
nicht geeignet, die Ungefährlichkeit der Einfuhr zu 
beweisen, da die eingeführten Schweine unverzüglich 
abgeschlachtet werden, so daß die Seuche bei ihnen 
selbst dann kaum zum Ausdruck kommen kann, wenn 
sie mit dem Ansteckungsstoff behaftet, — äußerlich 
gesund aber latent krank — eingeführt worden sind. 
Die Hauptgefahr für die Einschleppung der Seuche 
liegt bei dem Markt in Sosnowice in dem Personen­
verkehr, für den wirksame Beschränkungen nicht gege­
ben werden können, der aber um so gefährlicher rst, 
als die auf dem Markt verkehrenden Händler und 
Fleischer bei der Ausübung ihres Berufes auch mit 
den inländischen Viehbeständen in Berührung kom­
men und dabei den auf dem Markt aufgenommenen 
Ansteckungsstoff leicht übertragen können.

Die Seuche hat sich in Rußland nach den ein­
gehenden Meldungen von Sosnowice aus in der 
Richtung nach Norden ausgebreitet. Hierbei ist noch 
eine größere Zahl von Emschleppungen aus Ruß­
land nach Oberschlesien zu verzeichnen gewesen. Von 
99 in der Zeit brs zum 1. April 1914 in Oberschle­
sien festgestellten Ausbrüchen werden nach den Er­
mittlungen der örtlichen Behörde nicht weniger a ls  
30 auf Emschleppungen aus Rußland zurückgefjchn. 
Fast sämtliche Seuchenorte liegen in dem der E in  
fuhr von russischen Schweinen zugänglichen ^  
reiche.

Be-

Vollendung naht, und das kann Jahre dauern — 
dann sollt Ihr es vielleicht erfahren."

„Aber das ist niederträchtig — du —" 
schmollte Frauchen — „da mutz man immerfort 
darüber nachdenken, das über uns schwebende 
Geheimnis wird einem die ganze Ruhe rauben."

„Nicht lange, und die Spatzen pfeifen es doch 
von den Dächern —" sagte Werner altklug —- 
„in unserem Nest kann sich doch kein Geheimnis 
halten. Vater, laß doch den alten Merkel, du , 
brauchst keinen Mäcen, du bist aus dir selbst f 
schon berühmt genug."

„Bengel, was nützt mir der Ruhm. wenn er 
nicht vergoldet ist?" rief der Professor — „hier 
könnte ich zwei Fliegen mit einer Klappe schla­
gen. Hier gilt es noch andere Werte. Mal 
ordentlich verdienen, einen Schlauer tun, daß 
man endlich mal herauskommt aus dem ewigen, 
ekelhaften Dallas. Patzt auf, übers Jahr sind 
wir reiche Leute."

„Amen", sagte Frauchen und faltete die 
Hände. Das kam so drollig und unendlich viel­
sagend heraus, datz sie alle laut lachen mutzten 
und der Ernst für diesen M ittag entfloh.

4 .
Der arme Werner mutzte nun wieder mor­

gens sich selbst und seine Büchermarwe in das 
Gymnasium tragen, während das glückliche 
Frauchen den Professor nach wie vor auf seiner» 
Morgenwanderungen begleiten durfte.

Die aber wurden immer köstlicher, denn täg­
lich taten neue Wunder die Augen auf, die 
Bäume schmückten sich immer mehr. Blumen er» 
blühten auf dem Boden des Waldes — immer 
neue Vogelstimmen jauchzten aus den Ästen, 
bunte Schmetterlinge gaukelten umber. Käfer 
brummten. Bienen und Mückchen summten.

„Siehst du, Kind, nun reift das Leben 
immer mehr", sprach Kirchlein — ..rue nur 
Augen und Ohren auf und du wirst manches be- Augen feucht.

I n  Preußen ist die Seuche zunächst im wesent­
lichen auf den Regierungsbezirk Oppeln beschränkt 
geblieben. Ein Überspringen der Seuche auf den 
benachbarten Regierungsbezirk Breslau konnte al­
lerdings nicht ganz verhütet werden. Es gelang 
aber, b is Ende Oktober die Seuche auf die Provinz 
Schlesien einzudämmen. Noch am 31. Oktober wa­
ren die übrigen Grenzprovinzen Ostpreußen, West- 
preußen und Posen, seuchenfrei. Da wiederholten sich 
Anfang November dieselben Erscheinungen wie ln 
Oberschlesien in den Grenzbezirren von Ostpreußen 
und Westpreutzen. Auch hier kam es plötzlich zu ei­
ner Reihe von Seuchenausbrüchen dicht an der 
Grenze, auch hier wurde festgestellt, daß das an­
grenzende russische Grenzgebiet Zum Teil in größerem 
Umfange verseucht war, und angesichts dieser Tat­
sache und angesichts der Seuchenfreiheit des näheren 
Inlandes war auch hier kein Zweifel darüber mög­
lich, daß die Seuchenausbrüche auf Einschleppungen 
durch Zwischenträger aus dem Auslande zurückzufüh­
ren waren. Die in den einzelnen Fällen angestellren 
Ermittlungen haben auch mehrfach zu einem sicheren 
Nachweise der Seuchenübertragung durch Personen­
verkehr aus dem Auslande geführt.

Die Behauptung des 'LandwirLschaftsministers, 
daß die Seuche in ihren Anfängen ihren Ursprung in 
Rußland genommen habe, ist sonach durch die Tat­
sachen gerechtfertigt. Die von der russischen Veteri­
närverwaltung angegebenen Zahlen über die Ver­
seuchung der russischen und preußischen Grenzprovin­
zen in den ersten vier Monaten dieses Jahres erschei­
nen demgegenüber belanglos. Es kann daher auch 
dahingestellt bleiben, ob die Zahlen der amtlichen 
Statistik in Rußland und in Deutschland ohne wei­
teres vergleichbar sind, da nicht übersehen werden 
kann. ob auch in Rußland auf die Erfüllung der 
Anzeigepflicht in so umfassendem Maße, insbesondere 
auch durch tierärztliche Durchsuchungen aller Vieh­
bestände in gefährdeten Gegenden, hingewirkt wird 
wie in Deutschland. Es muß aber noch hervorge­
hoben werden, daß die von der russischen Veterinär- 
verwaltung für die Verseuchung in Deutschland ge­
gebenen Zahlen nicht zutreffend sind. Die Zahlen 
sind anscheinend aus den im „Reichsanzeiger" er­
scheinenden halbmonatlichen Nachweisungen über 
den Stand der M aul- und Klauenseuche in Deutsch­
land entnommen. Dabei ist die Gesamtzahl der in 
einem Monat von der Seuche betroffenen Kreise in 
der Weise errechnet worden, daß die in den beiden 
Nachweisungen dieses M onats enthaltenen Zahlen 
der verseuchten Kreise zusammengerechnet worden 
sind. Diese Berechnung ist aber irrtümlich, weil 
viele Kreise, die in der ersten Nachweisung als ver­
seucht ausgeführt werden müssen, auch noch in der 
zweiten Nachweisung des M onats erscheinen und 
alle diese Kreise dann doppelt gezählt werden. Bei 
richtiger Berechnung ergibt sich, daß in den ersten 
vier Monaten dieses Jahres in den vier Grenzpro- 
vvrzen von. der Seuche betroffen waren : 

im Januar 43 Kreise,
- im Februar 50 „

im März 50 „
und im April 54 „

durchschnittlich also rund 50 Kreise, und nicht, wie 
die russische Veterinärverwältung annimmt, 74 
Kreise. Damit verschiebt sich auch der Prozentsatz 
der in den Grenzbezirken verseucht gewesenen Kreise 
sehr wesentlich zugunsten Deutschlands, und es ent­
fallen dadurch auch die in der Veröffentlichung 
hieran geknüpften Schlußfolgerungen.

Wenn die russische Veterinärverwältung schließ­
lich noch hervorhebt, daß Deutschland auch an den 
anderen Grenzen zum Teil von Ländern umgeben 
ei, in denen die M aul- und Klauenseuche zu der 
täglichen Zeit in stärkerem Maße geherrscht habe, 
o ist dies wohl richtig; es kommt aber darauf nicht 

an, denn es handelt sich hier nur darum, festzustellen, 
wo der gegenwärtige Seuchenzug seinen Ausgangs­

merken. Die stehen jetzt alle in deinem glück­
lichen erwartungsvollen Alter, die Mlänzchen, 
jedes Gräschen und Blümchen. Alle wollen jetzt 
blühen, dasheitzt. alle warten sie auf Liebe, 
sehnsüchtig schauen sie nach ihren Liebesboten 
aus, den Schmetterlingen, Hummeln und Bien- 
chen, oder dem leichten Maienwind. die ihnen 
Küsse vom Liebsten bringen. Es ist überall das 
Gleiche: Lieben und geliebt zu werden ist das 
höchste Glück auf Erden. Wann wirft du mit 
olchem Spiel beginnen, Kind? Nur niemals 
etwas hinter meinem Rücken, darum sei gebeten. 
Ich erfahre ja doch gleich alles, dafür sorgt schon 
der Stammtisch."

„Da hast du recht, die alten Klatschbasen", 
sagte Frauchen gemütlich und ohne Aufregung, 
„die sind schlimmer als die ärgsten Kaffee­
tanten."

Kirchlein fühlte plötzlich etwas in sich auf­
steigen wie eine heitze Angst. Herr Gott, das 
konnte er sich garnicht vorstellen, dast sein Mädel 
etwa einem fremden Manne am Halse hängen 
und sich küssen lassen könnte, datz sie Briefcheir
schreiben und erhalten w ü r d e ------- die Zeit
solcher Gefahre rückte heran, siedend heitz drängte 
es ihm zum Herzen, er blieb stehen, fatzte sein 
Kind an Leiden Schultern, sah ihm ins Gesicht.

„Frauchen", sagte er in  seinen tiefsten Tö­
nen, „Mädel, du hast keine Mutter. Aber denk 
immer an deinen Vater, sag ihm alles, was dir 
begegnet, gib keinem fremden Manne auch nur 
die Hand, ohne datz ich darum weist Und 
wenn es dich zu einem zwingt und wenn du 
ihn lieb hast über die Matzen, viel mehr als den 
alten, langweiligen Vater, bleib dock immer 
mein Kind, mein gutes, kleines, frommes, rei­
nes Kind, das mir vertraut!"

Beschwörend klang die Rede und dem ge­
rührten, wunderlich erregten Manne waren die 

Frauchen, schon gegen die Trä-



Punkt genommen hat, und dieser Ausgangspunkt ist i ist. Bei dem Besitzer Wölke in Troop wurden fünf 
ebenso wie im Jahre 1910 unzweifelhaft die russische Gänse und z<̂  ^  ....................
Grenze gewesen.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 22. Ju li. (Feuer.) Gestern Abend 

entstand im Hause des Schlossermeisters Dorenburg 
Feuer, welches das Hofgebäude zerstörte. Der 
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf seinen Herd 
zu beschränken. Über die Entstehung des Brandes 
verlautet nichts Bestimmtes.

I2 Schwetz, 23. Ju li. (Markt. Unfall.) Der 
letzte Vieh- und Pferdemarkt war nur sehr dürftig 
beschickt. Gute Arbeitspferde brachten 250 bis 550 
Mark; Klauenvieh wurde der herrschenden Maul- 
und Klauenseuche wegen nicht gekauft. Auf dem 
Krammarkte herrschte reges Leben und Treiben. — 
Beim Anstechen eines größeren Gebindes erlitt der 
Kaufmann Pawlikowski einen Unfall, der unab­
sehbare Folgen hätte nach sich ziehen können. Als 
Herr P . das Bierfaß mit dem Kohlensäure-Apparat 
in Verbindung brachte, hielten anscheinend die 
Böden den starken Druck nicht aus. Apparat, Eis- 
stücke und Faßteile wurden mit furchtbarer Gewalt 
gegen die Decke und gegen die Wände geschleudert. 
Herr P . fiel rücklings und verletzte sich Rücken 
und Bein.

StrasLurg, 22. Ju li. (Großfeuer) brach in der 
vergangenen Nacht in den Speicherräumen des 
Kaufmanns K. Borns in der Post- und Schuh­
macherstraße aus. Das Feuer griff, durch die leicht 
brennbaren Stoffe begünstigt, rasch um sich, sprang 
auch auf die Nachbarspeicher des Kaufmanns Mech- 
lin über und legte sie in Asche. Der Feuerwehr 
gelang es, das neben dem Mechlinschen Speicher 
stehende Wohnhaus des Rentiers Philipp zu retten, 
sodaß bei diesem nur Wasserschaden zu decken ist. 
Der Brandschaden ist bedeutend.

Rosenberg, 23. Ju li. (Schwere Gewitter.) Ein 
schweres Gewitter ging in der vorvergangenen 
Nacht über unsere Gegend nieder. I n  Harnau 
schlug der Blitz in das Haus des Abbaubesitzers 
Leiskau und zündete. Das ganze Anwesen brannte 
nieder. Ein Pferd wurde durch den Blitz erschlagen. 
Der 15jährige Sohn des Besitzers L. wurde betäubt 
und war mehrere Stunden ohne Besinnung. Be­
sitzer L., der krank darniederliegt — er hat vor 
einiger Zeit einen Beinbruch erlitten —, wurde 
durch den Blitzschlag gelähmt und konnte nur mit 
Mühe aus dem brennenden Hause gerettet werden. 
— Ein „kalter Schlag" traf das Wohnhaus der 
Witwe Rogalski in Freiwalde. Der Blitz richtete 
bedeutenden Schaden a.n: der Schornstein sowie die 
Wände der beiden Wohnräume sind geborsten; ver­
schiedene Möbel wurden total zersplittert. Die 
Frau konnte sich erst nach Stunden von einer 
Lähmung erholen.

Löbau, 22. Ju li. (Bei dem schweren Automobil­
unglück,) dessen Opfer der Pfarrer Zyra aus, 
Dritschmin wurde, hatte der 12jährige Sohn des 
Kaufmanns Jaroszewski von hier eine Gehirn­
erschütterung erlitten. Er ist jetzt gleichfalls seinen 
Verletzungen erlegen.

Czersk, 23. Ju li. (Beinahe das Leben einge­
büßt) hätte ein Torfstecher auf dem Tauben Bruch 
bei Neu Prüfst. Vier Meter tief war er einge­
drungen und wollte sich noch tiefer hineinlassen, 
als der Grund unter seinen Füßen aufriß und in 
der Tiefe verschwand. Die zur Grube gekommenen 
Torfkarrer fanden diese mit Wasser angefüllt, auf 
dem der Hut ihres Stechers schwamm. Der Ver­
unglückte konnte noch lebend aus dem Schlamm 
gezogen werden.

Marienburg, 23. Ju li. (Aufgefunden) ist die 
Leiche des am 16. November 1912 verschwundenen 
Gutsbesitzers Georg Zimmermann aus Mielenz. 
Man vermutete damals, daß er in der Nogat er­
trunken sei, wofür mehrere Anzeichen sprachen. Die 
Angehörigen hatten für die Auffindung der Leiche 
eine Belohnung von 500 Mark ausgesetzt. Gestern 
Nachmittag bemerkte nun der Kätner Neumann 
aus Wernersdorf etwa 200 Meter unterhalb der 
Stelle, an der sich der Unfall vermutlich zugetragen 
hat, eine ganz im Nogatsande verscharrte Leiche, 
die als die des Gutsbesitzers Z. erkannt wurde.

Stuhin, 23. Ju li. (Schwere Hagelschäden.) Bei 
dem am Dienstag herniedergegangenen Gewitter­
regen mit Hagelschlag sind das Gut Groß Waplitz 
des Grafen von Sierakowski und die Dörfer Troop- 
Jggeln, Calwe und Altmark ganz besonders schwer 
vom Hagelschlag betroffen worden, sodaß der größte 
Teil der diesjährigen Ernte vollständig vernichtet

zehn Kücken vom Hagel erschlagen.
Danzig, 23. Ju li. (Ein Todesopfer der Hitze. 

Leichenfund.) Bei der Arbeit brach gestern Nach­
mittag plötzlich, von einem Hitzschlage getroffen, 
der Schiffszimmermann Alexander Albrecht zu­
sammen. Man brachte den Unglücklichen sogleich 
mit dem Sanitätswagen nach dem städtischen 
Krankenhause. Nach kurzer Zeit gab Albrecht 
seinen Geist auf. — Gestern M ittag entdeckte ein 
auf der Mottlau fahrendes Ruderboot in der Nähe 
des Vleihoses eine neugeborene weibliche Kindes­
leiche, die, nach ihrem Befunde zu urteilen, schon 
einige Zeit im Wasser gelegen haben mutz.

Hainmersteiir, 21. Juli. (Die beste Aussicht, als 
Bürgermeister gewählt zu werden,) hat nach der 
Hammersteiner Zeitung Stadtsekretär Wolwe aus 
Neustadt Wpr. Fast ernstimmig hat sich die Stadt­
verordnetenversammlung für ihn erklärt, da alle 
Zeugnisse und die durch eine nach Neustadt entsandte 
Kommission erlangte Auskunft über ihn günstig 
lauten.

Königsberg, 21. Juli. (Verurteilung wegen 
Betrügereien.) Der Inhaber eines vor dem Königs- 
tor belegenen Vergnügungslokals, Restaurateur F- 
wurde, wie seinerzeit berichtet, am Pfingstheilig- 
abend von Kriminalbeamten in seinem Etablisse­
ment verhaftet und ins Untersuchung«efängnis ge­
schafft. Auf Grund eingegangener Denunziationen, 
dahinlautend, F. wäre doppelt verheiratet, hatte die 
Staatsanwaltschaft die Verhaftung wegen Verdachts 
der Bigamie angeordnet. F. war mit feiner jetzigen 
Ehefrau seit dem Jahre 1904, also zehn Jahre ver­
heiratet. während er mit der ersten, in Berlin leben­
den Gattin gar nicht geschieden war. Dieser Tage 
hat nun der Prozeß gegen den Restaurationsinhaber 
vor der hiesigen Strafkammer stattgsefunden. F. 
wurde zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

i- Argenau, 23. Ju li. (Aufschwung der Kom­
mune.) Nach vollständiger Fertigstellung des 
städtischen Wasserwerks erfolgte die Abnahme des­
selben durch den Sachverständigen der Stadt, Bau­
inspektor a. D. Knautt, Privatdozent an der tech­
nischen Hochschule Eharlottenburg, unter Hinzu­
ziehung eines Vertreters der Baufirma, des M a­
gistrats und der Baukommission. Abgesehen von 
einigen geringen Mängeln baulicher Natur am 
Pumpenhaus und am Wasserturm, waren Aus­
stellungen nicht zu machen. Fertiggestellt ist ferner 
die Entwässerung des Marktes und der Thorner

Weiterung des Elektrizitätswerkes durch Aû  
stellung einer 90pferdigen Pauckschen Damps 
Maschine. Hiermit dürften die wichtigsten Arbeiten 
für die Stadt zum Abschluß gekommen sein. Den 
Aufschwung, den die Stadt in den letzten 7 Jahren 
genommen hat, verdankt sie der rührigen Tätigkeit 
des jetzigen Bürgermeisters Straffer. Sein Name 
wird mit dem der Stadt für immer verbunden 
bleiben. Ein kurzer, zusammenfassender Rückblick 
dürfte zeigen, was alles auf seine Anregung hin 
und unter seiner Leitung zum Wohle der Stadt 
in der verhältnismäßig kurzen Zeit geschaffen bezw. 
eingerichtet wurde: eine elektrische Lichtanlage,
das Rathaus, eine Badeanstalt, das Schlachthaus 
mit Kühlhalle und Eismaschine, das Kaiser W il­
helm-Stift mit Krankenstation, das städtische 
Vereinshaus mit Turnhalle, der Aufschluß des an —  - — - - — Morgen

er Stadt, die Neupflasterung der Bahnhofstraße, 
die allgemein durchgeführte Anlage von Bürger- 
steigen, die Neuregelung der Straßenreinigung 
durch Anschaffung einer Kehrmaschine und eines 
Sprengwagens und Übernahme der Reinigung aus 
die Stadt, die Neuorganisation der freiwilligen 
Feuerwehr, die höhere Knabenschule, sowie deren 
Verschmelzung mit der höheren Mädchenschule und 
Umwandlung aus einer privaten in eine städtische 
Anstalt und der Bau des Wasserwerks. Besonders 
beachtenswert ist aber noch, daß trotz dieser vielen 
Neuschaffungen der Z u s c h l a g  zu d e n  S t a a t s -
st e u e r n v 0 n 2 8 5 a u f 2 2 5 P  r 0 ze n t z u r ü c k ­
g e g a n g e n  ist. Wünsche, deren Erfüllung der 
Zukunft vorbehalten bleiben, wären der Bahnbau 
Argenau—Luisenfelde und Argenau—Guldenhof, 
die Befestigung des Weges Argenau—Eichtal— 
Wodek bezw. Altendorf durch den Kreis, um eine 
bessere Zufuhr nach Argenau zu ermöglichen, die 
Errichtung eines Amtsgerichts und die Her­

verlegung einer Garnison, wozu die Stadr das er­
forderliche Baugelände zur Verfügung stellen will.

Weichselhorst (Landkreis Bromberg), 22. Ju li. 
Dem unvorsichtigen Trinken von kaltem Wasser) 
in erhitztem Zustande fiel die 16jährige Tochter 
des Arbeiters Kühn in Sienno zum Opfer. I n  
Ludwigsfelde mußten zwei Mädchen dieselbe Un­
vorsichtigkeit mit dem Tode büßen.

Schneidemühl, 22. Ju li. (Eine originelle 
Diebesfalle) hat ein hiesiger Fischereipächter, der 
viel Plage mit Fischdieben hatte, in Anwendung 
gebracht. Er legte eine große Flügelreuse aus und 
brachte in der Nähe im Schilf in sinnreicher Weise 
einen kleinen photographischen Apparat an, der 
automatisch in Funktion trat, sobald die Reuse von 
unbefugter Hand gehoben wurde. Nach einigen 
mißlungenen Versuchen hatte er schließlich den 
Dieb auf der P latte. Es machte ihm ein beson­
deres Vergnügen, dem Dieb das wohlgelungene 
Bild zu übersenden.

6 Strelno, 23. Ju li. (Gewitter. Vesitzwechsel.) 
Ein schweres Gewitter mit überaus heftigen elek­
trischen Entladungen, begleitet von strömendem 
Regen und Hagelschlag, entlud sich heute Nach­
mittag über unseren Ort und Umgegend. Der 
Hagel dürfte den Feldfrüchten bedeutenden Schaden 
zugefügt haben. Der Blitz schlug an verschiedenen 
Stellen ein. Am Abend zog ein zweites Gewitter 
noch heftiger, als das am Nachmittag, herauf und 
hält bis zur Stunde noch an. — Das 60 Morgen 
große Grundstück des Grundbesitzers Posadzy in 
Krumknie hat der Agent Urbanski in T h o r n  
käuflich erworben und es sogleich an den Landwirt 
Adalbert Luczak aus Galencewo, Kreis Wreschen, 
weiterverkauft.

§ Gnesen, 23. Ju li. (Besitzwechsel. Seltene 
Gewächse.) Rittergutsbesitzer von Kowalski hat 
sein im hiesigen Kreise belegenes, 2700 Morgen 
großes Rittergut Dziadkowo mit voller Ernte für 
790 000 Mark an den Landwirt von Paruszewski 
in Szepankowo bei Posen verkauft. Das Gut hat 
in den letzten Jahren wiederholt den Besitzer ge­
wechselt. — Seltene Gewächse weist zurzeit der 
Schloßgarten des Rittergutsbesitzers von Ehelmicki 
in Zakrzewo auf. Daselbst stehen zwei Agaven im 
Erblühen; diese exotischen Pflanzen, welche gegen 
4 Meter hoch sind, bringen bekanntlich die ersten 
Blüten hervor, wenn sie ein Alter von 100 Jahren 
erreicht haben.

t Gnesen, 23. Ju li. (Verschiedenes.) Die Bau­
hilfsarbeiter, deren Streik, wie berichtet, schon nach 
kurzer Zeit beigelegt wurde, forderten bei llstün- 
diger Arbeitszeit einen Stundenlohn von 40 Pfg. 
Gestern fand nun zwischen dem Arbeitgeberverband 
für das Baugewerbe zu Gnesen und dem polnischen 
Verufsverband (Arbeitnehmern) eine neue Be­
sprechung statt. Die Verhandlungen führten zum 
Abschluß eines neuen Tarifvertrages für 1914/15. 
Der Vertrag sieht eine kleine Lohnerhöhung vor. 
Bisher erhielten die Arbeiter einen Stundenlohn 
von 30 Pfg. — Ein Grenzzwischenfall ereignete sich 
kürzlich auf dem Powitzer See. Zwei Kleriker vom 
hiesigen Priesterseminar machten auf dem See eine 
Kahnpartie und gerieten über die durch den See 
gehende Grenze. Sie wurden von der russischen 
Grenzwache gezwungen, auf russischer Seite zu lan­
den, und wurden hier für verhaftet erklärt. Durch 
Vermittelung eines in der Nähe wohnenden Guts­
besitzers wurde beide am anderen Tage wieder auf 
freien Fuß gesetzt, da eine beabsichtigte Grenz­
verletzung nicht nachzuweisen war. — Lokomotiv­
führer Schmelter von hier rettete aus dem Talseer 
See die Geschwister Sieber, die in eine tiefe Stelle 
geraten waren und dabei in Gefahr kamen, zu 
ertrinken. .. . . .

Posen, 22. Ju li. (Durch Heißlaufen einer 
Dreschmaschine) wurde Heute Vormittag ein 
Getreidestapel bei der neuen Rennbahn in Elsen- 
mühle in Brand gesetzt. 400 Zentner Roggen sind 
ein Raub der Flammen geworden.

Punitz, 22. Ju li. (Tödlich verletzt) wurde beim 
Füttern der Pferde der 24 Jahre alte Landwirts­
ohn M artin Styza in Sarbinowo durch den Huf- 
chlag eines der sonst ruhigen Pferde seines Vaters. 

Der Arzt stellte einen Schädelbruch fest.
Buk, 22. Ju li. (An Hitzschlag gestorben) sind in 

Wienckowice die russische Saisonarbeiterin Apollo- 
nia Toporski und eine Arbeiterin des Propstei­
pächters von Strzyszewski in Buk.

Unruhstadt, 22. Ju li. (Feuer. Selbstmord.) 
Drei große Heuschober, die von den Besitzern zu 
nahe an den Bahndamm gesetzt worden waren, 
wurden durch Funkenwurf der Lokomotive in 

npspirt und brannten nieder. — Die seit acht

Tagen verschwundene Ehefrau Des Vogts Schalletzke 
aus Henriettenhof ist jetzt bei Kleinitz als Lerche 
in der Oder gefunden worden; es lregt wahr­
scheinlich Selbstmord vor.

Opfer des Badens.
I n  E r a u d e n z  ist beim Baden in der Weichsel 

der 15jährige Formerlehrling P au l Kuchanski er­
trunken. Er badete mit zwei Kameraden in der 
offenen Weichsel in der Nähe der Pionierkaserne, 
ging plötzlich unter und konnte, trotzdem Hilfe 
schnell zur Stelle war, nicht mehr gerettet werden. 
Die Leiche ist noch nicht geborgen. — I n S u l l e n  - 
schin ertrank gestern Nachmittag beim Baden der 
9jährige Schüler Josef Blaschkowski. — ^zn 
S c h m i l o w o  nahm der 13jährige Sohn des Be­
sitzers Gruhlke ein Bündel Binsen unter den Arm 
und ging in den See, um schwimmen zu lernen. 
Wahrscheinlich hatten sich die Binsen gelöst; denn 
als der Knabe an eine tiefe Stelle des Sees kam, 
ging er unter und ertrank vor den Augen seines 
gleichfalls Ladenden Freundes, der ihm nicht helfen 
konnte, da er selbst des Schwimmens unkundig war.
— Ertrunken ist im Dorfteich zu O g r i e k a  Ler 
Gnesen der 12 Jahre alte alte Schulknabe Zyperch 
vor den Augen seiner Kameraden; die Leiche ist 
geborgen. — I n  der Warthe bei L a n d s b e r g  
ertrank das ^ jä h r ig e  Söhnchen Günther des 
Monteurs Otto Gräf, während sich die Mutter un­
weit der Unfallstelle mit anderen Frauen im Ge­
spräch befand. — Mittwoch Nachmittag ertrank 
Leim Baden in der Warthe in der Nahe der 
Cvbina-Mündung bei P o s e n  der 15 Jahre alte 
Lehrling Josef Gorski. Die Leiche konnte geborgen 
werden.

Auch aus anderen Gegenden unseres Vater­
landes werden schwere Badeunfälle gemeldet. So 
hat besonders der R h e i n  zahlreiche Opfer gefor­
dert. I n  den letzten Tagen sind im Mittel- und 
niederrheinischen Gebiete nicht weniger als 20 P er­
sonen durch Ertrinken zu Tode gekommen, M itt­
woch allein acht, die durchweg an verbotenen 
Stellen badeten. — über F l e n s b u r g  gingen 
starke Gewitter und ein wolkenbruchartiger Regen 
nieder. Vor dem Süderhaff wurde ein Ruderboot 
vom Blitz getroffen. Der Insasse, ein Sohn des 
Hoteliers Matzen, stürzte über Bord und ertrank.
— Beim Baden in der Unterelbe ertranken in der 
Nähe von W i l h e l m s b u r g  bei Holstenkathen 
drei Knaben im Alter von 6 bis 10 Jahren. — 
Beim Baden ertrank in M a i n L e r g bei Schwern- 
furt die 15jährige Tochter des Lehrers Firschmg 
von Abersfeld. Eine Frau, die Haushälterin 
Kunigunde Rees, wollte die Sinkende retten, allein 
sie ertrank mit dem Mädchen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. Ju li. 1913 Besetzung der 

Stadt Dedeagatsch durch die Griechen. 1911 Ge­
waltige Feuersbrunst in Skutari. 1910 's I .  von 
Werther, ehemaliger Generalintendant der S tu tt­
garter Hofbühne. 1909 Bleriot überfliegt den 
Ärmelkanal. 1908 i  Professor W. Leistikow, hervor­
ragender Landschaftsmaler. 1907 Abkommen 
zwischen Japan und Korea, durch das ^apan dre 
Gewalt erhält. — f  Professor Woldemar Kaden. 
bekannter Schriftsteller. 1888 * Königin Elisabeth 
von Belgien, geborene Herzogin von Bayern. 1866 
Treffen bei Eerchsheim. 1860 * Herzogin von Eon- 
naught, geborene Prinzetz Luise Margarete von 
Preußen. 1850 Sieg der Danen bei Jdstedt über 
die Schleswig-Holsteiner unter Willisen. 1848 
Sieg der Österreicher unter Radetzki bei Eustozza 
über die Italiener unter König Karl Albert von 
Sardinien. 1837 * Kardinal Kopp, Fürsterzbischos 
von Breslau. 1814 Sieg'der Engländer über dre 
Ainerikaner bei den Niagarafällen. 1798 Napo­
leons Einzug in Kairo. 1790 s  Joh. Bernhard 
Basedow zu Magdeburg, Reformator des Er- 
ziehungs- und Unterrichtswesens. 1492 f  Papst 
Jnnocenz V III.

Thorn, 24. Juli 1914.
— ( De r  V e r b a n d  d e r  we s t p r e u ß i s c h e n  

l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  Ha  u s j r a u o n v  k l ­
e in e ,)  Vovbanidsvorsitzerin Frau Pfarrer Zimmer 
in Neukirch, Kreis Mariestb urg. hat zum Besuche des 
bevorstehenden Winterhalbjahr-Lehrganges n r  
Haushaltungsschule in Ostevbitz an westpreuhrsche 
MnNedlertötbter mehrere Stipendien Zu vergeben.

neu kälupfend, versuchte noch lachend die Lage zu 
retten.

„Pfui Teufel!" rief sie —„aber Vätchen, was 
mutest du mir zu! Ich bin noch nicht siebzehn 
Jahre und habe noch kein Minütchen meine-, 
Lebbsns an jemand anderem als an dich und 
Werner gedacht und habe selbst meine Freun­
dinnen alle abgeschafft, um ganz für Euch zu
leben. Und du, du alter Blaubart d u ------- "

Aber wie sie nun ihres Vaters mächtig große, 
runde, dunkle Augen sah, aus denen fetzt wahr 
und wahrhaftig ein paar flinke vorlaute Tröps- 
lein perlten, wie sie ihn sah, zitternd vor Liebe 
zu ihr, da konnte auch sie sich nicht mehr hal­
ten, aufschluchzend lag sie an seiner Brust.

„Vater, du geliebter Alter, sei ruhig, sei du 
nur ruhig. Ich gehe ja nie'' von dir. nie. Nie 
könnte ich einen Menschen annähernd so lieben 
wie dich. Ich bin d e i n  Frauchen, da kann ich 
doch nicht noch einen Mann nehmen? Das 
ginge doch überhaupt nicht, siehst du das ein, du 
böser, dummer, lieber, guter Alter?"

Er drückte sie fest. Gott, wie liebte er die­
ses Kind! Sein Junge war ihm auch ans 
Herz gewachsen, natürlich, der prächtige Bengel 
------- aber das Mädelchen, das liebe warmher­
zig-holde Geschöpf, er hätte sie auf seinen Hän­
den durch das Leben tragen mögen.

I n  überquellender Zärtlichkeit drückte er 
einen Kuß auf ihre reine Kinderstirne:

„Meine Kleine, mein Liebling! Mein 
Sonnenschein! Komm, nun wollen wir ruhig 
werden und weiter gehen. Wir zwei Trauer­
weiden, stehen alle beide nah am Wasser. Nun 
sage mir blos, wie kamen wir darauf?"

„Ja, wie kamen wir darauf? Von der 
Pflanzenliebe, glaube ich — —"

„Mag sein. Es sollte wohl einmal zwischen 
uns zur Sprache kommen. Es ist gut so. Nun

reden wir nie mehr davon, mein Kerlchen, nie 
mehr. Wir vertrauen einer dem andern, felsen­
fest. Nicht wahr? Nun komm wieder an 
meine Seite, Kamerad."

S ie gingen eine Weile schweigend, während 
der Wald um sie her desto gesprächiger war. Der. 
rodete mit tausend Zungen. Ganz oben saustr 
der Wind über die Wipfel, darunter bielten dir 
alten Buchenkronen mit ihren jungen Blättchr.i 
gar trauliche Zwiosprach. I n  ied-em Baume 
sang ein anderes Vöglein, und unter den 
Zweigen ging es wie Elockenklang: summ
brumm — summ brum m --------es huschte und
raschelte heimlich ganz unten auf dem Boden im 
dürren Laube des letzten Jahres. Geheimnis­
volle, unsichtbare Wesen hausten und hasteten 
hier und dort — eine Quelle murmelte in ge­
dämpfter Geschwätzigkeit irgendwo im Moose.

Der Professor und sein kleiner Kamerad 
kamen an eine Waldblötze, die sich einen Hang 
hinabzieht, weit unten wölbt der höbe Wald 
wieder sein smaragdenes Dach.

A uf der weiten Matte, die sich dazwischen 
ausdehnt, blicken silbsrgraue Baumstümpfe 
allerorts aus dein bräunlichen Riedgras heraus, 
neue, ganz junge Buchenkinder grünen keck und 
vergnüglich um sie her. Über das grüne Gewölbe 
da drunten steht man hinweg in el-n anmutiges 
Tal, sieht des schmalen Flützchens Band wie ein 
silbernes Fädchen, mannigfach gewunden, im 
Sonnenschein glitzern, als Abschlug des Bildes 
schiebt sich links drüben die graue Stadt in das 
Tal mit ihren Schieferdächern und ibren zwei 
hohen, ehrwürdigen Kirchen.

„O herrlich — o schön!" rief Frauckien- hinge-- 
rissen. „Komm Vätchen, hier wollen wir 
rasten." S ie  setzten sich auf den Waldrand, der 
steil zum Wege abfiel und so eins Bank bildete. 
Frauchen packte das Frühstück aus und gab dem

Vater seine gut belegte Wurstsemmel, während 
sie herzhaft in ihre dicken Schwarzbrotscheiben 
biß, zwischen denen nur eine dünne Schmalzein­
lage eine kleine tröstliche Unterbrechung bildet«. 
Kirchlein merkte nie etwas von diesem Unter­
schied, rühmte manchmal die Wurst: ..Fein heute, 
findest du nicht?" Dann sagte sie tapfer: „Mir 
schmeckt es herrlich, Wichen." So mied sie eine 
Lüge, denn es schmeckte ihr wirklich herrlich.

Aber heute merkten beide garnicht, was sie 
aßen. S ie  waren beide gedankenvoll, ganz in
Sinnen verloren------- es war nun einmal heute
ganz anders wie sonst.

Aus ihren Gedanken heraus, fast unwillkür­
lich, fragte das Frauchen:

„Vätchen, du warst noch so funa als unser 
armes Mütterchen sterben mußte. Ein Mann 
wie du, so ganz besonders liebenswert und 
liebreich — und — und — na eben d u, mein 
Alter, wie kommt es, daß du nickt noch einmal 
geheiratest hast? War es wegen uns? Oder 
konntest dn unsere Mutter nicht vergessen?"

Wunderbar traf diese Frage gerade den 
Punkt, bei dem auch seine Gedanken weilten.

„Ja, Kind — e in m al------- einmal bin ich
nahe daran gewesen — es ist schon wieder lang!« 
Jahre h e r ------- "

Er versank tief in seiner Erinnerung. Das 
Kind an seiner Seite störte ihn nicht. Ihm  abrr 
drängte sich heute einmal auf die Lippen, was 
er noch nie einem Menschen gesagt hatte.

„Zehn Jahre mögen darüber hingegangen 
sein — ja gerade so lang — Ihr kleinen Ksrt« 
wäret zu Ostern in die Schule gekommen, da 
habe ich noch einmal einen schönen, einen wun­
derschönen Liebesfrühling erlebt. Ach Kind! 
Da war ich noch einmal so töricht, so unsinnig 
und überschwenglich verliebt wie ein Vrimaner, 
die ganze Süßigkeit der Jugend habe ich noch

einmal gekostet. S ie  wohnte stickt hier in 
der Stadt, nein, Gott sei Dank nickt, ich lernte 
sie damals aus meiner Sommerreise kennen und 
sie wurde meine Braut, heimlich stock in aller 
Stille. W as war das für eine Zeit. wie lag da 
das Leben noch vor einem, so reich, so unermeß­
lich reich und verheißungsvoll. Aber dann - -  
habe ich sie verloren — ------"

„Durch den Tod?" fragte Frauchen ganz 
leise. ^

Kirchlein, in  blaue Fernen träumend, 
schüttelte den Kopf.

„Nein, Kind — durch das Leben. Loriidste  
äletu! Denn das ist das Schmerzlichste, was 
dem Menschen geschehen kann. Ein gnädige» 
Schicksal bewahre dich davor, daß du das jemals 
kennen lernst. Treulos veranlagt war sie nickst- 
die Elisabeth, und auch nicht habsüchtig, und sie 
hatte mich lieb. Es wird auch Herzblut gekostet 
haben bei ihr. Aber sie war so entsetzlich sanft 
und weichherzig und nachgiebig — und ihre Alte, 
die war in allem das Gegenteil. Und alles was 
recht ist, der da nach mir freien kam. Latte eia 
Jahreseinkommen von zwanzigtausestd Mark zu 
verzehren--------und ich war ein armer, leicht­
sinniger Gelehrter, der nichts , in die Ehe S" 
bringen hatt« als die zwei prächtigen, gesundem 
Kinder einer Frau, der seine erste und echtes^

gehört hatte."
inn schwiegen sie beide und dem fraulich?" 

tat das gute, warme Herz weh vor laute- 
iden. So hatte er gelitten an ihrer Seit'- 
e, zwei dumme Kinder, hatten es nicht ge' 
hatten ihn unbewußt wohl noch 

lt. Und vielleicht, wer weiß. wenn ß

Rechte.
(Fortsetzung folgt-)



deren Mütter Mitglieder eines land- 
Wrrrichastlichen Hausfrauenoererns sind und deren 
^urd^qkeit und Bedürftigkeit die Zuwendungen 
rechtfertigen.
. O" ( De u t s c he  S e e m a n n s m i s s i o  n.) Der 

erschienene 13. Bericht der deutsch-evange- 
Uschen Seemannsmission gibt einen Überblick über 
E  vielseitige Arbeit der deutschen Seemanns- 

auf ihren zahlreichen Stationen des Jn- 
;>?d..^uslandes. Der Besuch der Seemannsheime 

überall weiter gestiegen; so wurden z. B. in 
14 000 Besucher, in Stettin und Shanghai 

riooo gezählt. Die Summen der anvertrauten 
^m annsgelder, die zumteil auf die Sparkasse, 

an die Angehörigen gesandt wurden, er- 
^.E)ten die Höhe von rund IV2 Millionen Mark. 
^  Schrffsjungenfürsorgestelle in Stettin hat im 
Erich,siahre 208 Schiffsjungen kostenlos in 

untergebracht und viele andere vor über- 
Eintreten in den Seemannsberuf gewarnt. 

^"erherM ngsvo lle  Aufgabe der Ansiedelung von 
mo^?^^bsamilien auf eigener Scholle konnte 
A^utlrch gefördert werden. Über die Arbeit der 

eemannsmission in Westpreußen, die in 
^ ? ^ Z r g - N e u f a h r w a s s e r  bereits 30 Jahre 

wird, erzählt der Bericht, daß das dortige 
f^^unnsheim  im letzten Jahre von 3794 See- 

Schiffern, vorwiegend Deutschen, da- 
aber auch Holländern und Skandinaviern, 

miM worden ist. Der dortige Seemanns-

im Tierseuchen. )  Nach dem Bericht
am "Elchsanzeiger" über den Stand der Tierseuchen 
im Re haschte die Maul- und Klauenseuche

M-stst" 400 Geholten, rm negierungsvezrrr 
749 m!.E.-?^Erder in 12 Kreisen, 247 Gemeinden, 
GeiMs/?osien, davon neu in 71 Gemeinden auf 352 
24 ^u O s t p r e u ß e n  ist diese Seuche in

Gemeinden und 274 Gehöften, rn
E eLLsl^*" ^  3 Kreisen. 8 Gemeinden und 41 
rreN verbreitet. Schweineseuche und Schweine- 
K re ll^ E ^ ^  im Regierungsbezirk D a n z i g  in 11 
16 - Gemeinden, 53 Gehöften, davon neu in
M ^ ^ u d e n ,  19 Gehöften, im Regierungsbezirk 
36 l^ -E "?^2 r d e r  in 11 Kreisen, 28 Gemeinden, 
höstE^Een, davon neu in 12 Gemeinden, 14 Ge- 
Krell^ 7^  O s t p r e u ß e n  war die Seuche in 26 
M e v E E ^  Gemeinden, 208 Gehöften. I n  P o m -  
verdrE? ^9 Kreisen, 104 Gemeinden, 165 Gehöften 
in e i ^ -  — Die Rotz herrscht in Westpreußen 
Höften - iuemeinde des Kreises Löbau auf zwei Ge- 
GeLM Ostpreußen im Kreise Goldap auf einem 
Und ü.-: ̂ ud in Pommern in den Kreisen Belgard 

^  Men auf je einem Gehöft.
Übn ^ h ? E n  d r i t t e n  B o r t r a g s -  u n d  
b i l E ? ^ E u r s u s  f ü r  f r e i w i l l i g e  V o l k s -  
s c h a s ^ I .b  a r b e i t )  veranstaltet die G e s e l l -  
bi l di .  ' v r  V e r b r e i t u n g  v o n  V o l k s -  
Ar. ^u  n g M erlin NW. 52. Lüneburger Straße 
Die K 1. bis 3. und 5. bis 7. Oktober 1914. 
vraanisE^ sollen den Leitern von Jugend- 
sitzern 'klonen und Volksbibliotheken, den Vor- 
^aaen k ^" Volksbildungsvereinen, den Vor- 
w iN a ^  und anderen auf dem Gebiete der frei- 
§°legenh,i?°^sbildungsarbeit tätigen, Personen 

E  geben, stch über die einschlägigen 
lischt ^Seoretisch zu orientieren und die prak- 
oer ^^(agnahm en auf den einzelnen Gebieten 
statt: näher kennen zu lernen. Es finden
Pflege- ,,u6emeine Vorlesungen über die Jugend- 
tzäge ^Eiwillige Volrsbildungsarbeit, Vor-
^Ugendnss ^vrlesungen über besondere Gebiete der 
arbev und freiwilligen Volksbildungs-
iiches und Jugendbüchereiwesen, öffent-

i -L k r 'H  «d M».Übungen Verwaltung von Volksbüchereien,
!M oaraiinE ^chtbilder-Apparaten und dem Kine- 
Aiuster ststo?' 7 Volksunterhaltungsabende, als 
h d  für die Führungen). 21 Dozenten
Ale T eis^^ Vorlesungen und Übungen gewonnen. 
§rmeindeiÄ>^E. ist für Vertreter von S taats- und 
Körpers°Aorden. Schulen. Ver«?-orpersrs>nn^"cn, vcyuren, V ereinen und anderen 
beze ich n e ten  und für alle M ita rb e ite r  auf den 
hehiner d il  a n b ie te n  unentgeltlich. An T eil- 
L  besonderen^r -n ^ b e r  der Gesellschaft sind. kann 
Iufenthaltsk"k>^°^°" ein Zuschutz zu den Reise- und 
A r i g e ^ b U e n  gezahlt werden. Der dies- 
Ulege u n d " «  ^ a t zum Gegenstände: Jugend- 
^ f g a b e n " d e ^ n ? ^ ^ ? Ü >  die volkserzieherischen

( D e r e v ^ ^ d p f e g e .
o r n ^  stxr? " n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n  

ä? Restaurant Sonntag, nachmittags 4 Uhr.

ften. uno einen ^orrrag
.Tierhaltung frylretzt sich eine Familien-

Nistand^heA'e (Verschiedenes.) Feuer
n̂ .ndznnerom-,?; Waschküche des Maurers
Elches v°m Kannte das Dach derselben,
j Nrde. Die iast vollständig vernichtet
d° kurzer oeit^üeüeuerwehr löschte den Brand

hiesigen
Feuer,

ängerau, 
nder in 
Besitzer 
'ru und 

—  Fried- 
'ittergüter 

Friedrich

U  Z Ä -  Z ° Z l1 n  K ° N .  7 e ? t z i L
Nkarzyn un>> ^arnmer, sowie der R 
^"stin  Grabo^u^mhof. des Besitzers t,l,evr,a 
>̂ rske d - v d e s  Besitzers Karl Ron in 
°.°hnke in^Molkerei Balkan des Besitzers Kuliü 
^"en. de? Besitzerwitwe Äirste in Rost
L^enau" dei-̂  Boleslaus Obermüller irKgust ..Besitzer Ferdinand Raau'
T^helnry ln Rotzgarlen, der Besitzer
L^arzbr,,^ Eav Royde und Johann K 

und ^'bes Besitzers Joachim Krüger i 
> /  VildschE^^ ^bert Motzner'und
^^f^lhten 23. Ju li. s(

Prozeß Bisping.) Gewitter (ErnLe-

J n  England hat man geglückte Versuche 
unternommen, Kanonen durch Automobile von 
einem Ort zum andern zu bringen. Es war 
angenommen, daß der Feind nahe Erenrsby lan­
dete, und Geschütze mußten schnell an die Küste 
geschafft werden. Zu diesem Zweck waren Leson»

Geschütze durch Automobile gezogen.
dere Automobile konstruiert, die die Geschütze 
zogen. Natürlich kann man eine solche Beförde­
rung von Geschützen nur auf Kunststraßen vor 
sich gchen. Das Pferd ist dadurch in keiner 
Weise aus der Artillerie ausgeschaltet.

diesen Tagen endlich den ersehnten Regen gebracht. 
Leider ging es dabei ohne Hagel nicht ab. In  
Polen sind bis jetzt die Ernteaussichten nicht übel. 
— Im  Prozeß Bisping haben sowohl der S taa ts­
anwalt wie der Angeklagte Berufung eingelegt. 
Die Entscheidung darüber steht noch aus.

Wenn der rote Mohn blüht.
Wenn der rote Mohn blüht, ist es Hochsommer­

zeit. Zwischen den schwanken Halmen der Getreide­
felder leuchtet dann- neben freundlich blickenden, 
durch die Königin Luise, wie wir alle wissen, histo­
risch berühmt gewordenen blauen Kornblumen das 
feurige Rot des Klatschmohns (Papaver rhoeas) 
hervor, der auch Klatschrose, Klapperrose. Feuerrose 
oder Feuer-blume genannt wird. Das Wort 
„Klatsch-" oder „Klapper-Rose" deutet darauf hin, 
daß die Samen in den reifen Mohnköpfchen beim 
Schütteln klappern. Eigentümlich ist die botanische 
Benennung Papaver, was aus „xapa" (Brei für 
Kinder und „vernni" (wahr, echt, gut) zusammen­
gebogen ist, weil man aus den Samen des Garten­
mohns (Papaver somniserum) früher einen Brei 
zum Einschläfern der Kinder bereitete; der Artname 
„rhoeas" deutet auf den Granatapfel (griechisch : 
rhoia) hm, mit dessen Vlütenfarbe und Frucht die 
Faribe der Mohnblüte Ähnlichkeit hat; „somniserum" 
heißt schlafbringend.

Auf den ersten Blick schon macht sich uns die rote 
Mohnblüte durch ihre auffallende Erscheinung als 
eine Jnsektenblüte kenntlich, d. h. als eine Blüte, 
bei der nicht der Wind oder Wasser, sondern Insekten 
durch ihren Besuch die Bestäubung und damit Be­
fruchtung besorgen. Auffallenderweise aber finden 
wir keinen Honig in der Blüte, dafür indessen zahl­
reiche Staubgefäße, die reichlich Pollen oder Bluten­
staub absondern, der fa zur Wachsbereitung für die 
Bienen erforderlich ist.

Unser Dichter Goethe hat an den Mohnsblüten 
eine merkwürdige Erscheinung beobachtet, die er in 
seiner — theoretisch verfehlten, aber an interessan­
ten und wertvollen NaLurbeobachtungen reichen — 
„Farbenlehre" mitteilt. Wenn man in der Däm­
merung aus die grellfarbige Mohnblüten blickt und 
dann das Auge zur Seite wendet, scheint es neben 
den Blüten in blaugrünem Phosphorescenzlicht 
aufzuleuchten. Dies beruht aber auf einer Täu­
schung; die Erscheinung ist lediglich phisiologischer 
Natur und eine sogenannte Kontrastwirkung. Das 
scheinbar aufflammende Blaugrün ist nämlich die 
Komplementär- oder Ergänzungsfarbe zu dem Rot 
der Mohnblüten, d., h. beide Farben ergeben zusam­
men bei der phystokogffchen VerÄMüng (Leim Akte 
der Wahrnehmung in uns) Weiß. Sind nun durch 
-das Rot der Mohnblüten die Netzhautelemente in un­
serm Auge gereizt oder gar ermüdet, so nehmen sie 
beim Seitrvärtsblicken nicht sogleich aus dem matt­
weißen Lichte der Dämmerung dieses Rot auf, son­
dern nur die physiologische Differenz zwischen weiß 
und rot. d. i. eben das Vlaugrün.

Während der Klatschmohn ein lästiges Unkraut 
unserer Äcker ist, liefert uns der Gartenmohn be­
kanntlich außer den wohlschmeckenden Mohnsamen 
auch das Opium, das in der Heilkunde von Segen, 
als Genußmittel aber im Orient, wie bekannt, von 
unheilvoller Wirkung ist. Kz.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleltung nur die 

preßgejetzliche Verantwortung.)
Billigere Preise für alkoholfreie Getränke. Auf 

das „Eingesandt" in Nr. 169 der „Presse" möchte 
ich zur Richtigstellung erwidern, daß mir am 
Sonntag den 12. d. Mts. für eine Flasche Weiß­
bier mit Saft 40 Pfg. abgenommen wurden. Ich 
brachte sogleich meinen Unwillen hierüber dem 
Kellner gegenüber in Gegenwart meiner Tisch­
nachbarn zum Ausdruck. Von einem Irrtum  
meinerseits kann also keine Rede sein. Am 19. 
wurden mir nur 30 Pfg. abverlangt. Diese P re is­
ermäßigung schrieb ich aber zunächst meinem „Ein­
gesandt" zu. Sollte indes Weißbier auch schon vor­
her nur 30 Pfg. gekostet haben, so wird der Ge­
schäftsinhaber dafür sorgen müssen, daß seine Gäste 
durch Unredlichkeit des Personals nicht übervorteilt 
werden. Wenn weiter angeführt wird, daß oft 
drei Gläser zu einer Flasche Limonade verlangt 
werden und die Familie den Nachmittag über 
nichts weiter verzehrt, so bestätigt dieses lediglich 
meine Behauptung, daß die alkoholfreien Getränke 
zu teuer sind. Wären sie billiger, dann würden 
sicher statt der einen drei Flaschen bestellt werden. 
Es wäre damit nicht nur den Gästen, sondern auch 
dem W irt und dem Fabrikanten mehr gedient. 
Das frühzeitige Fehlen der Milch mit der Befürch­
tung zu entschuldigen, sie könnte beieventuellem 
Regeneintritt unverkauft bleiben, klingt recht klein­
städtisch; Thorn will aber doch Großstadt werden. 
Darin liegt ja gerade der Vorzug des freien Ge­
werbes, sich unbehindert nach allen Seiten ent­
wickeln zu können. Eventuelle Nachteile müssen 
natürlich mit in den Kauf genommen werden. Es 
entspricht aber auch nicht den — um mit Herrn 
Behrend zu reden — an ein erstklassiges Garten­
lokal billigerweise zu stellenden Anforderungen, 
wenn man lediglich auf Bier und immer wieder 
nur auf Bier angewiesen ist. Die Befürchtung, 
niedrigere Preise würden ein unerwünschtes 
Publikum herbeiführen, vermag ich keineswegs zu 
teilen. Wer sich anständig beträgt, mag sich E r­
holung suchen, wo er sie findet. Und gerade in 
heutiger Zeit ist es nicht angebracht, daß sich die 
besseren Stände mandarinenartig abschließen. 
Ganz unverständlich bleibt es aber, wenn die 
Kosten der Wochentagskonzerte am Sonntag mit- 
bezahlt werden sollen. Wer sich in der beneidens­
werten Lage sieht, werktags Konzerte zu besuchen, 
der mag auch die Kosten dafür tragen. Man be- 

aber den kleinen Mann und dessen Familie

nicht damit, der froh ist, Sonntags ein Stündchen 
in frischer Luft ausruhen zu können.

E i n e r  f ü r  v i e l e .»
Erwiderung auf das „Eingesandt" betreffend 

Schillerkragen:
Also sprach das Fräulein Pohl 
(Denn ein solches ist es wohl)
Zu dem Mann, der ungeniert 
Hals und Brust spazieren führt:
„Du sollst in den Sommertagen 
Keinen Schillerkragen tragen.
Wenn der Hals nicht wohlgebaut 
Und nicht fleckenlos die Haut;
Denn das ist ja fürchterlich,
Solch ein Bild beleidigt mich!"
Schönes Fräulein, darf ich's wagen,
Ihnen auch etwas zu sagen?
Sehen Sie: Zu allen Zeiten 
Hat ein jedes Ding zwei Seiten;
Schwer zu lösen ist die Frage 
Wie ich gehe, was ich trage,
Ob ich, weil es sehr bequem,
Und daneben angenehm 
Und auch noch gesund dabei,
Geh im Schillerkragen frei,
Oder ob ich mich hermethisch.
Weil es ist nicht ganz ästhetisch,,
Gegen Luft und Sonnenstrahl 
Und die Blicke, allzumal,
Bis hinauf zum Ohr verhülle,
Weil es ist des Mädchens Wille.
Besser ist es iedenfalls,
Freizulassen Brust und Hals.
Bester, als ein falsches Zäpfchen 
Sich zu stecken auf dos Köpfchen,
Als wie Puder und Korsettchen.
Ohrgehäng' und gold'nes Kettchen,
Besser, als ein falsches Mädchen 
An dem Beine eines Mädchen 
M 's , natürlich stets zu bleiben,
Mag die Form gleich etwas leiden;
Sei's auch etwas mängelich,
Bester ist es sicherlich.
Als verdecken seine Lücken,
Sich mit fremden Federn schmücken.
Nun, mein Fräulein, noch zum Schluß, 
Eines man bedenken mutz.
Was auch Ih r  Herz sollt' erweichen 
Und die Herzen Ihresgleichen:
Hat der Mann den besten Willen, 
Schillerkragen nicht zu tragen,
Fetzt muß er den Hals enthüllen;
Denn das kann kein Mensch ertragen, 
Wenn wir täglich, ohn' Ermatten,
Haben dreißig Grad im Schatten!

Ein Mann, der von zwei Übeln das kleinere wählt.

M annigfaltiges.
( M o r d v e r s u c h  a n  s e i n e n  K i n d e r n . )  

Gestern Vormittag versuchte der in G r e i z  (Voigt- 
land) wohnhafte Gelegenheitsarbeiter Grünert 
seine vier Kinder zu ermorden. Zwei von ihnen 
ergriffen die Flucht, während er den beiden ande­
ren die Kehle mit einem Rasiermesser durchschnitt 
und sie schwer verletzte. Nach der Tat öffnete Grü­
nert stch die Pulsadern. Er wurde schwer verletzt 
ins Krankenhaus gebracht.

( K e i n e  B e r u f u n g  d e s  F e l d w e b e l s  
P o h l . )  Der am 14. Ju li vom Kriegsgericht der 
B e r l i n e r  Kommandantur wegen Verrats mili­
tärischer Geheimniste an Rußland zu 15 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust, Zulässigkeit von 
Polizeiaufsicht und Ausstoßung aus dem Heere ver­
urteilte Vizefeldwebel Walter Pohl hat seinen Ver­
teidiger Justizrat Dr. Barnau beauftragt, die einge­
legte Berufung gegen das Urteil zurückzuziehen, da 
er sich bei dem Urteil beruhigen wolle.

( P i l z v e r g i f t u n g . )  Die Frau des Nerven­
arztes Veyer in Z i t t a u  wurde das Opfer einer 
Pilzvergiftung. Der Arzt selbst hatte wegen des 
eigentümlichen Geschmacks die betreffende Speise 
unberührt gelassen.

( H o t e l d i e b e . )  Einer in Bad H o m b u r g  
zur Kur weilenden Dame aus Frankfurt a. M. 
wurden aus ihrer Hotelwohnung von bis jetzt noch 
nicht ermittelten Dieben Schmucksachen und Wert­
gegenstände im Werte von annähernd 20 000 Mark 
gestohlen.

( E i n  n e u e r  M ä d c h e n m o r d . )  Unweit 
K a i s e r s l a u t e r n  wurde die Leiche eines 20 
Jahre alten Mädchens aus dem Rhein gelandet. 
Sie wies schwere Wunden am ganzen Körper auf. 
Es wird angenommen, daß das Mädchen einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen ist.

( Au f  d e r  S p u r  d es M ö r d e r s . )  Der seit 
langem gesuchte Mörder des Försters Romanns, 
der Zigeuner Ebender, auf dessen Ergreifung 5000 
Mark Belohnung ausgesetzt sind, wurde in der Nähe 
von W i t z e n h a u s e n  bei Kassel gesehen. Als er 
sich erkannt sah. flüchtete er.

( E i n e  f u r c h t b a r e  B l u t  t a t )  hat sich im 
Dorfe T u s c h e n  bei Perleberg abgespielt. Dort 
stürzte sich nach Feierabend in der Trunkenheit der 
Bäckergeselle Bernhard mit einem langen Brot­
messer auf den Arbeiter Brau und schlitzte diesem 
den Bauch auf. Der Bäckermeister Lüdtke, der sei­

nem Arbeiter zu Hilfe eilte, wurde rn gleicher Weise 
arg zugerichtet. Die Leiden Verletzten wurden in 
hoffnungslosem Zustande in eine Privatklinik nach 
Wittenberge übergeführt. Der Täter ist verhaftet 
worden.

(A n e i n e m  Mückens t i ch g e s t o r b e n . )  I n  
einer Privatklinik in P e r l e b e r g  starb der Leut­
nant Klemm infolge eines Mückenstiches, der eine 
Blutvergiftung zur Folge gehabt hatte.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  I n  der Fabrik für 
Feuerwerkskörper von Mazus in G o e r z  ereignete 
sich, wie das Wiener Fremdenblatt meldet, eine 
furchtbare Explosion. Nach wenigen Minuten stand 
das ganze Haus in Flammen. Der Besitzer und 
seine Frau wurden als verkohlte Leichen aus den 
Trümmern hervorgezogen. Auch ein Arbeiter ist 
in den Flammen umgekommen.

Die Matratze.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

---------- (Nachdruck verboten.
Wegen groben Unfugs steht der Schlächtermeister 

Karl Schnnedecke vor dem Richter. Er hat emem 
hiesigen Gastwirt allerdings übel mitgespielt. Der 
Angeklagte macht einen äußerst behäbigen, sehr gut­
mütigen Eindruck. Richter: Sie haben doch erne 
feste Wohnung in Berlin? Angeklagter: Na .ob
nich! Vier Stuben mit Balkon un 'ne Badeem- 
richtung im ersten Stock von de Schliemannstraße. 
Richter: Weshalb übernachten Sie nun in einem 
Easthause? Angeklagter: Det is wirklich janz ein­
fach, Herr J-erichtsdirektor. Weil ick mir allene 
Jraule. Wenn ick ooch meine sechs Fuß jrotz bin, 
un 'ne Brust und Muskeln habe rme'n Stier, ick 
jraule mir doch in 'ne alleenstehende Wohnung. 
Richter: Sie sind doch verheiratet? Angeklagter: 
Ierviß, sojar sehr jlücklich un erfolgreich, aber meine 
Jattin  und meine Leoden Jungens waren zu meine 
jeöhrte Frau Schwiegermama jefahren. un weil ick 
nich jar so verjniejungssichtig bin. un weil ick ooch 
die Sehnsucht nach die olle Dame, wat meine 
SchrviejecmutLer is. nich jar zu heiß vaspürte, da 
'beherrschte ick mir un blieb in Berlin. Wie ick nu 
so alleene war in de Wohnung da jraulte ick mir un 
jing am Abend aus. Um halb zween nachts war ick 
miede, ick befand mir in de Jejend von Kreuzberch. 
Ick dachte bei mir, nach de Schliemann is et zu 
weit un alleene in de vierzimmerije Wohnung un 
in't zweeschläfrije Bette zu schlafen, det is ooch 
nischt vor mir, von wejen det Jraulen, un so jmg ick 
in een Jasthaus, wat man so n Hotel vierter Jute 
nennt. Un ick knechte in zwoeten Stock een Zim­
mer, na Jott, in meine Badestube sieht et dajejen 
fürschtlich aus. Ick lege mir nu int' Bette, aber 
wenn ick mir us eene Seite nnlechte, kugelte rck zu 
die andre raus. Leckste ick mir zu die andre Seite 
rin in den Kastan. dann kugelte ick eben zu die eene 
Seite wieder raus. Wie ick det Manöver so an die 
fimfmal jemacht hatte, da untersuchte ick die sämt­
liche Unterlagen in 't Bette, un da knechte ick ooch 'n 
Jrund von raus, det ick in die Flohkiste keen Jrund 
finden konnte. Det laach an de Madratze. So wat 
von Unjeheuer, hatte ick noch nie jesehn. Ick wette, 
Sie ooch nich. Herr Jerichtsdirektor. Machen Se 
sich een' Verjch. Uf eene Seite war die Madratze 
jar keene Madratze mehr, da warst man eene jroße 
Kute wie so'ne Schlächtermolle ausjehölt. un darum 
hatten se det Loch nach unten jelecht, so det die Ma- 
dratze wie'n Sparjelbeet aussah. Wenn ick mir nu 
oben druf leechte, da kugelte ick eben wieder runter. 
— Ick nahm nu det Dings von Madratze raus aus't 
Bette und schaffte et uf'n Flur. stellte ihr uf mit'n 
Loch nach vorne un hiirg /n Zettel dran, dadruf hatt' 
ick jeschrreben: „So'ne Madratze is for/de Katze!" 
Um fimfen wurde ick labendig in den Jasthaus un ick 
höre vor meiner Dhüre lachen und johlen un det 
war'n die andern Jäste von bet seine Hotel. Der 
Wirt kam nun wietenb zu mir rin un nu hat er 
mir't besorscht, det ick um die Lumperei nach Moabit 
muß. Der Angeklagte wird zu 15 Mark Geldstrafe 
verurteilt. Angeklagter: Det is ja billig^ Dafor 
mißte ick aber von Rechtswejen ooch die Madratze 
kriejen. Ick vazichte aber zu Junsten der andern 
Jäste._______________________________________ _

r lp r m r  Marktpreise
vom Freitag den 24. Juli.

B e n e n n  n n g

SOKilo 
2'st „ 
50
1 Kilo

Schock 
: Kilo

W eizen..........................
R oggen..............................................
G e r s t e .............................................
H a s e r .............................. .....
Stroh ( R i c h t . ) ..............................
H e u ..................................................
Kocherbsen  ̂ .
K artoffeln........................................
B r o t ...................................................
R oggem nehl...................................
Rlndflleisch von der Keul e. . . .
B auchfleisch...................................
Kalbfleisch.............................. ....  .
Schweinefleisch..............................
Hammelfleisch...................................
Geräucherter Speck.........................
S c h m a l z ........................................
B u t t e r .............................................
Eier . ' .........................................
A a le ...................................................
Karpfen..............................................
Zander .............................................
Schleie ..............................................
Hechte ..............................................
B a rb in e n ........................................
Breffen . .........................................
Barsche . .........................................
Karauschen........................................
Weißfische..............................
S e e f is c h e ................................... ....
Flundern . ...................................
Heringe.................... .....
K re b se .............................................
M i l c h .............................................
Petroleum . ...................................
S p i r i t u s ........................................

„ (dena titriert) . . . . .
Der Markt war schwach beschickt.
Es kostetet«: Kohlrabi 20—25 Pfg. d. Mdl., Blumen­

kohl 5 -2 0  Pf. d. Kops, Wirsingkohl !0 -2 0  Pfg. d. Kops. 
Weißkohl 10 -2 0  Pfg. d. Kopf. Rotkohl 1 5 -2 0  Pfg. d. Kops 
Salat 10 Pfg. 3 Köpfchen. Spinat 10 Pfg. d. Psd., Petersilie 
10 Pfg. d. Pack, Schnittlauch 5 Pfg. d. Bündchen. Zwiebel,« 
L 9-40 Pf. d. Kilo. Mohrrüben 20—30 Ps. d. Kilo, Sellerie 
10 Pfg. d. Knolle, Rettig 5 Pfg. d. Psd., Meerrettig 15 bis 
20 Pfg. d. Knolle, Radieschen 10 Pfg. 3 Bündchen, Gurken 
0.50-1.80 Mk. d. Mandel, Schoten 10 -1 5  Pfg. d. Pfd., 
grüne Bohrten 1 5 -2 0  Pfg. d. Pfd.. Wachsbohnen 15 -2 0  Pfg. 
d. Pfd., Aepfel 3 5 -3 0  Pfg. d. Pfd., Birnen 2 5 -30  Pfg. d. Pfd., 
Kirschen 3 0 -4 0  Pfg. d. Pfd.. Pflaumen 4 0 -5 0  Pfg. d. Pfd., 
Stachelbeeren 2 0 -2 5  Pfg. d. Pfd., Johannisbeeren 25 bis 
30 Pfg. d. Psd., Blaubeere» 55—65 Pfg. d. Ltr., 
neue Kartoffeln 2,86-2,90 Mk. d. Ztr., Puten 3,50 bis
5.00 Mk. d. Stück, Gänse 3,00-6.00 Mk. d. Stlick, Ente» 
3.00-6,00 Mk. d. Paar. Hühner, alte 1.50-2,50 Mk. d. S tii^  
Hühner, junge 1.20—2.00 ME. k  Paar, Tauben 0,60 bis
1.00 Mk. d. Paar.

«00 Kilo

Stück 
Schock 
1 Liter

niedr. shöchster 
Prei s .

19,80
15.39
13,70
1 6 ,-

4.50
5.50 

2 9 .-
2,40

-.45

2.-
1.60
1.20
1,20
1.60
1.80
1,60
2.20
4. -
2. -
1.40 
1,60
1.40
1.40
1, -

—.60
- .6 0
1.40 

- .1 0  
- .6 0  
- .8 0  
- .0 5
2,20

- .1 6
—.20
2.10

- .3 5

20,20
16.40 
1 4 ,-
16.40
5. -
6, -
2,50

- .5 0

2,20
1,80
2,20

1.80 
2,60 
4.40 
2 40 
!,60 
2 -  
1.60

"l>0
- ,8 0
1, -
1,60

—.20
- 7 0
-^25
1' , -

—
—,22

-^38



A u s s t e l l u n g
von

Glasmalereien -er 
Gebr. LadaU-hamburg

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig, 
sonntäglich von 11—1 Uhr unentgeltlich. 

Thorn den 23. J u n i  1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Erd-, M aurer-, 

A sphalt- und Steinm etzarbeiten zum  
N eub au  einer Fleisch- und W urst­
küche für die G arnison Thorn haben 
wir einen T erm in auf
Lmiilbeilil Seil U . Juli 1914,

vorm ittags 11 Uhr, 
im S tadtbauam t festgesetzt.

B edingungen  können während der 
Dienstzeit im S tadtbauam t ein ­
gesehen oder gegen Erstattung der 
Vervielsältigungskosten von 2 Mark 
von dort bezogen werden.

D ie  Angebote sind a ls  solche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den M agistrat, z. Hd. des Herrn 
Bureaudirektor M o l l ,  R a th a u s, 
Z im m er 19, m it den durch Unter­
schrift anerkannten allgem einen und 
besonderen B edingungen  einzureichen.

T horn den 13. J u li  1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur V ergebung der Zim m er- und 

Stakerarbeiten für den N eubau einer 
Fleisch- und W u r M c h e  für die 
G arnison T horn haben w ir  einen  
T erm in auf
Wtm Sex Zl. M  IM.

vorm ittags 11 Uhr, 
im Stadtbauam t festgesetzt.

B edingungen  können während der 
Dienstzeit im S tadtbauam t einge­
sehen oder gegen Erstattung der V er­
vielsältigungskosten von 1 ,50  Mk. von  
dort bezogen werden.

D ie A ngebote sind a ls  solche äußer­
lich kenntlich zu machen und an den 
M agistrat, z. Hd. des Herrn B ü r o ­
direktor M o l l ,  R a th a u s, Z im m er  
N r. 19, m it den durch Unterschrift 
anerkannten allgem einen und be­
sonderen B ed ingungen  einzureichen.

T horn den 15. J u li  1914.
Der Magistrat.

Eis,
hergestellt im hiesigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt;
1. ab Schlachthof:

pro Block (i,r Z tr.) zu 50 Pfg.,
2. ab Eiswagen (vom 1. M ai ab): 

im Abonnement:
pro r ,, Block ( 'i ,  Z tr.) zu 30 Pfg.,
pro 1 Block (1,2 Z tr.) zu 60 P fg., 

im Einzelverkauf:
pro i ,2 Block (i,i Z tr.) zu 35 Pfg.,
pro 1 Block (1,2 Z tr.) zu 70 P fg.
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich oder tele 
phonisch im Schlachthosbureau ange- 
nommen.

Telephonische Bestellungen (Nr. 26) 
nur vorm ittags 7—10 Uhr, nachmittags 
3 - 7  Uhr.

Thorn den 30. April 1914.
Die Schlachthof-Urrwaltnng

Am 25. Jttli d. J s .,
vorm. 10 Uhr, 

wird auf dem Hofe der Maschinengewehr- 
kompagnie Inf.-R egt. 61, Thorn-Mocker
ei« ? Wochen a ltes Hengstfohlen
meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

3. Batl. Jus.-Rgts. 6t.

in Granit, Marmor u. Kunststein,
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

a .  N ü t t s r ,
Kirchhofstraße 14.

Loklanko ^i§ui- e rkä lt m an stell n u r 
clurek 6ed raueli von k lu v v '8  iliLlVt. 
Vvv. L arton  1,25 und  2,50 ölk .

D rogerie xur N eustadt.

WMWe L«lmle, AWMiite «»er Benote
in Landgemeinden aus dem Kreise Thorn 
als Vertrauensleute für Güterbank bei 
guter Entschädigung sofort gesucht. B e­
werbungen unter Ais,-. 3 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

H p v K v n !
AöatUH'vH-VLLpvIvn v 1 0 Pf an, 

v 2 0  P f  an, 
in den schönsten und neuesten Mustern. 

M an  verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 189.

vsdi-. LIsFlsr, Lünebnrg.

Geld-Lotteris!!!! W o  sivd Ihre Haare 7 «
n n  Sie sollen niekt im Ksmine z»zz
Ü » sitren, sonäern suk Ikrsm  K vpk si N »
W enn S i e  merken, daß Ih n e n  die t t s s n s  s u s g o k o o ,  d r ü o k ig  oder 
g r s u  werden, machen S ie  s l l s d v n r M e k  eine Kopfmassage mit K lS p p o r -  
d s S n s  t t o p l v n s u s L u g .  Originalflasche 2 ,00  Mk. und 3 ,50  Mk. —  
Dadurch stärken S i e  Ih r e  K opfnerven und infolgedessen erzielen S ie  einen  
kräftigen H aarw uchs, denn der meiste Haarschwnnd beruht auf dem  
s e k w S o k t t o k v n  Zustand der K opsnerven! Außerdem  ist eine H opfen- 
Kopfmassage wunderbar erfrischend und angenehm . —  G egen  die lästigen  
K o p k s e k u p p v n  mache m an wöchentlich m indestens einm al vor der 
Hopfen-Kopfmassage eine Waschung mit X l s p p v r d s ö n s  W s o k k o S s lS ^ -  
I ' s v s ' - L s i l s ,  Stück 50  P fg .,  3  Stück 1 ,40  Mk. M v  d o sL o  L k s s n p o o n -  
L vöß s t ü r  rkss N s s n L  B e i d s s o n Ä s r s  sp > ro 6 o m  H aar fette man  
das H aar nach der Hopfen-Kopfmassage m it K l o p p T r d s ln s  t t o p k s n -  

L x tr s k k -N s s p n ä k i 's L o k f  nach, Büchse 75 B f. und 1 ,50  M k., 
ü i s  » s s r p o m s ü o  p s p  o r r o v t t o n v o .

Z u  haben bei k 'r s n k o ,  Drogerie zur Neustadt, Thorn.

des unter allerhöchsten Protektorate stehende» Preußischen Landesverems

Starkknochige, schwere, geweidete

Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 17. M ärz 1913.
Ziehung vom 30. September bis 3. Oktober 1814

im Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin 
durch Beamte dieser Behörde.

-------- Z «r Verlosung komme« 1 5 9 9 7
sofort bar, ohne jede» Abzug zahlbar, uud z w a r :

1 Gewiiui zu . . 190 000 Mark
1 Gewinn zu . . . 50 000 Mark
1 Gewinn zu > . . 20000 Mark
2  Gewinne zu . . . 15000 Mark
2 Gewinne zu . . . 10 000 Mark
5 Gewinne zu . . . 6000 Mark

10 Gewinne zu . . . 1000 Mark
70 Gewinne zu . . . 500 Mark

140 Gewinne zu . . . 100 Mark
415 Gewinne zu . . . 50 Mark -

15 350 Gewinne zu . . .______ 15 Mark
Zus. 15 997 Gewinne mit . . 560 000 Mark

Preis des Loses 3 Mk. M Pf.»
zu beziehen durch

Dom!>r«msln, linst Mch Mmttkchmr,

t t s s r s r d s i t s n
alle Hilksmittel 2. inod. Niäsui-, 
L öv k e , l^ o o k e u , U n te r  l a s e u  
ete. Losur. Präparate- Laar- 
kardeu. loiletteartilrel.

Illristr. Latalo^ Aratis.
K. L ,s n n o o k ,
Lrüelreusti-. 29, lelexlrou 571.

5 e r u x ü - 5 u ß d s c k  
t«, Pulver Z

eder Größe und GosteUe 
liefert billigst

ltklm'i! llkillllU»,
Thor«,

Brombergerstraße 110.

Thorn, Breitestraße 2, Fernruf 1036.

bestes de^väürtes Nadrilcat, irr ^eder Ltärke,

VlaMraini, Zardig, grault u. üarelMMusikrt 
Lür bleu- a. Umbauten u. 'rreppkubklags. 

Iowolkllmteppiobe u. -Liäutsr, Mseblluolsum.
LaeüZeinässes Verleben clurclr geübte I^eZer.

k t l  « b l l » .  I k n i .k .  u n ä  M l s k

lür Oi-as, Llee uucl Oetreiäe.68llkil!8MSt!8l Lssrnem
mit verbesserter, 

sebr beciuemer .̂uk- 
klappvorriebtuuA.

Uttvnn speciell lür 
äeutsebe

Verbältirisse §ebaur. Heui'eenen, Keu^veuder, 8eünmden- 
reelren, Ln eiselrarirllüxe, lLultivatoren- Lx^en, VriUmaselriueu- 

IValiren̂  vreselunaselrineu mit uncl ebne ReiiriZunA.

M öb l. Vorderzinturer
sofort oder 1. 8. 14 zu vermieten. 
______ Coppernikusstr. 23, 2 T r.

i s e k  n e u « » » « '  ^
b e t  ü s n i r d s r

von 4 Zllnmern, Entree, Küche und Z"* 
behör v. 1. Oktober d. J s .  zu vermiete'-

d . MArLVvsLL. G e re c h le s tr^ :än der S traß e  gelegen vermietet
_____ lb . LkLÜsin, T u rm str.

Iakobstr. 7 , ^ .
I n  S te w k e u . Kreis Thorn, sindin der Nähe des Altstadt. M arktes von 

sofort oder vom 1. Oktober zu vermieten.
Angebote unter 1 0 0  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".____________ ab l. 40. an ruhige Leute zu vermiete"- 
Besitzer Oonr-rL«?5- und 6-Zimmer- 

wohuung
mit allen, Zubehör. Burschengelaß und 
Pserdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver- 

mieten.
U ilir ick M tn iM iiZ .iii.b .H .,

M eltienitraße 129.

mit Zubehör z. 1. Oktober, Klosiersi^. 
zu vermieten. Zu erfragen bei

Vureauvorsteher Vo!2, Breitestr^

Hämorrüoläen 4 Zimmer und Zubehör, vom 1 .1  
zu vermieten Gersteristr.

Näheres beim W irt.______
l^iäeaäo, äls alles okns äauernäen LrkolA 
LnZewanät, verlanLeu sokort kostenlose 
^uskunlt in versckloss. Kuvert otine ^ut- 
clruck durcll äpolkokor vr. vscksr, 
Q. m. b. H. in dessen bei Oassea ki.-!-.

W ilhelm platz 63 Zimmer nebst reicht. Zubehör,
Mellienstr. 137, 

3 Zimmer und Zubehör. Kasernenstr. 37. 
2 Zimmer und Zubehör. Waldstr. 47, 
zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. 
S S e l n i  L e lr L i i i l t n r r L n i r ,  G m b H , 

Mellienstr. 129.

und reichliches Nebeugelasz per 
wegen F ortzu ges  weiter zu verm iete^.

entstehen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch MR" innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hautpillen ist das 
Beste hierfür.

F rau  Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche Borken 
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ih n en  den gebührenden 
Dank abzustatten. G ott vergelte es Ihnen .

Dolm ann, P fa rre r  in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

K<»iii>»Lllz,» in Thorn in der Schwanen- 
U lll llp ll lb ll  Apotheke zu haben. V er­
sendet auch nach ausw ärts . Rhenania, 
Fabrik chem. Pharmazeut. Produkte, 
Bonn.

Altstadt. Markt S,
neben Artushof. 

zwei
herrschaftliche

Wohnungen,
je 6 große Zimmer, Kabinett. 
Balkon usw., zum 1. Oktober 
d. J s .  zu vermieten.

M arkus Kenias,
G. m. b. H.

mit Badestube, Gasküche zu 
Baderstr. 28.

Näheres bei N e i l L i r l

H i n g e v i e b r n e r ,
A^eieker und e ls s t is c k e r  Osntz 
Keine LrsrbMerung * Keine Lrinüdnng 

vngeinein dnnerknüi
81e von Ikrenr 

S e k n d L n s c d e r  snsdlrQ ekrLc!»

/ibsLtre Lontinenlsl

mit B ad und G as, in sonniger -"A jete" 
Haltepunkt der Elektrische», zu ver«
_____ Culm er Chaussee ^ '

Versetzungshatber

6—7 Ziulmer, vom 1. 10. 14 ^  
mieten. Z u  erfragen , §tg-

Mellienstraße 8 8 ^ ^

Stube unZ Küch^^
weg. Versetz, sof. z. verm.
Wohnung von 3 Zim. u. -3"^ 5 ^ , 
vermieten A ra b e rs tra u ^ -- -^

1. Etage, von 4 Zimmern, Badestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm.

L ö w en-A po lheke , Elisabethstr. 1.
mit sep. Eingang zu vermietet,. 
____________ Araberstr. 3» 2, rechts.

1 möbliertes Zimmer
zu vermieten Kleine M arktstr. 7, 1.

2 3 -Z lm m e rw o h n n n g e n  mit Küche, eine 
möbliert, Bad. G as elektr. Licht, event!. 
Burschenst. und Pferdestall von sof. oder 
1. 10. 14. zu vermieten.

Z L a n n rS L L L 'lQ n , Ulanenstr. 6

1 möbl. Zimmer mit Pension von 
sogl. zu verm. "   ̂ " s i m m e r  l 3  A m z ii i i i ! ie m ii l i» l l ! ! l !k ! i

'mieten. I vom 1. 10. ab an ruhige M ieter zu ver
Araberstr. 4, 1. ' Z u  erfragen Altstadt. Markt 35, 3.

Seglerstr. 28, 3 Tr.
Möbl. Wohnung Araberstraße 4, vom 1 .1 0 . 

Daselbst ein Pjerdesial! M«Svom 1. 8. zu verm. Juukerstr. 6, l.



Nr. irr. Shorn, Sonnabend den 25. Zuli

Die prelle.
«Dritter Statt.)

lkinderfterbliclikett.
Von Dr. rasci. H. Rossen.

------------  (Nachdruck vrboteen.)
Durchfal l  und Brechdurchfall .

Vernachlässigt man bei einem Kinde den 
Klagen- oder Darmkatarrh, so geht das Leiden bald 
rn ein gefährlicheres Stadium über, es tr itt ent­
weder Durchfall oder Erbrechen oder beides zu­
sammen ein. Beschränkt sich der Katarrh auf den 
-Nagen, so tritt schließlich Erbrechen ein; beschränkt 
er sich auf den Darm, so ist Durchfall die Folge, 
^rnd aber Magen und Darm zu gleicher Zeit krank, 
s gefährlichste Stadium, der Brechdurch­
fall, ein, dem besonders im Sommer so viele Kinder 
Zum Opfer fallen. Bei gesunden Kindern sind in 
er kritischen Sommerzeit die genannten drei 

Krankheiten leicht zu verhüten durch Mäßigkeit 
und Ordnung. Schlimmer liegt die Sache, wo die 
lernen Kinder von Natur aus einen schwachen 

^ S e n  haben, wo selbst die kleinsten Ursachen die 
lMmmsten Folgen nach sich ziehen. Diese von 
latur aus schwachen Kinder sind mehr eine Strafe 

^  eine Freude für die Eltern, die aber leider 
^ie Schuld tragen, da sie selbst bei der Ehe- 

'Hlreßung nicht gesund waren. Das bringt uns 
ein höchst wichtiges Thema. Früher konnte 

urcht jeder nach Belieben heiraten, da gab es so 
ancherlei gesetzliche Hindernisse. Unsere Zeit 

ennt solche Hemmnisse nicht; umsomehr aber 
^nten sich Menschen sagen: Wer gesunde

"rder haben will, muß selbst gesund sein. Ein 
k es Ehepaar muß von dem Wunsche beseelt sein, 
êrnen Kindern die größtmöglichste Summe aller 
urperlichen und geistigen Vorzüge zu verschaffen, 

namentlich aber das höchste irdische Gut, die Ge- 
^  . E  des Körpers und des Geistes. Wer im 

eifel ist, ob er aus Gesundheitsrücksichten 
darf, der befrage einen tüchtigen Arzt. 

gesunde Menschen dürfen nicht zu früh 
denn von zu jungen, unausgewachsenen 

Meuten, die selbst noch mit der Entwickelung 
Körpers zu tun haben, sind keine kräftigen 

le'ck * ^  erwarten. Eine zu junge Mutter wird 
^anndsüchtig. Den dann folgenden Kindern 

^  es nicht besser. I n  unserem Klima ist die 
25 ^.Eelung des Mannes durchschnittlich mit dem 
end i  der Frau mit dem 24. Lebensjahre be- 
vern-' bei schwächlichen Kindern Magen-
^  ^armung ein, so rufe man gleich einen Arzt, 
nick?*. - früher genannten Rhabarbermittel 
des schwachen Kindern ist die Ursache
die s /^en k a ta rrh s  kehr oft eine Erkältung. Da 
lick Kinder sehr empfindlich und empfäng-
Cckn ^  ^  tritt so eine Erkältung häufig ein. 
deri/r  ̂ Vlosstrampeln, welches kräftigen Kin- 
li 'dlten schadet, ruft Lei schwächlichen Säug-
feuck? ^  Erkältung und Katarrh hervor. Zu 
kalt ^  3U kalte Windeln, das Trinken zu 
Kh ^  oder zu kalten Wassers, diese und
gesä  ̂ kleine Ursachen können den Schwächlingen 
h e it^  7 werden. Aus diesen kleinen Gelegen- 
K in d ^ a ^ "  kann die Mutter eines kränklichen 
AZär^b ersehen, worauf sie zu achten hat. 
Lesung kräftige Diät tun diesen Kindern ganz 
tuiw ^  ^k . Vor allen Dingen muß die Erkäl- 
geaend ^U n te rle ib es , der Magen- und Bauch­
end k ^ * ^ e d e n  werden. Da heißt es für warme 
MiLki zu feste Kleidung sorgen; am zweck-
end ^  *ekne leichte Wolle, die wärmt
svar-> - Ausdünstung nicht hindert. Man 

Hinsicht nicht; denn solche Spar- 
hafte n -7 ^ ^  traurig rächen. Die erste krank- 
Naop /  einem schlimmen, akuten
h ä u i i ? ^  ^  Regel Durchfall, der immer 
Um E ^ r ig e r  und immer farbloser wird, 

Erbrechen zum Brechdurchfall 
E- liegt daher auf der Hand, den 

stopE ^ ^ d  wie möglich zu lindern und zu 
viel' 7 ^  ^  ^ n  kleines Kind hat nach nicht 
Und Wenn wegen der gestörten Magen-

^ ^ t  die genügende Menge 
kann Blut aufgenommen werden
guter ^folge des Durchfalles eine Menge 
es na tüE L  Stoffe verloren gehen, so ist
Leben e r lt t^  "^cht gekräftigte junge
Segano-« ^  Lampe, der das Öl aus-
Stadium Durchfall hilft im ersten
Gestalt ^  Wärme, welche man in
oder warmen Bauchbinde, warmer Tücher
2"nerlick ^  ^^^W"!"cke äußerlich anwenden kann. 
tränke zu w en d en  warme, schleimige Ge-
«ingre'ife? k "  ^ t e l  nicht, so muß der Arzt
^lvern  m Verordnung von Kalomel-wern merst das übel hebt.
Breckn°, " schlimmerem Durchfall. zumal, wenn 

rechnergung hinzutritt, bleibt das Kleine am
K re iu m ^s-" 'E en  Bettchen und erhält warme 

den Leib, bis der Arzt kommt. 
>rur ->- Nahrung darf Lei beginnendem Durchfall 
^lter ^in . flüssig und nahrhaft, je nach
in Krndes. Schwache Kinder tun gut. auch

L runden Tagen kleine Mengen von magen-

stärkenden Mitteln, wie Rhabarber, Tannalbin 
oder eines anderen ärztlich verordneten Stoffes, zu 
nehmen. Vorbeugen heißt auch hier die Parole, 
denn in heißen, schwülen Sommertagen geht es oft 
erschreckend schnell zu Ende mit einem Säuglings­
leben.

Oft leiden kleine Kinder an Leibschmerzen ohne 
Durchfall; es ist dann die so häufige Bläh- und 
Windkolik vorhanden, welche oft die Eltern in 
große Angst und Furcht versetzt. Sie entsteht aus 
mangelhafter Verdauung im Dickdarm, in dem sich 
zuviel Gase bilden. Dieses Leiden heilt man am 
besten durch ein Klystier aus Kamillenthee. Auch 
kann man den Unterleib mit etwas warmem Öl 
einreiben. Ging der Windkolik Verstopfung vor­
her, so gebe man alle zwei Stunden eine Messer­
spitze voll von folgendem Pulver: Rhabarber­
pulver 4, gebrannte Magnesia und Fenchelzucker 
je 2 Teile.

Eine weitere Kolik bei Kindern ist die Wurm­
kolik, die sich durch kurz andauernden und bald 
wiederkehrenden Schmerz kennzeichnet. Diesen 
Schmerz vertreibt man am besten durch ein Klystier 
aus Wermutthee. Nach dem Klystier sind ärztlich 
verordnete Wurmmittel einzugeben. Bei Durch­
fall oder Brechdurchfall schadet es den Kleinen 
durchaus nichts, wenn sie einen bis zwei Tage lang 
wenig oder gar keine Nahrung erhalten. Diese 
Abstinenz tut meistens sehr gute Dienste, indem der 
Durchfall aufhört. Sobald dieses geschehen, kann 
man wieder mit Darreichung von kleinen Portionen 
verdünnter Milch beginnen. Wird diese nicht ver­
tragen, so gebe man teelöfselweise Fleischbrühe, 
die man aus nur magerem Kalb- oder Rindfleisch 
hergestellt hat. Fleischbrühe in kleinen Mengen 
tut vielen Kindern gut, weil in mancher Milch oft 
die genügenden Nährsalze fehlen, die in jedem 
guten Fleische reichlich vorhanden sind. Man kann 
auch Milch mit Fleischbrühe mischen. Ist ein Kind 
auf Kuhmilch angewiesen, so gebe man ihm diese 
so frisch wie möglich; sie ist dann am reinsten und 
am leichtesten verdaulich.

Haus und Mche.
Frischerhaltung von Zwetschen. Um dieselben 

bis Weihnachten und noch länger frisch zu erhalten, 
pflücke man sie an einem sonnigen Tage mit Hand­
schuhen in einen neuen steinernen Topf, worin noch 
kein Wasser gewesen ist; doch dürfen nur ganz feste 
Zwetschen, welche nicht die mindeste Beschädigung 
haben, dazu genommen werden. Ist der Topf ge­
füllt, so wird derselbe mit einer trockenen Schweins­
blase fest zugebunden, in den Keller auf einen 
trockenen Stein gestellt, mit einem glatten Stein, 
welcher längere Zeit in der Sonne gestanden hat, 
zugedeckt und mit trockener Erde zugeworfen. Wird 
der Topf geöffnet, so muß der In h a lt sogleich ge­
braucht werden, weshalb es zweckmäßig ist, einige 
kleinere Töpfe zu füllen.

Himbeer-Marmelade. Auf ein Kilo reife saubere 
Himbeeren rechnet man 1 Kilo Zucker. Man setzt 
diesen mit etwas Wasser an, kocht ihn dick ein, 
schüttet die Himbeeren hinein und läßt sie auf lang­
samem Feuer noch eine Stunde kochen. Man muß 
die Marmelade oft umrühren, damit sie nicht am 
Boden hängen bleibt, da sie dann ihre schöne rote 
Farbe verliert. Zur Probe füllt man einen Tee­
löffel voll auf einen Teller; ist die Masse dick und 
gallertartig, so nimmt man sie vom Feuer, gibt sie 
heiß in Gläser und bindet sie mit Pergament­
papier zu.

Wasser für erhitzte Pferde? Viele sind der An­
sicht, daß das von der Arbeit in den Stall gebrachte, 
stark erhitzte Pferd vor der Fütterung kein Wasser 
bekommen dürfe. Das ist jedoch eine falsche An­
sicht. Das Tier leidet an heißen Tagen durch Ver­
dunstung und Schweiß einen Gewichtsverlust; in­
folgedessen ist die Speichelabsonderung viel zu ge­
ring, um das trockene Futter hinunterschlucken zu 
können. Es ist daher unbedingt nötig, vor Hingabe 
des Futters erst mit etwas überschlagenem und viel­
leicht auch mit Kleie vermischtem Wasser zu trän­
ken. Der Mensch, wenn er aus der Hitze nach Hause 
kommt, hat ebenfalls keinen Appetit auf trockene 
Nahrung.

Sport.
Ein Stadion in Düsseldorf. Die Düsseldorfer 

Stadtverordnetenversammlulng genehmigte in der 
Sitzung am Dienstag die Ausführung des Projektes 
zur Errichtung eines Stadions. Die Kosten belau­
fen sich auf eine Million Mark, die von der Stadt 
Düsseldorf und den Sparkassenüberschüssen bestritten 
werden. Das Stadion wird bis zum 1. April 1915 
fertig sein.

Luftschiffahrt.
Flug Bukarest--Konstantinopel, Der deutsche

Flieger Das s  e r  traf mit seinem Passagier, Dr. 
Elias, Mittwoch Vormittag 9.22 Uhr auf einem 
Rumpler-Militär-Doppeldecker in KonstanLinopel 
ein. Die Flieger legten die Strecke Bukarest—Kon­
stantinopel in knapp vier Stunden zurück, 
mit einer andere aber elegant gekleideten Dame in 
Die Flieger legten die Strecke Bukarest—Konstantr- 
nopel in knapp vier Stunden zurück.

MaullilisaltiakS.
( S c h w e r e s  S c h i f f s u n g l ü c k  b e i  S t e t ­

ig i n.) Der Dampfer „ V e r l i  n" der Swinemünder 
Dampfschiffahrts-Aktiengesellschaft ist gestern Nach­

mittag gegen 2 Uhr aus dem Papenwasser in der 
N ä h e  d e s  H a f f s  mit dem Schleppdampfer 
„O stsee", der einen großen schwedischen Fracht­
dampfer im Schlepptau hatte, z u s a m m e n g e ­
s t oßen.  Der Dampfer „O stsee" wurde dabei 
g l a t t  d u r c h s c h n i t t e n  und s a n k  in kürzester 
Zeit. Infolge des Anpralls geriet der Dampfer 
„Berlin" auch mit den: Frachtdampfer in Kollision 
und wurde dabei am Vorderschiff beschädigt, sodaß 
er zu sinken begann. Der Unfall ereignete sich unter­
halb der sogenannten Krampemündung. Der zahl­
reichen Fahrgäste bemächtigte sich sofort nach dem 
Zusammenstoß eine große Panik. Aber der Dam­
pfer „Sedan", mehrere in der Nähe liegende Bag­
gerprahme und hinzugekommen Schleppdampfer, 
darunter der Dampfer „Werner", nahmen die Fahr­
gäste auf. Es scheint, daß keine Verluste an Men­
schenleben zu beklagen sind, doch sind mehrere Per­
sonen verletzt worden. Der Dampfer „Werner" 
brachte einige Verletzte nach Stettin, die ins Kran­
kenhaus befördert wurden. Ein Lehrer aus Swine- 
münde, der gleich vielen anderen Fahrgästen nach 
Swinemünde gebracht wurde, hat mehrere Rippen- 
brüche erlitten und wurde ins Swinemünder Kran­
kenhaus übergeführt. Ein anderer Teil der Fahr­
gäste wurde nach Stepenitz gebracht. Der Dampfer 
„Berlin" ist zuerst mit dem Vorderschiff unter 
Wasser getaucht, später versank auch das Hinter­
schiff. — „Berlin" war, wie zu dem Unglück noch 
weiter gemeldet wird, im Haff steuerlos geworden, 
als er sich auf der Fahrt von Stettin nach Swine­
münde befand. Er gab dem sich nähernden Schlep­
per „Ostsee", der den schwedischen Holzdampfer 
„Purjus" im Tau hatte, das Signal, rückwärts zu 
fahren, doch war es bereits zu spät und es erfolgte 
ein Zusammenstoß. Die „Ostsee" sank sofort. Die 
„Berlin" wurde vom Purjus mittschiffs im Ma- 
schinenraum getroffen. Bereits nach 4 Minuten 
sank auch der „Purjus". Das Vorderschiff der „Ber­
lin" begann sich schnell zu senken. Die Kapelle des 
34. Infanterie-Regiments, die sich auf der „Berlin" 
befunden hatte und von der „Sedan" an Bord ge­
nommen wurde, stimmte, als die „Sedan" um 4 Uhr 
nachmittags mit den Geretteten Swinemünde er­
reichte, das „Lobe den Herrn" an. Verluste an 
Menschenleben sind bisher nicht bekannt geworden.

( Di e  N e u g e s t a l t u n g  d e s  B a h n h o f s  
F r i e d r i c h s t r a ß e . )  Das B e r l i n e r  Polizei­
präsidium hat, wie die „Morgenpost" hört, dem 
Projekt des Unternehmers Nielsen wegen Neuge­
staltung des Bahnhofs Friedrichstraße, das in Ver­
bindung mit einer französischen Bankengruppe auf­
gestellt, die baupolizeiliche Genehmigung erteilt.

(U n t e r d e m d r i n g e n d e n V e r d a ch t), die 
Witwe Martha Blume in Magdeburg ermordet 
und beraubt zu haben, wurde in B e r l i n  ein 
Monteur Franz Schnell verhaftet. Ein Geständnis 
hat der Verhaftete noch nicht abgelegt, doch unter­
liegt es nach den bisherigen Ermittlungen kaum 
einem Zweifel, daß er der Mörder ist.

( G e s t ä n d n i s  e i n e s  M ö r d e r s . )  Der 
unter dem Verdachte des Kindesmordes verhaftete 
Hutmacher Beständig i n V e r l i n  hat am Donners­
tag gestanden, den. Mord an der Margarete Napp 
allein ausgeführt zu haben. Die Nachforschungen 
nach dem angeblichen M ittäter Werner sind infolge­
dessen eingestellt worden.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  S c h i e ß a f f ä r e . )  
Aus Magdeburg wird gemeldet: Mittwoch früh er­
schoß in O s t e r w e d d i n g e n  ein gewisser Krämer 
einen jungen Mann im Streite. Krämer wurde 
einem Verhör unterzogen, darauf aber wieder frei­
gelassen. Erst am Abend wurde beschlossen, ihn in 
sicheren Gewahrsam zu bringen. Als Krämer das 
erfuhr, schloß er sich in sein Haus ein und feuerte 
blindlings auf jeden, der in die Nähe kam. Bis 
zur Stunde hat er sechs Personen zumteil schwer 
verletzt, darunter ein Kind. Krämer konnte bis 
gestern Vormittag noch nicht verhaftet werden. — 
Von unterrichteter Seite wird die Schießerei in 
Osterweddingen etwas anders dargestellt. Danach 
hatte der Aufseher der Jagdgenossenschaft Krämer 
einen Zusammenstoß mit Wilddieben, wobei er den 
Schlosser Held erschoß. Wegen der Erschießung 
Helds hatte sich der Bevölkerung starke Erregung 
bemächtigt, und man versuchte Mittwoch Nacht, das 
Haus Krämers zu stürmen. Um sich zu verteidigen, 
gab Krämer Schüsse ab, wodurch vier Personen ver­
letzt wurden, darunter drei schwer und eine leicht. 
Bei einem der Schwerverletzten besteht Lebensge­
fahr. Gestern früh wurden auf Ersuchen der S taats­
anwaltschaft 15 Schutzleute aus Magdeburg mit 
Karabinern bewaffnet nach Osterweddingen ge­
schickt, von denen acht bereits wieder zurückgekehrt 
sind; die übrigen sind auf Wunsch des Amtsvor­
stehers dort geblieben. Gegen Krämer ist Vorunter­
suchung eingeleitet worden, er wird zur Zeit in 
Magdeburg vernommen. Die Staatsanwaltschaft 
teilt zu der Affäre folgendes mit: Es war bisher 
noch nicht festzustellen, ob durch die Leiden von dem 
Jagdaufseher Krämer abgegebenen Schreckschüsse 
irgend jemand aus dem Publikum und speziell von 
den in die Krankenanstalt Sudenburg und das 
Krankenhaus in Wanzleben Eingelieferten verletzt
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wurde. Da die Volksmenge von mehreren Seiten, 
mindestens aber von zwei, das Haus des Jagdauf­
sehers Krämer angriff, besteht die Möglichkeit, daß 
die Getroffenen durch Schüsse aus der Menge selbst 
verletzt wurden. Nach Lage der Sache erscheint es 
nicht ausgeschlossen, daß der Jagdhüter Krämer bei 
dem Zusammenstoß mit den vermeintlichen Wild­
dieben, bei welcher Gelegenheit der Schlosser Her­
mann Held durch einen Schuß getötet wurde, etwas 
voreilig von seiner Schußwaffe Gebrauch gemacht 
hat. Interessant ist, daß der Begleiter des erschosse­
nen Held gelegentlich des am Mittwoch wegen des 
Zusammenstoßes mit dem Jagdaufseher abgehalte­
nen gerichtlichen Lokaltermine jede Auskunft ver­
weigerte. Auch wurde trotz der Anordnung des 
Amtsvorstehers von Weddingen als Hilfsbeamten 
der Staatsanwaltschaft die Leiche des erschossenen 
Held von dessen Angehörigen weggeschafft.

(Durch e i n e n  S t i c h  m i t d e r  S e n s e  g e ­
t ö t e t . )  Auf schreckliche Weise hat die 14jährige 
Tochter des Landwirts Stolle in dem märkischen 
Orte Garrey bei L u c k e n w a l d e  den Tod gefun­
den. Das Mädchen wollte ihrem auf dem Felde 
beschäftigten Vater die Sense bringen. Sie hatte 
sie auf einen Handwagen gelegt, und auf der Fahrt 
drang die Spitze der nicht geschützten Sensenscheibe 
tief in den rechten Arm der Kleinen ein. Stark 
blutend rannte das Mädchen nach dem Dorfe zurück, 
doch brach es kurz vorher zusammen und starb an 
Verblutung.

(Dur ch f l ü s s i g e s  E i s e n  g e t ö t e t . )  Auf 
dem Eisenwerk Union in D o r t m u n d  wurden 
gestern Vormittag drei Maurer, die mit dem Aus­
mauern einer Pfanne beschäftigt waren, von flüssi­
gem Eisen überschüttet. Einer war sofort tot, ein 
anderer starb gleich nach der Einlieferung in das 
Krankenhaus, der dritte erlitt schwere Brand­
wunden.

( E i n e  s chwer e  Me s s e r s t e c h e r e i )  er­
folgte nach einem Festgelage zwischen Bergleuten in 
der Zechenkolonie R a d b o d .  Zwei wurden er­
stochen, mehrere schwer verletzt. Die Täter sind ver­
haftet.

( G e h e i m n i s v o l l e r  T o d  z w e i e r  A u s ­
f l ü g l e r . )  Zwei junge Kaufleute aus K ö l n ,  
die einen Ausflug nach dem benachbarten Brühl 
gemacht hatten, um an einer Festlichkeit teilzu­
nehmen, wurden morgens schwer verletzt unweit 
des Ortes auf der Chaussee aufgefunden. Der eine 
starb unmittelbar, nachdem man ihn in das Laza­
rett geschafft hatte; der andere liegt, tödlich ver­
letzt, ohne Bewußtsein da. Die Polizei nimmt an, 
daß beide nachts von einem Auto überfahren wor­
den sind.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  S i t t l i c h k e i t s ­
v e r b r e c h e n . )  Die Strafkammer A u g s b u r g  
verurteilte den Benefiziatgeistlichen Geisenfelder zu 
einem Jah r Gefängnis. Der Geistliche wurde trotz 
Ableugnens für überführt erachtet, an acht Kindern 
im Alter von 9—12 Jahren, denen er Unterricht 
gab, Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben.

( Ge r e c h t e s  U r t e i l  f ü r  e i n e n  T i e r ­
q u ä l e r . )  M it einer empfindlichen Strafe hat 
das Schöffengericht in K ö n n e r n  bei Vernburg 
einen rohen Patron wegen Tierquälerei belegt. Der 
Dienstknecht Ziesche war mit einem Pferde zur 
Schmiede gegangen. Als das Tier dort nicht ganz 
ruhig war, schlug es Z. mit einer Latte, bis diese 
zerbrach. Dann nahm er eine angespitzte Eisen­
stange und stieß damit das Pferd in die Seite. Das 
wertvolle Tier ging einige Tage später an Blutver­
giftung ein. Das Gericht ging bei der Abmessung 
der Strafe erheblich über den auf 3 Monate Ge­
fängnis lautenden Antrag des Amtsanwalts hin­
aus und erkannte auf 6 Monate Gefängnis bei so­
fortiger Verhaftung.

( S c h w e r e r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  Nach 
Blättermeldungen aus L e o b e n  (Österreich) ist in 
der Nähe von Hie f l a u  ein mit sechs Personen, 
darunter Generalstabshauptmann Steyrer, besetztes 
Automobil gegen ein Brückengeländer gefahren. 
Alle Insassen wurden herausgeschleudert. Steyrer 
ist tödlich verletzt worden und bereits seinen Ver­
letzungen erlegen. Zwei andere Insassen wurden 
schwer verletzt.

( E i n e  Ba h n s t r e c k e  durch Ho c h wa s s e r  
g e s p e r r t . )  Durch Hochwasser infolge von Wol- 
kenbrüchen i m  U l s t e r t a l e  ist die Strecke Geisa— 
Tann auf 3 bis 4 Tage gesperrt. Verkehr zwischen 
Geisa und Tann ist unterbrochen. Der entstandene 
Schaden ist bedeutend.

( K ö n i g  F r i e d r i c h  A u g u s t  a l s  B e r g -  
t our i s t . )  Der König von Sachsen unternahm 
gestern mit zwei Führern Lei prächtigem Wetter 
die Besteigung der Schwarzensteinspitze, des höchsten 
(3370 Meter) Gletscherberges der Zillertaler Alpen. 
Die Besteigung verlief glücklich, ohne jeden Zwi- 
schenfall.

( De u t s c h e  v o r  e i n e m  f r a n z ö s i s c h e n  
Ger i ch t . )  Die Strafkammer von N a n c y  ver­
handelte gestern gegen die Deutschen Hacht und Har- 
der, den Schweizer Allemane und den Österreicher 
Sequest, die im letzten Monat in Nancy unter dem 
Verdacht, die Desertion eines Soldaten begünstigt



zu haben, verhaftet worden w aren. B ei der H aus­
suchung wurden Lei H arder und Allemane M odelle 
von P a tro n en  gefunden. S ie  erklärten, daß sie 
diese P a tro n en  von einem Soldaten  des 66. I n f a n ­
terie-R egim ents erhalten hätten, und daß sie die 
Absicht gehabt hätten , sie a ls  A nhänger an der U hr­
kette zu tragen. W eiter gaben sie zu, einem S o ld a ­
ten des 150. In fan te rie -R eg im en ts  nam ens V enoit 
K leider und Geld geliefert zu haben. D as U rteil 
lautete  gegen Hacht auf 13 M onate, gegen H arder 
und Allem ane auf je 6, gegen Sequest auf 2 M onate 
G efängnis.

( P e t r o l e u m f u n d e  i n  R u m ä n i e n . )  
B ei B a n  a  in  der Nähe von M oren i ist eine P e tro ­
leumquelle von ungewöhnlichem Reichtum zu Tage 
getreten. D ie Q uelle liegt 670 M eter tief.

( T o d e s u r t e i l . )  Der M örder des Missio­
n a rs  K lonus von der Missionsstation B ethanien 
im  O ranjefreistaat ist nach einer M eldung aus 
J o h a n n e s b u r g  zum Tode v eru rte ilt worden. 
D er Beweggrund des Verbrechens w ar Rache wegen 
einer geringfügigen Gehaltsstreitigkeit.

( E i n  R i e s e n v e r m ä c h t n i s  f ü r  d i e  
W i s s e n s c h a f t . )  Vor M onatsfrist starb die 
W itw e des Amerikaners M o rris  Jesup, dessen 
Nam e m it leuchtenden Buchstaben in  die Geschichte 
der Forschung eingetragen ist. Dieser M ann  w ar 
mehr a ls  zwei Jahrzehnte L eiter des amerikanischen 
M useums für Naturgeschichte. E r gab bei Leb­
zeiten dem ihm unterstellten Museum 4 M illionen 
M ark und vermachte ihm eine gleichgroße Summ e. 
Die W itw e h a t jetzt demselben Museum 20 M illio ­
nen M ark hinterlassen, deren Zinsen zur Vergröße­
rung der Sam m lungen und zur Unterstützung von 
Forschungen verw andt w erdm  sollen. Außerdem 
aber werden anderen öffentlichen A nstalten noch 
fast 14 M illionen M ark überwiesen, darun ter einer 
Reihe von U niversitäten und höheren Schulen sowie 
der Zoologischen Gesellschaft und dem Botanischen 
G arten  in  Newyork und einem Krebskrankenhaus.

R o s s
E ines T ages besuchte König

so w  n i c h t( W i e  d e r  P r e d i g e r  
w e i t e r k o n n t e . )  E ines T  
Friedrich W ilhelm  I. von P reußen seinen Sohn, 
den späteren König Friedrich den Großen, in  
Rheinsberg, und da es gerade S onn tag  w ar, fuhr 
er sofort zur Kirche, tr a t  ein und stellte sich, auf 
seinen Krückstock gelehnt, der Kanzel gegenüber. Der 
dam alige P red iger Rossow, ein schon bejahrter 
M ann , besteigt die Kanzel, keinesfalls einen so vor­
nehmen Besucher in  der Kirche vermutend. Nach­
dem er ein E ingangsgebet gesprochen hat, w ill er 
seine P red ig t beginnen, ^ra fallen seine Augen ur-

^  w ird verw irrt, 
Verzweiflung

D a erhebt der König drohend den Krückstock 
und befiehlt ihm, fortzufahren. Aber der Geistliche 
hat die Fassung völlig verloren, spricht in  seiner 
Herzensangst nur noch den Segen und verläß t die 
Kanzel. Der P red iger mußte infolgedessen in  B er­
lin  vor dem Konsistorium noch einm al sein Examen 
ablegen, glücklicherweise bestand er die P rü fung ,

I n  der Lausitz sind 30 000 T extilarbeiter  
ausgesperrt. I n  den großen Tuchfabriken von  
Forst, K ottbus, SpremLeLg. Euben. Som m er­
feld, F insterw alde und Luckenwalde rubt die A r­
beit. Entstanden sind die D ifferenzen zwischen 
A rbeitgebern und Arbeitnehm ern durch den 
Walkerstreik, eine verhältn ism äßia kleine Ar- 
be'itergruppe, d ie eine Lohnerhöhung forderte.

Die Aussperrung der TucharbekLer in der Lausitz.
Diese glaubten die U nternehm er nicht b e w i l l i ­
gen zu können, und schließlich kam es zur A u s­
sperrung, die den A rbeitgebern und A rbeitneh­
m ern gleiche W unden schlagen wird. N atürlich  
finden in  den geannten S tädten  täglich 
M assenansammlungen statt, doch ist es bisher  
zu Ausschreitungen irgendwelcher A rt glück­
licherweise noch nicht gekommen.

w orauf die Sache m it einem derben königlichen V er­
weis sein Bewenden hatte.

( E s  w a r  e i n m a l . . .) A us Bukarest w ird 
gemeldet, daß dort der a ls  S ta a tsm a n n  und D iplo­
m at zu den bekanntesten Persönlichkeiten der rum ä­
nischen Gesellschaft zählende H err Jo h an n  V acaresco 
gestorben ist. E r hatte am russisch-türkischen Kriege 
von 1877, der R um änien  von der Oberhoheit der 
Türkei befreite, m it Auszeichnung teilgenommen 
und sein V aterland  dann a ls  Gesandter in  B elgrad, 
Brüssel und Rom  vertreten. S e in  Tod erweckt aber 
hauptsächlich, so schreibt die „N. G. C." die E rinne­
rung an  jene, nun schon recht fernen Tage, da der 
Name V acaresco aus ganz besonderer Ursache ge­
n an n t wurde. D as w ar, a ls  die Tochter des jetzt 
Verstorbenen, Helene Vacaresco, H offräulein der 
K önigin Elisabeth von R um änien w ar und „Car-

schien, einst R um äniens zweite K önigin zu werden 
Aber der P la n  zerschlug sich in  letzter S tunde, aus 
politischen und persönlichen Ursachen. „C arm en 
S y lv a s"  und Helene V acarescos Seelenfreundschaft 

" ' ' ^  Dichtkunst.
Mädchen hatte  das 

. . ein nicht ge­
wöhnliches T a len t verrieten, aber durch die aus 
ihnen wehende Lust einer schwülen Erotik über­

raschten. Helene V acaresco verlegte, nachdem die 
Königskrone, die ih r gewinkt hatte, im  Nebel zer­
flossen w ar, ihren Wohnsitz nach P a r i s  und erhob 
die Poesie aus der Rolle einer Nebenbeschäftigung 
zum In h a l te  ihres Daseins. D as w ar das erstemal, 
daß „Carm en S y lv a"  m it ihren schlanken F ingern , 
die sonst nu r die Laute meistern, vom Gefühl ge­
leite t in  das Netz der P o litik  griff. Zum  zweiten­
m al geschah es, m it nicht größerem Glück, a ls  sie 
ihren Neffen, den P rinzen  W ilhelm  zu M ied, zur 
Annahme der Krone von A lbanien bewog. Auch 
davon w ird es bald heißen: es w ar einm al . . . .

nZe.

humoristisches.
( E n t w i s c h t . )  Der Lehrer sagt: „Schon

wieder ist ein Fenster zerschlagen worden. W er es 
getan hat, soll sich sofort melden." — K einer rü h rt 
sich. — „W enn sich der T ä te r nicht meldet, kriegt die 
ganze Klasse P rü g e l!"  — Totenstille. — „N un gut." 
m eint der Lehrer, und nim m t den Stock. E iner 
nach dem anderen kriegt seine P rü g e l, n u r einer 
ist noch übrig, und noch h a t keiner eingestanden. 
D er Schulmeister h ä lt inne und frag t den letzten: 
„W illst du nun sagen, wer das Fenster zerschlagen 
h a t?  W enn d u 's  sofort sagst, sollst du keine P rü g e l 
haben!" — Der Ju n g e  zögert, dann sagt er: „G ut, 
H err Lehrer, — ich w a r 's !"

( M a c h t  d e r  G e w o h n h e i t . )  E in  Eisen- 
bahnbeam ter kehrt spät abends aus feucht-fröhlicher 
F reundesrunde heim. Um seine etw as leicht erreg­
bare  G a ttin  nicht zu wecken, sucht er so leise wie 
möglich d as Schlafzimmer zu erreichen. E s  gelingt. 
Schon w ill er vorsichtig in s  B e tt steigen, da merkt 
er, daß er die Schlafzim m ertür zu schließen ver­
gessen hat. Auf leisen Sohlen schleicht er behutsam 
zur T ür, ergreift die Klinke und — m it lau te r 
S tim m e „Vorsicht!" brüllend, — w irft er die T ü r 
krachend in s  Schloß.

Gedankensplitter.
W ie kann die W elt wissen, daß du etw as G utes 

hast, wenn du es ihr nicht anzeigst?
V a n d e r b i l  t.

Wissen allein ist nicht das Z iel, die Bestimmung 
des Menschen. W ir lernen nicht nur, um zu wissen. 
D ie H andlung, die Wirksamkeit allein  bieten dem 
Menschen einen w ürdigen Zweck des Lebens.

Weiter-llebersKM
der Deutsche»! Seewarte.
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der letzten 
24 Stunden

Borkmu 749.0 SW Regen 16 nachts Nied.
Haindnrg 749 0 SW bedeckt 15 nachm. Nied.
Swi»»en»ünde 749,0 W wolkig 17 Gewitter
Nüttfahrwosser ?4!,4 NNW bedeckt 18 Gewitter
Memel 743,1 SO Gewitter 20 Nied.i.Sch.*)
Hannover 762.4 SW Regen 13 Nied. i. Sch.
Berlin 751.5 W bedeckt 15 nachm. Nied.
Dresden 753.6 WNW wolkig 16 vorm. Nied.
Breslau 750.7 NW Regen 15 Gewitter
Bro»nberg 745,7 W Regen 15 Gewitter
Metz 756.6 W Regen 13 nachts Nied.
Frankfurt, M 755.0 SW bedeckt 14 nachm. Nied.
Karlsruhe ?57.1 W SW Regen 14 Nied. i. Sch.
München 757,6 SW wolkig 15 nachts Nied.
Paris Nied. i.'Sch.
Vlissmgen 752,8 W molkig 18 vorm. Nied.
Kopenhagen 747.3 W wolkig 17 Nied. ?. Sch.
Stockholm 742,8 WNW bedeckt 21 Gewitter
Haparanda 747.4 — wolkig 17 —
Slcchangel — — — nachm. Nied.
Petersburg — — — — meist bewölkt
Warschau 742.9 S heiter 20 meist bewölkt
Wien 755,0 W bedeckt 15 zieml. heiter
Nom — — — — anhalt. Nied.
Krakau 74S.6 W SW Regen 14 nachts Nied.
Lemberg 757,3 SW wolkig 20 Wetterleucht.
Hermannstadt — — — — Nied. i. Sch.
Belgard — — —- — anhalt. Nied.
Biarritz — — — — Wetterleucht.
Nizza — — — — nachts Nied.

*) Niederschlug tu Schauern.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bramberg.) 

Boraussichtliche Witterung für Sonnabend den 25. 
kühl, wolkig, Westwind, Regen.

Juli,

25. Ju li: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

4.09 Uhr, 
3.L2 Uhr. 
6.52 Uhr. 
9.08 Uhr.
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ŝsssiek 
üo. abl 

üssssnitr I 
Kaklr poi-r. 
Kali zsokssl. 
XamsslinkbO 
Kaplei-Usek 
Xsttovitr. 8, 
Xöln-kkss.k. 
XnA.Viilk.lcv.

üo. ps.-z. 
Xön.ttasisnk 
XöniAsbvsn. 
XöniAsrsltp. 
Obs. Xöstlne 
Xsttsokmlr 7 
XMaussi-li. 
L.skmovssk. 
tauekkamm. 
kausakutts. 
ksonk. 8snlc. 
l.s>IcLm üos. 
kinlcs ttoffm. 
l..I.övsL0o. 
i.otks.k. üp.s 

üo. 8t.-ps. 
t.uo!c.L8tsff. 
l.ünvb.Vicks 
l.utb. bssvkw 
Mannssms. 
«äsMstfkA 
ULAÜsd.Oss

L̂sis lcs.öA. 
Ktar-ienkKotr 
kt.-p. Xsppsl 
klekVibl.inü. 
üo. littau 

pŝ SAuinLO 
klklsküninA. 
klülk. KSsW. 
Neptun 8ek. 
ltsusOoü.z.O 
liisüssl.XokI 
liitsitfabsilc. 
lioi-üü. kisv. 
üo. Oummi .  ̂
üo. üuts i..S. 7 
üo.VioiUcam. 
Qbsokikisb 
üo.kisoninü. 
üo. Xolcsvrlc. 
üo.pftl.Iem. 
Oppsln.Ism. 
Orsnst.LXoo 
Osnab. Xupi. 
Otavi-Uinsn 
Ottsns.kissn 
panr. Oslü. 
pstsssb.kl.8 
üo. V.-z.

peti-olv. v.z. 7 
PKSnix l.it. t.. 7
Kavsnsd.8p 
ttsiekelMst. 
Kksin. Osnlc. 
üo. Ktötallv. 
üo. ttass.k .̂ 
üo.8taklwslc. 
üo.V/stl.lnü. 
üo.üo.XIicv. 
KisbeoMcv. 
ü. 0. kisüsi " 
kombck.ttütt 
kossntk.psr. 7 
Kositr. 8snk. "  
üo. kuclcss 

Kots ksüs . , 
kütASss M. 7 
8aoks8ök.r ^
8ävksV/sbst 
8anASsk. -z. 
8asvtti. . 
8okssMA. 

uOar

176.0056
210.0056 

51.306
,91 .506  
116.006  
77.256

354.005 
131.2550 
151.756
98.25b 
52.5056 

320.606
125.0056 
88.7556 
82.2556

168.3052 
120.255 
146.1056 
141.25b 
117.25b 
143.00b 
180.2552
452.005 
100.90b
297.0056 
113.6056 8evic.Mkib.

8ekl.kl.u0as 
üo.pstl.7sm. 
tt.8cknsiüös 
8ekomb»sA 
8okoöninZ . 
kokuolcsstkl.

7 18 
7 11

102.106
148.906

2.526
2640956
132.506
90.40b
67.50b

190.005
492.005 
215.9056 
287.50b
70.00iX

297.0056 
149.106
113.0056
139.005 
47.0S5 

121.755 
160.905k 
136.2556 
,51.752

265.0856
292.006

69.606
165.006 
85.0856

193.5056 
88 2556 
86.592

590.0056
80.006  
60 8 0 6

220 9056
205.755
125.256 
122.906  
299.30b 
151.905k 
S1.2SL 
70.3956

194.6056
77.0056 
14.5056

6 8 2 5 6
142.1056
80.105
75.006  

207.7556 
159.25b 
141.00b 
139.75b

113.10b
99.256  
S3.00v6

119.2556 
159.905 
25.686

22S.23K6
112.506
201.0056
217.2556

92.0006
183.005 
145.6956 
127252
143.506
174.755
241.0056
142.5056 
254.105

68.0056
128.0056

9.606  
187.002
121.506
167.0056
190.0056 
115.00b
223.0006
160.506 
150.50b 
141.256  
223 256  
106.266
135.0056 
105.75b

8ism.L kiis>e. -  
8ismsnski.8 0  
OimoniusOli. * 
8outkV/stzfs
8ps?tbarilcz0
8taütbvsA.tt.
8taklLttö!Ics 
8tassf. Ok.k. 
8teaua kom. 
8tstt. Okam. 
üo. Vulkan 

8töksL0o Xs 
8toii«solc.Vz 
8iolb.rin!c-z 
8tsrls8pielic 
IselclsnbsA 
lol.kvslinss 
Isltov-Xrn. 
7srsazic1.-0.
7s. Osossok. 
üo.k.8ekönk 
üo.k OotOatt 
üo.bsillsüost 
Ü0.Ü0.8ÜÜW. 
7suton.k!isd 
7kalskj8.8t? 
ps.7komss. 
7saoksnb.k. 
Union8auA.
U. ü.l.inü. 8v. 
Vafrin.pap
V. ösl.fslcf 0. 
üo.OSInK̂v.p 
üo.klöstsi-̂  
üo.IVstv.lili. 
üo. kivkcslU. 
üo.r>psnLVl 
Viotosirpsks 
VoAsi7sl.0s. 
Vo§tl. ziasek

VisssokVissf
ViSStSsSASlN

üo. ps.-zict. 
V/vsttal.Osm 
Vsstf.Os.Inü 
üo. Xupfos 
üo. 8taklw. 
üo. kü.z.o. 

M olcinßp.r. 
^isl.Lttsütm

V̂unüssi.LÔ
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